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O 346 . Otdeudurg, Montag. 16. Srumber 1867. XXXXi. ZahrqMgi !

Hierzu drei Beilagen.

TZgesruEehZu.
Dr Kaiser sandte dem Fürsten zu Inn - und Knyp-

Hausen anläßlich dessen 80 . Geburtstages ein Glückwunsch¬
telegramm . - ' '

Die Königin - Witwe Carola von Sachsen
ist gestorben. *

Prinz Heinrich von Preußen hat sich über die
Krise im Flottenverein genau unterrichten lassen
und ist zu dem Ergebnis gekommen , daß das Präsidium des
Fiottenvereins durchaus korrekt gehandelt hat.

Das Präsidium des Deutschen Flottenver-
eins wird am nächsten Mittwoch zu der Erklärung des
geschäftssührenden Ausschusses des bayerischen Landesver¬
bandes Stellung nehmen und über die Einberufung einer
außerordentlichen Hauptversammlung Beschluß fassen.

Der bayerische Ministerpräsident Frei¬
herr von Podewils hat seinen Austritt aus dem Flotten¬
verein erklärt.

lieber die Erhöhung der SiIberprägu n g in
-erheblichem Umfange wird nach der „Mil .-Pol . Korresp .

"
dem Reichstage bald nach den Weihnachtsferien eine Re¬
gierungsvorlage zugehen ; der voraussichtlich sehr bedeu¬
tende Reingewinn aus dieser Maßnahme soll zur Deckung
außerordentlicher Ausgaben des Reiches und zur Verstär¬
kung der Betriebsmittel der Reichshauptkasse Verwendung
finden .

^
*

Seitens der Verteidigung Maximilian Har¬
den s , ist nun schließlich doch noch der Reichskanzler Fürst
Bülow als Zeuge geladen worden , ebenso der Chef des
Militärkabinetts , Graf von Hülsen -Häseler.

Der in Rom weilende Dichter Björnstjerne Björn-
son ist an einem hartnäckigen Luftröhrenkatarrh , nicht un¬
bedenklich erkrankt.

Der -Strana -Stamm hat dem marokkanischen Gegen¬
sultan Mulay Hafid eine Niederlage beig-ebracht.

Der größte Cunard -Dampfer „M auretania" ist an
der Mündung der Mersey bei Liverpool auf Grund geraten.
Man hofft , das Schiss vor Schaden zu bewahren.

vir pmanZen äes
Deutschen Reichs .*)

Von Prof . Dr . K. Th . v. Ehcberg in Erlangen.
I.

Die finanzielle Not des Deutschen Reiches beginnt bald
nach seiner Begründung . Schon 1876 genügen die dem
Reiche zugewiesenen eigenen Einnahmen nicht , um die Be¬
dürfnisse zu befriedigen . Der Fehlbetrag wird teils durch
die französische Kriegskostenentschädigung , teils durch Ma-
trikularbeiträge der Bundesstaaten bestritten . Im Etats¬
jahr 1877/78 aber betrugen die französischen Zahlungen nur
noch rund 30 Millionen Mark , während die Ausgaben rasch
wuchsen . Da es sich aus politischen und wirtschaftlichen
Gründen verbot , die Matrikularbeiträge allzusehr anzu¬
spannen , mußte man 1876 bereits zur Aufnahme von Schul¬
den schreiten. Die große Zoll - und Finanzreform von 1879,
die eine Erhöhung der Zölle , der Tabak - und Brausteuer
brachte, sollte Abhilfe schassen. Aber die gleichzeitig vom
Reiche beschlossene sog. Lex Franckenstein ließ eine wirkliche
Gesundung der Reichssinanzen nicht zu . Dieses Gesetz be¬
stimmte, daß dem Reiche von dem Mehrertrag der Finanz¬
reform nur die Summe von 130 Millionen Mark zufließen,
der Ueberschuß aber den Gliedstaaten überwiesen werden
sollte . Das Jahr 1881 brachte das Stempelsteuergesetz , das
Jahr 1887 eine Umgestaltung der Branntweinsteuer ; allein
euch diese wurden , die erstere ganz , die zweite fast ganz , den
Einzelstaaten überwiesen.

Das sonderbare Verfahren , dem Reiche von den neuen
Einnahmequellen nur einen dem Bedürfnis nicht genügen¬
den Anteil zu belassen , den 130 Mill , Mark übersteigenden
Betrag aber auf die Gliedstaaten auszuschütten , ist aus-

.
* ) Der Verfasser , eine Autorität in Finanz - und volks¬

wirtschaftlichen Fragen , entrollt ein Bild der ganzen Fi-
uanzwirtschaft des Reiches von der Gründung desselbenms zur Gegenwart . Wir entnehmen seine interessanten
Ausführungen der neuesten Nummer der Leipziger , Jllu-
wwcrten Zeitung " vom 12. Dezember . Die angesehene
Wochenschrift, die in jeder Nummer zahlreiche interes¬
sante Bilder und Texte zur TagesgeMchte bringt , ver-
d '-ent wärmste EmstspH lung,

schließlich durch politische Gründe veranlaßt worden . Man
wollte einmal die Gliedstaaten durch Gewährung finanzieller
Vorteile stärker an das Reich fesseln, zum andern — und das
war für die damalige Reichstagsmehrheit der ungleich wich¬
tigere Grund — dem Reiche nur so viel an Mehreinnahmen
gewähren , daß es ohne Matrikularbeiträge seine Ausgaben
nicht bestreiten konnte . Da aber die Matrikularbeiträge der
Bewilligung des Reichstages unterliegen , so gelang es sol¬
chergestalt , ein jährliches Einnahmebewilligungsrecht des
Parlaments , von dem übrigens die Verfassung nichts weiß,
zur Geltung zu bringen . Die erste Absicht wurde auf die
Dauer nicht erreicht , der zweite wurde zwar erreicht , aber das
parlamentarische Recht wurde um den Preis der Verwirrung
und Zerrüttung unserer Reichssinanzen erkauft.

Die schädlichen Wirkungen der Franckensteinschen Klau¬
sel traten bald zutage . Zwar waren wirkliche , d . h . durch
Ueberweisungen nicht gedeckte Zahlungen der Einzelstaaten
an das Reich in den Jahren 1881 bis 1892 nicht erforderlich;
in den Zeiten wirtschaftlichen Aufschwunges haben die Ein¬
zelstaaten sogar erhebliche Zuschüsse vom Reiche erhalten , so
1889/90 rund 140 Millionen Mark . Aber inzwischen waren
die Ausgaben des Reichs von 651 Millionen Mark im Jahre
1879 auf 885 Millionen ini Jahre 1892, die Schulden von
362 Millionen auf 1686 Millionen Mark angewachsen . Als
vollends die neuen Aufgaben des Reichs aus sozialpolitischem
Gebiete , dann die Heeresvermehrung von 1893 u . a . große
Summen erforderten , da mußte man wieder wirkliche Matri¬
kularbeiträge erheben.

Pflichtgemäß drängte die Regierung auf eine Finanz¬
reform , wodurch die Ueberweisungen in ein festes Ver¬
hältnis zu den Matrikularbeiträgen gebracht , vor allem
aber dem Reiche neue Einnahmen durch Erhöhung per
Tabak - und durch eine Weinsteuer zugeführt werden
sollten . Beides mißlang ; das Ueberweisungssystem blieb
unverändert , und ' di,e Steuervorlagen wurden abgelehnt.
Und zunächst ging es , man möchte fast sagen : „leider "

, auch
so . Denn die Jahre 1895 bis 1900 waren Jahre seltener
wirtschaftlicher Blüte mit steigenden Einnahmen , so daß
sich Ueberweisungen und Matrikularbeiträge die Wage hiel¬
ten und die Schulden , die sich bis 1895 auf 2081 Millionen
Mark vermehrt hatten , bis 1900 nur um 217 Millionen
wuchsen . Ja , in einer schönen Geberlaune hat das Zentrum
durch die Lex: Lieber die von ihm geschaffenen Ueber¬
weisungen etwas gekürzt und sogar einige Millionen für
die bis dahin gänzlich vernachlässigte Schuldentilgung be¬
willigt . Allerdings waren inzwischen durch die Erhöhung
der Stempelsteuern , die Zucker- und Branntweinsteuer-
novellen und die Schaumweinsteuer einige Einnahmen
erschlossen worden.

Aber dieser vergleichsweise günstige Zustand dauerte
nicht lange . Bei der besonderen Beschaffenheit des Reichs¬
einnahmewesens genügt ein geringer Anlaß , um neue
Stockungen und Notlagen herbeizusuhren . Und dieser An¬
laß , und leider kein geringfügiger , wurde durch die wirt¬
schaftliche Krisis von 1901 gegeben . Die Einnahmen stau¬
nen still , während die Ausgaben rapid wuchsen . Die
Folge war eine neue Anspannung der Matrikularbeiträge,
große Schwierigkeit in der Abgleichung des Etats , die
nur durch Zuschußanleihen bewirkt werden konnte , und
eine ganz beträchtliche Mehrung der Schulden . Der von
dem neuen Reichsschatzsekretär Frhr . v . Stengel dem
Reichstag (14. Mai 1904) vorgelegte Entwurf , der in der
Hauptsache auch Gesetz wurde und als „kleine Finanzre-
form " bekannt ist, wollte vornehmlich eine bessere Ordnung
des Matrikular - und Ueberweisungswesens herbeiführen.
Tie Ueberweisung der Zölle u . der Tabaksteuer wurde auf¬
gehoben , dagegen die der Reichsstempelabgaben beibehalten
und die der Branntweinnebensteuern (Maischbottich - und
Materialsteuer ) h-inzugesügt . Etwaige Rechnungsüber-
schüsss sollten in Zukunft zur Deckung des außerordentlichen
Bedarfs verwendet werden . Eine eigentliche Vermehrung
der Reichseinnahmen brachte dieses Gesetz nicht ; von dem
Mehrertrag der Zölle war sogar vorher schon ein beträcht¬
licher Teil (W abgesplittert und zur Durchführung -einer
staatlichen Witwen - und Waisenversorgung festg-elegt
worden.

Eine Art neuer Finanzplan wurde Ende 1905 vor-
gele-gt . Man machte sich ein Bild von den Bedürfnissen,
deren Befriedigung als notwendig erachtet wurde , und er¬
wog die hierfür -erforderlichen D -eckungsmittel . Man suchte
ferner der besorgniserregenden Schuldenmehrung zu steuern
und das finanzielle Verhältnis der Einzelstaaten zum Reich
fester abzugrenz -en . Der deckungsbedürstige Betrag wurde
auf rund 250 Mill . Mark angenommen , darunter 80—90
Millionen zur Beseitigung der ständigen Unterbilanz im
Reichshaushalt , 21 Millionen für Schuldentilgung , 11 Mill.
zur Entlastung des Jnvalidenfonds , 18 Millionen zur Er¬
höhung der Militärpensiönen , 30 Millionen zur Durch¬
führung der Erhöhung der Friedenspräsenzstärke , 76 Mill.
zur Flottenverstärkung . Zur Deckung dieses Bedarfs wurde
ein ganzes Bukett von Steuervorlagen dem Reichstag , über¬
reicht , unter denen die Erhöhung der Brausteuer und der
Tabaksteuer , die Neueinführung einer Frachturkunden - und
Personenfahrkartensteuer , einer Quittungs - und Reichs-
erbschaitsstener obenan Land . -

Der Reichstag fand an dem Bukett nicht 'das - Vergnügen,
das der Schatzsekretär -erwartet hatte ; er begab sich vielmehr
selbst ans Blumenbinden , schnitt einige Hauptstücke des
Buketts heraus und setzte dafür andere ein . Die Tabak¬
steuer und der Quittungsstempel fielen , die Erhöhung der
Brausteu -er wurde beschnitten , die Frachturkundensteuer ver¬
kürzt , dagegen eine Tantiemensteuer , sowie die Erhöhung
der Postgebühren hinzugefügt und die Fahrkartensteuer
wesentlich erhöht . Das Mehrerträgnis dieser Abgaben
wurde auf 200 Millionen Mark berechnet , 60 Millionen
Mark weniger , als die Reichsregierung erwartet hatte . Auch
die sonstigen Anträge der Reichsregierung gelangten nicht
heil durch die Beratungen : die vorgeschlagene Schulden¬
tilgung wurde zwar gebilligt , aber an Stelle der Begren¬
zung der Matrikularbeiträge nur eine weitgehende Stun¬
dung beschlossen . Immerhin ist anzuerkennen , daß d-er
Reichstag unter dem Zwange der Not sich entschloß, dem
Reich eine größere Summe reichseigner , an keine Vor¬
behalte ,geknüpfter Einnahmen zur Verfüguna ru stellen als
je vorher.

politischer Tagesbericht.
veullübes

Fürst Bülow und der Block.
Fürst Bülow hat , wie wir aus parlamentarischen Krei¬

sen erfahren , bei einem der letzten gesellschaftlichen Empfänge
sich in zuversichtlichem Sinne über die weitere Ent¬
wickelung der Blockpolitik ausgesprochen . Er hoffe, daß , je
häufiger die Mitglieder der Rechten und Linken persönlich
zusarnmenkommen , das Maß der gegenseitigen Schätzung ein

-umso größeres werde . Daraus ergebe sich vrmvselbstdie leich¬
tere sachliche Verständigung der Blockparteiey untereinan¬
der . Besondere Genugtuung empfindet Fürst Bülow über
das Zustandekommen des Ausgleichs über die Po-
lenvörlage. Das Krompromiß beweise zugleich, daß
auch die Regierung nicht auf dem eigensinnigen Standpunkt
stehe des „ alles oder nichts "

. An dieser Selbstbeschränkung
könnten sich die Parteien Wohl ein Beispiel nehmen . Aus
Aeußerungen des Fürsten Bülow wird ferner darauf ge¬
schlossen , daß er die R e i ch s s i n a n z r e f o r m , d . h. die
Deckung der Fehlbeträge durch neue Steuern , ebenfalls nicht
als eine verzweifelte Angelegenheit betrachtet . Inzwischen
haben die angekündigten Besprechungen mit den Führern
der Blockparteien stattgefunden , Verhandlungen , dre zwar
lebhaft , aber ohne jede Schärfe und Erregung verlausen sind.
Das Reichsvereinsgesetz wird , wie man annimmt,
schließlich zustande kommen . Kritisch aber steht es um das
neueBörsengesetz. Wenn nicht Fürst Bülow selbst
mit aller Kraft dafür eintritt , fällt es unter den Tisch.

Die Königin -Witwe von Sachsen ß.
Die Königin -Witwe Carola - von Sachsen ist gestern

früh 3H^ Uhr sanft entschlafen . Sie ist verschieden, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Der Tod erfolgte
völlig schmerzlos. Am Sterbebette weilte König Friedrich
August und die gesamte königliche Familie . Die Trauer¬
kunde verbreitete sich bereits in den frühen Morgenstunden
mit großer Schnelligkeit . Zahlreiche Menschenmengen zogen
nach dem Vororte Strehlen und umgaben die königliche
Villa in ehrfurchtsvollem Schweigen . Die Trauer um die
verstorbene Königin -Witwe ist allgemein , da sie sich großer
Popularität erfreute , namentlich wegen ihrer Verdienste um
den Albert -Verein , einer ähnlichen Institution wie das Note
Kreuz . Aus allen öffentlichen und vielen Privat -gebäuden
wehen die Flaggen Halbmast , mittags erfolgte von allen
Kirchen Las Trauergeläute ; sämtliche Theater bleiben ge¬
schlossen , auch öffentliche Musik ist untersagt . Im königlichen
Schloß trugen sich zahlreiche Persönlichkeiten in die aufge¬
legten Ko-ndolenzlisten ein . Ueber die Beisetzungsfeierlich¬
keit sind bisher noch keinerlei Bestimmungen getroffen.

Die Norddeutsche Allgemeine zu der Kaiserreife.
Berlin , 15. Dez . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt : Der
Kaiser ist heute von der Reise nach England und den Nieder¬
landen im besten Wohlsein heimgekehrt . Den freundlichen
Eindrücken , die der Aufenthalt unseres Herrschers auf briti¬
schem Boden hinterlassen hat , reihen sich nicht weniger er¬
freuliche an , die der Empfang des Kaisers durch den nieder¬
ländischen Hof und die Bevölkerung der Niederlande weckt.
In den gestern im Amsterdamer Schlosse gewechselten
Trinksprüchen der Königin Wilhelmina und des Kaisers
fanden die Stimmungen beredten Ausdruck , die weite
Kreise in Deutschland und in den , Niederlanden beherrschen
und die bestimmt werden durch das Bestreben , das freund-
nachbarliche Verhältnis zwischen den beiden Staaten unge¬
schmälert auch in Zukunft zu erhalten und zu pflegen . Die
Geschichte der letzten Jahrzehnte hat gelehrt , daß durch solche
freundschaftlichen Beziehungen der Wohlfahrt beider Völker
gedient wird , und daß Deutsche und Niederländer sich in
dem Wunsche aufrichtig vereinigen können , die Blüte
Deutschlands und der Niederlande auch fernerhin sich durch
friedliche , wirtschaftliche und kulturelle Arbeit entfalten zu
sehe» -



1 1 ^ o

Die DiffenrnzM im Flottenverem.
Von angeblich genau informierter , dem bayerischen

Hofe nahestehender Seite wird dem Berliner Tageblatt
folgendes erklärt : „Wenn General Keim behauptet , daß er
aktenmähig Nachweisen könne, seit Jahren bestrebt zu sein,
in bestem Einvernehmen mit dem bayerischen Landesverband
zu arbeiten , dabei aber stets von jener Seite aus das Kriegs¬
beil gestoßen zu sein, so beruht diese Behauptung nicht auf
Tatsachen . Es müßte dem General Keim vielmehr sehr
leicht sein , ebenfalls aktenmäßig f-estzustellen, daß vor der
Zeit seiner Uebernahme der Agitation im Verbände irgend¬
welche Differenzen nicht bestanden . Bayern hat von An¬
fang an sich streng an die Satzungen des Flottenvereins ge¬
halten und ist im Einvernehmen mit den Marinebehörden
stets bestrebt gewesen , nur für Aufklärung in Marineange¬
legenheiten zu sorgen , aufhetzende Agitation aber vollständig
auszuscheiden . Erst als die scharfe Agitation des Generals
Keim begann , traten ach hie Differenzen mit Bayern ein,die um so schärfer wurden , je rücksichtsloser die Agitationdes Generals Keim einsetzte. Oft genug hat Bayern aufden offiziellen Flottentagen eine öffentliche Aussprache
dieser Angelegenheit herbeigeführt , auch die Zustimmungdes obersten Protektors des Flottenvereins , des Prinzen
Heinrich von Preußen , in dieser Angelegenheit gefunden,
stets aber erfahren müssen , daß gleich darauf von neuem
die Agitation begann . Den Höhepunkt erreichte diese Tätig¬keit , wie bekannt , bei den letzten Landtagswahlen , und es
müsse dem General bekannt fein , daß bereits damals Prinz'
Rupprecht von Bayern in nicht mißzuverstehender Weise zuerkennen gab , daß ein Friede nur möglich sei, wenn die ein
politisches Programm bedeutende Person des Generals Keim
zurücktrete . Die gegenwärtigen Vorgänge sind durch die
letzten Münchener Berichte in völlig richtiger Weise darge-stellt . Falsch ist dagegen , wenn General Keim versucht, die
wahren Gründe des Rücktritts auf Einfluß des bayerischen
Zentrums und einiger Personen des Landesverbandes zu¬rückzuführen . Ich kann mit unbedingter Sicherheit sagen,daß das Zentrum auf diesen Entschluß des
Prinzen nicht den mindesten Einfluß aus¬
üben konnte. Ebensowenig ist der zukünftige bayerische
Thronfolger ein Mann , der es dulden würde , wenn andere
Personen , mögen sie sein , wer sie wollen , ihn beeinflussenwollten . Prinz Rupprecht hat stets seine Entschlüsse selbstgefaßt , wie er auch stets ein eigenes persönliches Interessean dem Gelingen des bayerischen Landesverbandes gezeigt
hat .

"
Aus dem rund 20 000 Mitglieder zählenden 'Bayeri¬

schen Lan de sverbande des Deutschen Flottenver¬eins sind bis jetzt etwa 700 Austrittserklärungenund zwar meistens von Offizieren , erfolgt . Daß der Aus¬
tritt des Prinzen aus dem Flottenverein diese Folgen habenwürde , war zu erwarten.

In einem augenscheinlich inspirierten Berliner Tele¬
gramm tritt auch die „Köln . Ztg .

" der Auffassung ent¬
gegen , der Entschluß desPrinzen Rupprecht sei aufden Einfluß des Zentrums zurückzuführen . Diese Ansichtwird dem Blatt von durchaus unterrichteter Seite als un¬
haltbar bezeichnet. Durch die Loslösung des bayerischenLandesverbandes werde ein nationales Aergernis ge¬
schaffen ; General Keim könne auf diese Entwicklung kaummit Genugtuung zurückblicken.

Aus den Tagen der Lebensmittelverteuerung.Das Leben wird in allen Ländern der Welt von Tag ' zuTag teurer . Einer der Hauptgründe dieser Teuerung ist,
nach den Volkswirtschaftslehrern die rapide Vermeh¬
rung der Goldproduktion der Welt , die sich in zehn Jahrenfast verdoppelt hat . Im Jahre 1806 wurde der Gold¬
vorrat der Welt auf 20 Milliarden Francs geschätzt, im
vorigen Jahre aber betrug er fast 38 Milliarden . Ein20 Francs -Stück, so schreibt die „Revue "

, ist immer ein20 Francs -Stück , aber doch nur scheinbar , da die Quantität
Ware , die man dafür kaufen kann , von Jahr zu Jahr
geringer wird . Auf dem Pariser Markt ist das Schweine¬
fleisch, das auch das Fleisch des armen Mannes genanntwird , tu wenigen Jahren um 30 v . H. gestiegen ; Hammel¬und Kalbfleisch sind sogar um 33 v . H . gestiegen . Ver¬
doppelt hat sich der , Preis der Hühner . Und doch hat man
noch nie so viele billige Volksspeisehäuser entstehen sehen,wie in den letzten Jahren . In Frankreich wurde das erste
Volksspeisehaus ,im Jahre 1802 in Lyon eröffnet ; es
besteht noch heute und blüht und gedeiht . Für nur 40
Centimes bekommt man hier als Mittagsbrot ein schönesStück Schweinefleisch mit Gemüse , ein Stück Käse und eine
kleine Flasche Wein . Und die Aktionäre , die hier ihr Geld
angelegt haben , bekommen nicht weniger als 6 Prozent
Zinsen . Noch interessanter ist ein Unternehmen in Zürich.Man hat hier auf den die Stadt beherrschenden Hügel ein
Volkshotel eröffnet , in welchem man für 2 Mark und
80 Pfennig pro Tag ein Zimmer mit voller Pension be¬
kommt . 3Äir muß man , wenn man für den Sommer ein
solches Zimmer haben will , sich mindestens sechs Monate
vorher Vorwerken lassen .

" - -

Der neue Moltke -Harden-Prozeß».
8 . u . Ick. Berlin , 16. Dezember

Vor der vierten Strafkammer am hiesigen Landgericht I
spielt sich heute der Schlußakt des großen Skandals ab, der
mit dem Namen des bekannten Berliner Skriftstellers Maxi¬
milian Harden und des früheren Stadtkommandanten von
Berlin , des Grasen Kuno v . Moltke verknüpft ist. Die Ver¬
handlung findet in demselben Schwurgerichtssaale statt , in
dem s. Z . der Prozeß des Reichskanzlers Bülow wider den
Schriftsteller Adolf Brandt verhandelt wurde . Den Vorsitzim Gerichtshöfe führt Landgerichtsdirektor Lehmann . Als
Beisitzer fungieren der Landtagsabgeordnete Dr . Peltersohnund die Landgerichtsräte Dr . Fritzschen, Göhr und Kretzsch-mar . Die Anklage vertritt der Oberstaatsanwalt am Land¬
gericht I , Dr . Jsenbiel . Maximilian Harden wird wieder
durch Rechtsanwalt Bernstein -München verteidigt , währenddem als Nebenkläger zu dem Verfahren zugelassenen GrafenMoltke der aus dem Sternberg - und anderen Sensations¬
prozessen her bekannte Justizrat Dr . Sello zur Seite steht.
Als Sachverständige hat die Staatsanwaltschaft den Medizi¬nalrat Dr . Hoffmann und Sanitätsrat DrD . Zwingenberg
geladen . Auch die Verteidigung hat einen Sachverständigen
in Vorschlag gebracht . Unter den Zeugen befinden sich der
Oberstleutnant und Klosterpropst v . Moltke , Frau Lilli v.
Elbe , gesch . Gräfin Moltke , General v . Wartensleben , Fürst
zu Elenburg -Hertefeld , der Schriftesteller Graf Reventlow,
der Direktor des Hamburger Schauspielhauses Frhr . v. Ber¬
ger. der Berliner Vertreter der „Leipziger Neuesten Nachrich¬

ten "
, Dr . Paul Liman , die Mutter der Frau v . Elbe , Frau v.

Heyden u . a . m . — Die Geschworenenbank ist ebenso wie die
vorhandenen Preßplätze von 63 Journalisten aus aller Her¬
ren Länder mit Beschlag belegt worden . Es befinden sich
darunter Vertreter des „Newyork Herald "

, der „Newyork
Sun "

, des „Allgemeenen Handelsblad " -Amsterdam , der
„ Associated Preß "

, der Wiener Blätter , einer russischen Zei¬
tung ", des „Daily Telegraph " -London , mehrerer Pariser
Organe und aller größeren deutschen Zeitungen . Die Kar¬
ten zu dem Zuschausrraum und den Richter - und Anwalts¬
logen waren bereits seit Wochen verausgabt.

Seit dem ersten Prozeß in der heutigen Strafsache,der ein grelles Schlaglicht auf das Leben und Treiben in
höheren Kreisen warf , ist das Prozeßthema nicht zur
Ruhe gekommen . Immer höher und höher gingen die Wo¬
gen des öffentlichen Skandals . Der § 175, der Verfehlun¬
gen bestraft , die man frÄher kaum mit dem Namen zunennen wagte , wurden zum Gesprächsthema am Fami-lienttsch . Broschüren auf Broschüren flatterten ins
Publikum . Die einen priesen Herrn Harden als „Retterdes Vaterlandes ", die anderen ließen kein gutes Haaran ihm und warfen ihm Sensationsmache vor . Selbstder Kanzler des Reiches , Fürst Bülow , mußte vor den
Schranken des Gerichts erscheinen , um unter seinem Zeu¬geneide zu bekunden , daß alles Lug und Trug sei, was
der,,Schriftsteller " Brand von der „Gesellschaft der Nge-nen " über ihn in Bezug aus Z 175 verbreitet hatte . Ginger makellos aus diesem Prozeß hervor , so wankten dochandere hohe Beamte in der Umgebung des Monarchen
ganz ernstlich in ihren Stellungen , weil sie es unter¬
lassen hatten , dem Kaiser rechtzeitig davon Mitteilung
zu machen , da sich in seiner Nähe Männer befanden,die nicht völlig einwandsfrei waren . Im Reichstage be¬
schwor der Skandal sogar eine Krisis erster Ordnungherauf . Der Block schien schon gesprengt und die Stellungdes Fürsten Bülow war ernstlich erschüttert , als HerrPaasche in Abwesenheit des Kriegsministers neuesMaterial zum Z 175 in Bezug auf die Grafen . Hohenauund Lynar auf den Tisch des Hauses warf . Bis dahiu waralles einigermaßen friedlich gegangen bei der Bespre¬chung der Ergebnisse des Moabitör Sensationsprozesies.Die Vertreter der meisten Parteien schwelgten in Ent¬
rüstung , aber sie waren auch wieder zufrieden , als der
Kriegsminister versprach , den eisernen Besen recht gründ¬lich tu Anwendung zu bringen . Da zwang .Herr Paaschs
nocy- einmal ein Gewitter heraus . Herr Lattmann warfihm in versteckter Form vor , er habe es vielleicht aus
verwandtschaftlichen Rücksichten getan , weil sein Sohn,der Oberleutnant Paasche , mit einer Richte Hardens,Frl . Witting , verlobt ist. Der Vizepräsident des

"
Reichs¬tag . .! wies damals mit aller Schärfe diese Insinuation

zurück ; aber die Krisis war da , und es bedurfte aller
Mittel der Diplomatie , sie wieder beizulegen . Nun sol¬len in Mvabit die Richter sprechen, nachdem die Staats¬
anwaltschaft sich der Sache bemächtigt und Anklage in
öffentlichem Interesse erhoben hat . Graf Kuno Moltkekann heute infolge der veränderten Verhältnisse sowohlals Nebenkläger , als auch, als Zeuge auftreten . ( Der
Prozeß wird vertagt werden ; s. Depeschen .)

Rluslan«.
Ter wunderliche König.Der fast 7 3 jährige König von Belgien

ist, seitdem ihm sein Ministerium die Einsetzung einer
Regentschaft nahegelegt hat , wenn er Vorzüge, andauernd
in Paris zu weilen , st ändig zwischen der Haupt¬
stadt seines Landes , wo er zu regieren hat,und der Hauptstadt Frankreichs , wo ihn
zarte Familienbande fesseln , unterwegs.Sein gichtisches Leiden verschlimmert sich unter diesen
Umständen immer mehr ; aber nicht das allein ist es,was der belgischen Regierung Sorge macht , lieber die
ganz eigenartige und schwierige Lage am belgischen Hofe
bringt jetzt ein Pariser Korrespondent heb „ N. Fr . . Pr ."
vielmehr folgende Darstellung:

„Der König ist eigenwilliger als je zuvor . Von einer
Abdankung spricht er nicht mehr , und die Minister sinddamit sehr zufrieden , denn eine eventuelle Abdankungdes Königs würde die Situation nur noch komplizierenunH würde auch für die Zukunft höchst, unangenehme Fol¬
gen haben , da der König im Falle seiner Thronentsagung
sicherlich die Baronin Vaughan, recte Madame De¬
lacroix , heiraten und die Kinder aus dieser Verbindung
legitimieren würde . Dadurch würden die Familienver¬
hältnisse des Königs , welche schon heute genug verwickelt
sind , noch mehr kompliziert werden , denn um das Nach-
laßvermögen , zu welchem ohne Zweifel auch die Kron-
domärw des Kongo gehört , würden dann neben den drei
Töchtern aus der Ehe mit der Königin Henriette auch die
minderjährigen legitimierten Kinder der Frau Delacroix
sich bewerben.

Das Benehmen des Königs , der früher die Höflichkeit
selbst war und der höchstens mit einem geistvollen sarka¬
stischen Worte seine Mißstimmung auszudrücken pflegte , hat
seinen Ministern gegenüber eine gründliche Aenderuug er¬
fahren , und man erzählt von ganz merkwürdigen stürmischen
Szenen , die sich bei Besprechungen des Königs mit seinen
Ministern , sei es in Brüssel , sei es auf Schloß Lormoy , ab¬
spielen.

Aus allen Berichten , die aus Brüssel hierherkommen,
geht hervor , daß in der Hauptstadt Belgiens
die Dinge zu einer Entscheidung drängen
und daß in den Kreisen der Regierung , des Parlaments
und der Bevölkerung , die höchsten aristokratischen Kreise
mit eingeschlo-ssen, eine sehr große Beunruhigung und der
Wunsch herrscht , der kritischen Situation ein Ende zu machen
und klarzustellen , ob der König nur körperlich leidend ist.

Erst dieser Tage hat ein sehr auffälliges Moment Zeug¬nis für die Stimmunginden hohenar ist okra¬
tischen Kreisen Brüssels abgelegt . Eine Zeitung
hat eine Sammlung zu dem Zwecke eingeleitet , den Schmuckder Königin Henriette vor der Versteigerung zu schützen und
der Prinzessin Luise zu den angeblich vorhandenen 200 000
Franks die fehlenden 40000 Franks zur Verfügung zu
stellen. Me Sammlung ergab ein gewisses Resultat . Nun
hat sich aber auch ein Mitglied der höchsten Aristokratie , die
Fürstin Ligne , an die Spitze einer besonderen Sammlung
für diesen Zweck gestellt. Daß die Aristokratie Belgiens an
einem Akte teilnimmt , der eine offenbare Demonstration
gegen den König ist, muß auffallen , und man wird nicht fehl¬
gehen , wenn man annimmt , daß dieses Eingreifen der Ari¬
stokratie kmoch eine Bemerkung in dem Aufrufe des die erste

Sammlung Vorschlagenden Blattes bestimmt wurde . DiesesBlatt , „La Derniers Heure "
, bemerkte nänflich , daß in,

Aufträge des Königs das Diadem , welches die Königin , die
Erzherzogin aus dem Hause Oesterreich , getragen , gekauftwerden soll, um eine andere Stirne zu schmücken . Co
willkürlich ! diese Andeutung gewesen, denn in keinem Mo-
mente hat der König die Absicht geäußert , das Diadem seiner
Frau zurückzukaufen , so- hat man dennoch! vorausgesetzt , daßdas Diadem , welches die belgischen Aristokraten ihrer
Königin geschenkt, auf ein anderes Haupt gelangen könnte.
Das hätte man in Brüssel doch nicht vertragen .

"

Aus dem Hroßherzogtum»
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen

IN - mir genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und
« rr Idluie Bori - murmi, - Ä » der Redaktion ki-u naLlomme,

" Oldenburg , den 16. Dezember.
* Vom Hofe. Am Mittwoch , wird der Großherzog mit¬

tels Automobils inEutin eintreffen , um an verschiedenen
Treibjagden teilzunehmen . In der Begleitung des Groß
Herzogs werden sich befinden Oberstleutnant v . Dalwigk,
Oberst v . d. Lippe , Oberstleutnant Koscielski , Hofmarschall
Baron v. Toll und der persönliche Adjutant des Groß¬
herzogs , Rittmeister v . WedLerkop . Am Mittwochabend fin¬
det im Schlosse zu Eutin Tafel statt.

* Tie nächste Landtagssitzung findet Donnerstag
m arge n um 10 Uhr statt . In ihr kommt der Etat zur
Verhandlung , und es wird sich dann zeigen , ob der Land,
tag dem Finanzausschu tz beitritt in der Steuer.
Verminderung um 15 Prozent , oder ob bis dahin ein
anderer Ausweg gefunden ist. Der Sitzung sieht man allge¬
mein ,mit Spannun g entgegen.

* Zur Jugendschriftenfrage redet Direktor Heimburger
von der Realschule Karlsruhe tu seinem Jahresbericht
ein sehr vernünftiges Wort . Er schreibt nämlich : „End¬
lich möchten wir uns noch sin Wort an die Eltern der
Schüler erlauben . Wir finden nur zu oft in den Händen
der Schüler jene in schreienden Farben bedruckten Hefte
mit Erzählungen , wie sie leider um einen sehr billigen
Preis bei verschiedenen Winkelbuchhändlern zu kaufen
sind . Diese Erzählungen sind , wie tu der Regel das Titel¬
blatt schon verrät , darauf berechnet , durch Schilderung
grauenhafter , aufregender Szenen die Phantasie des Le¬
sers gefangen zu nehmen und ihn in ständiger Nerven-
ausregung zu erhalten , wenn sie nicht gerade darauf
hinausgehen, , ihn durch . Vorführung sittlich bedenklicher,
die Lüsternheit erregender Vorgänge anzulocken und zu
fesseln . Solche Lektüre ist für die Heranwachsende Ju¬
gend geradezu Gift , verdirbt den Geschmack, überreizt die
Phantasie , macht unfähig zum Genuß einer guten Literatur
und hält natürlich auch von der Arbeit ab . Me Schule
tut , was in ihrer Macht steht , um solche Lektüre von
der Jugend fernzuhalten . Sie kann aber nichts ausrichten,
wenn sie nicht die Unterstützung des Elternhauses findet.
Wir richten daher an alle

"
Eltern die dringende Bitte:

„Ueberwacht dis Lektüre der Kinder ; Ihr werdet da¬
durch Eure Kinder vor großem Schaden bewahren !"

* Der gestrige silberne Sonntag brachte der Stadt einen
ganz ungewöhnlich starken Verkehr . Große Menschenströmc
ergossen sich durch die lichterhellten Straßen , und es entstand
oft ein gefahrvolles Gedränge . In den Läden war alles über
die Maßen besetzt. Hoffentlich haben unsere Kausleute und
Handwerker entsprechende Geschäfte gemacht ; an Schcmsen-
sterschmuckund Auslagen , sowie an Ueberräschungen fehlt es
ja nicht, wie ein Gang durch unsere Straßen beweist.

* Die Stelle des Vorstehers der Volksknabenschule , die
durch den Tod von D . Rigbers -erledigt ist , soll, dem Ver¬
nehmen nach, zunächst noch nicht besetzt werden . Das wäre
u . M . nach nicht richtig , denn gerade die VolksknaL-enschule
bedarf einer vollen Besetzung der Lehrerstcllen , wie keine
andere.

* Zu der Zugentgleisung bei Jaderberg wird uns bezgl.
-der Bemerkung , daß das M -aschinenP -ersonal sich- durch
Abspringen gerettet habe , mttgeteilt , daß im Gegenteil
Führer und Heizer bis zum Ende der Katastrophe aus
der Maschine geblieben sind und alles getan haben , was
zu tun war , die Maschine zum Stehen gebracht , den Dampf
abgelassen , das Feuer gelöscht haben , so daß weder Brand
noch Explosion entstehen konnte . t

* Feuer ! In der Drogerie von Wempe, Achtern¬
straße , entstand gestern abend 6 Uhr in dem schön deko¬
rierten Schaufenster Feuer , dem all ' die ausgestellten'
Sachen , ebenfalls die Spiegelscheibe , zum Opfer fielen . Wie
das Feuer entstanden ist, konnte nicht mit Sicherheit
fest-gestellt werden , vielleicht durch Kurzschluß -,

'Bei dem!
großen Weihnachtsverkehr hatte sich eine Menge Neu¬
gieriger angesammelt - sodah das Feuerwehrauto kaum
durchkommen konnte . Die Feuerwehr konnte bald wieder
abrückest. Eine Stunde später wurde der Löschzug noch¬
mals alarmiert , und zwar nach der Grünenstraße , wo im
Hause des Tischlermeisters Haase der Schornsteinderart in Brand gekommen war , daß die Hilfe der Feuer¬
wehr in Anspruch genommen werden mußte . Nach einer
halben Stunde konnte wieder abgerückt werden-

* Ein Simulant . Bei unserem Jnsanterie -Regimsiitwurde hi -eseu Herbst ein Rekrut eingestellt , der sich der
der ärztlichen Untersuchung schwerhörig , fast taub stellte.
Alle cm ihn in gewöhnlichem Tone gerichteten Fragen
beantwortete er mit Achselzucken. Der Arzt vermochte
keinen Fehler festzustellen , so daß die Annahme der Si¬
mulation berechtigt erschien . -Der Rekrut kam daher zur
Beobachtung in bas Garnisonlazarett , wo er aber auch
meisterlich zu simulieren lerstand . -Schließlich gelang es
doch, den Lügner zu entlarven . Abends , nachdem er zu
Bett gegangen war , begab sich « ein Arzt auf sein Zim¬
mer und rief den „Patienten " mit leiser Stimme bei sen
nem Namen , worauf dieser mit einem kräftigen „Hier-
antwortete . Me Folge hiervon war feine Entlassung aus
dem Lazarett , einige Wochen Arrest und Einstellung rn
die Front . »

* Einen schweren Fall tat ein Schulknabe im Haarentor¬
viertel, der in einen Kastanienbaum geklettert war und auf die
Spitzen des eisernen Gitters darunter fiel, die ihm tief ins
Fleisch drangen. Der Bedauernswerte mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

* Wegen Diebstahls angeklagt ist ein im zweiten Jahre die¬
nender Soldat unseres Dragoner -Regiments , der einem Re-
kruten auf raffinierte Weise 10 entwendete und auch noch
andere Diebstähle ausgeführt hat . Derselbe war bisher Bursche
eines Offiziers . Seine Aburteilung erfolgt durch das Gericht
der 19. Division in Hannover.



* Wettervorhersage . Morgen meist trocken, aber ziem¬
lich trübe . Schwache Luftbewegung . Anfangs kälter , später
neue Erwärmung . ^

* Jever , 16. Dez . Das „Jev . Wchbl." schreibt : Es darf
wohl gesagt werden , daß der Singverein eine so bedeutende
Aufführung wie Li« gestrige noch nicht geboten hat . Damit
soll nicht etwa behauptet werden , daß Bruchs Achil¬
leus die großen Oratorien alter Meister , die wir hier zu¬
meist öfter mit höchstem Wohlgefallen gehört haben und die
uns vertraut geworden find , übertrifft ; aber dieses Bruchsche
Werk ist so großzügig angelegt , musikalisch so abwechslungs¬
reich und in technischer Hinsicht so anspruchsvoll , daß seine
Wiedergabe durch unfern immerhin doch nicht sehr starken
Singverein als eine „Tat " bezeichnet werden kann , wo¬
durch die eingangs ausgestellte Behauptung gerechtfertigt
sein dürfte . — Sowohl Frl . Marie Wollt ereck aus
Hannover als die Hofopernsängerin Frl . ElsaDeetz aus
Berlin sind Künstlerinnen mit ganz hervorragender
Stimme , es war ein Hochgerrutz, den herrlichen Tönen zu
lauschen. In der wunderbaren Arie (Andromache ) : „ Mus
der Tiefe des Grames was schreckt mich empor " schien Frl.
Woltereck sich selbst übertresfen zu wollen . Der Vortrag war
ergreifend . Das ausgiebige Organ des Frl . Deetz blieb
auch in der höchsten Lage glockenrein und von bestrickendem
Zauber , ein Vorzug , der selten anzutreffen ist. Die Partien
des Hektar und des Odysseus hatte Herr Herrn . Brune
aus Hannover übernommen , ein unserm Publikum bereits
bekannter Künstler , der sich auch gestern bewährte und durch
seinen schönen Bariton erfreute . Herr Albert Jung¬
blut h aus Berlin (Tenor ) hatte die Partie des Achilleus;
nach seinen gestrigen Leistungen wird man die schmeichel¬
haften Anerkennungen , die vor einigen Tagen an dieser
Stelle wiedergegeben wurden , begreiflich finden . Einen so
umfangreichen , ausgezeichneten Tenor haben wir hier kaum
jemals gehört , und jetzt wäre uns das Wohl nicht verstattet
gewesen, wenn der Sänger sich nicht für das Singvereins¬
konzert inOldenburg am nächsten Dienstag verpflichtet
gehabt hätte . Dem -Singverein darf man gratulieren , daß
es ihm gelungen war , so ausgezeichnete Solisten von aus¬
wärts heranzuziehen , wobei nicht vergessen werden soll, daß
die Partie des Bassisten von einem Mitglieds des Vereins
ebenfalls .in vortrefflicher Weise ausgeführt wurde . Der
Chor hatte die vielfachen Schwierigkeiten glücklich über¬
wunden , er lieferte den Beweis , daß er großen Aufgaben ge¬
wachsen ist , und durste nach manchen anstrengenden Hebun¬
gen sich eines schönen Erfolges freuen . Der Kapelle der
Kaiser ! . 2 . Matrosendivision gebührt das Verdienst , durch
sauberes Spiel zu dem Gelingen der Aufführung beige¬
tragen zu haben . Dem Dirigenten des Singvercins , Orga¬
nist Schmidt, wird es eine besondere Befriedigung ge¬
währt haben , daß das Konzert einen so glänzenden Verlauf
nahm und allseitige freudige Anerkennung fand . Das Kon¬
zert war aus Stadt und Land außerordentlich stark besucht,
so daß der Singvevein auck » in dieser Beziehung zufrieden
sein kann.

* Baut , 16 . Dez . Redakteur Otto Bürge meist er,
bis vor kurzem Redakteur des von ihm liberal redigierten
politischen Teils der „Wilhelmshavener Zei-
t u n g"

, hat — so schreibt das „N . B .
" — seit einiger Zeit in

den Arbeitervereinen Vorträge gehalten . Hieraus konnten
schon aufmerksame Politiker bemerken , daß er politisch
äußerst links stehen müßte . Nunmehr hat er sich offiziell
der sozialdemokratischen Partei ange¬
schlossen und gleichzeitig durch gütliche Vereinbarung
sein Engagement an der „Wilhelmshavener Zeitung " gelöst.

Ir . Stollhamm , 15. Dez . Die gestern abgehaltene M o -
natsversammlung des hiesigen Turnver¬
eins war gut besucht. Es wurden fünf neue Mitglieder
ausgenommen , ferner wurde beschlossen , das nächste Schau¬
turnen am Freitag , den 17. Jan . , abzuhalten . Am Freitag,
den 28 . Febr ., soll ein Gesellschaftsabend mit Ball stattfinden.
Als Abgeordnete zum Gauturntage in Oldenburg wurden
die Turner Lüers und Diekmann gewählt . Die Turnabende
werden jetzt gut besucht, 25 Turner nehmen an den Hebun¬
gen teil ; in der Mädchenabteilung turnen 32 und in der
Knabenabteilung 26.

veursle vschrlchten unä letzte
vepescheri.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

« Moltke.Harden -Prozeß.
Berlin , 16 . Dez. Der Moltke-Harden-Prozeß , für den heute

Termin angesetzt war , ist zunächst bis Mittag vertagt worden,
da Harden nicht erschienen war und brieflich sein Fernbleiben
mit dem Rückfall einer Rippenfellentzündung entschuldigte.
Staatsanwalt Jsenbiel begab sich in Begleitung eines Gerichts¬
arztes in die Wohnung Hardens , um festzustellen , ob Harden ver¬
nehmungsfähig sei. Es ist zweifelhaft, ob die Verhandlung heute
zustande kommt Sowohl vom Vertreter Moltkes, als derjenigen
Hardens , wurde eine möglichst rasche Erledigung als wünschens¬
wert bezeichnet . Es wurde angeregt, die Verhandlung bis
Donnerstag zu vertagen.

Der Kaiser.
Berlin , 16 . Dez. Der Kaiser stellte den Prinzgemahl Hein¬

rich der Niederlande L 1a snito der deutschen Marine.
Roosevelt bei der amerikanischenSchlachtslotte.

London, 16 . Dez. Heute früh, so wird ans Washington hier¬
her gemeldet, traf Roosevelt in Hamthön Road -ein . um die Pa¬
rade über die Flotte der 16 Schlachtschiffe abzunehmen, ehe sie
ihre auf 13600 Meilen berechnete Fahrt um Kap Horn herum
nach der kalifornischenKüste antrcten . Die endgültigen Befehle
über die Ausführung der großen N-ebimgsfahrt sind nunmehr er¬
gangen. Die Flotte , die unter dem Oberbefehl des Admirals
Evans steht , wird am heutigen Montag mittag von Hamthon
Road auslaufen.

Verhaftungen von Anarchisten.
Berlin , 16 . Dezember . Verhaftungen von Anarchisten

LiQ deäsutenäer korLscLrLtt!
smä meine UM " IIKren

mit Anschluß an meine
demnächst betriebsfertige

elektrische Hren-
Ceutrale.

Die Uhren brauchen?
nichtaufgezogenzu werden !
und werden selbsttätig re¬
guliert durch

direkte ZejMertrsWg
der König!. Sternwarte!

Berlin.
Mein richtig genau gehende Uhren für Wohn- und

Geschäftsbetriebe, sowie Uhren aller Art in größter Aus-
^wähl am Platze, empfiehlt
LS. llarms , SstM - WengeM,

Langestratze 49. — Telephon 242.
MUrLsttsir « . ln großer Auswahl . I

Verkauf
einer

in

Gstki >il»M-Nem«ße
Lei Oldenburg.

Neuenwege. Die in Osternburger-
Neuenwege , unweit Oldenburg sehr günstig
an der Chaussee belegene Ahlers 'sche

Hosstelle
soll mit Antritt zum 1. Mai 1908 durchden Unterzeichneten öffentlich verkauftwerden.

Die Besitzung besteht aus:
1. dem noch neuen städtisch eingerichteten

Wohnhaus nebst großen , ebenfalls noch
neuen , praktisch eingerichteten landwirt
schastl. Gebäuden und den in Flur 82
unter Parzelle Nr . 297/122 katastrierten
Garten -, Acker - und Grünländereien,
groß 1 tir> 13 si- 79 qm,

2. den in Flur 22 unter Parzellen Nr.
254132 , 255132 und 256 132 kata¬
strierten Ackerländereien , sog. „Oster¬
moor ", groß zus. 2 da 44 58 qm,

3 . den in Flur 23 unter Parzellen Nr 7V
und 71 katastrierten Ackerländereien,
sog „Langestücken" , groß zusammen
4 VL 54 m 31 qm,

4 . den in Flur 22 unter Parzelle Nr . 131
katastrierten Ackerländereien , sog.
„Mittelmoor ", groß 32 ns 72 sk 81 qm.

5 . den in Flur 22 unter Parzelle Nr 129
katastrierten Ackerländereien , sogen.
„Neuerhof "

, groß 51 ai- 49 qm,
6 . den in Flur 22 unter Parzellen Nr 121

und 125 katastrierten , mit Holz be¬
standenen Ländereien , groß zusammen
35 sr 72 qm,

7 . den in Flur 23 unter Parzellen Nr . 28
und 29 katastrierten , teilweise mit
Holz bestandenen Ländereien , groß zu¬
sammen 19 sn 93 qm,

8 . den in Flur 22 unter Parzelle Nr 66
katastrierten Grünländereien , sogen
„Rehorn " , groß 4 22 Zr 79 qm,

9 den in Flur 22 unter Parzelle Nr . 68
katastrierten Grünländereien , sog . „Erste
Knhweide " , groß 5 Vs 19 sr 99 qm,

19 . den in Flur 22 unter Parzelle Nr 67
katastrierten Grünländereien , sogen.
„Zweite Kuhweide " , groß 5 Vs 95 sr
89 qm,

11. den in Flur 22 Parzelle Nr . 82 kata¬
strierten Grünländereien sog. „Oster¬
wiese ", groß 2 >,3 15 3i- 11 qm,

12 . den in Flur 22 Parzelle Nr . 118 kata¬
strierten Grünländereien sog. „Hoge-
moor "

, groß 52 3i- 69 qm,
13 . den in Flur 22 unter Parzelle » Nr.

127 «. 128 katastrierten Grünlände-

i 'iZz
sind an der Tagesordnung , ebenso Haussuchungen bei poli¬
tisch Verdächtigen . In Berlin sind in den letzten Tagen drer
Verhaftungen vorgenommen morden und zMei Antlagen Mö¬
gen Hochverrats und Aufreizung zu verzeichnen . Ferner
wurde hier ein auf der Durchreise befindlicher Franzose un¬
ter dem verdacht , Anarchist zu sein , verhaftet.

Rückkehr der Kaiserflotte.
Kiel , 16. Dez . Die Kaiserflotte , bestehend aus „Hohen-

zollern " , „Königsberg " und dem „Sleipner "
, ist im hiesigen

Hafen eingetroffen . Die Schiffe hatten besonders auf der
Fahrt von Imuiden nach der Elbe schwer mit Sturmwetter
zu kämpfen . Die Besatzungen sind voll des Lobes über den
ihnen von der Bevölkerung Englands und den Kameraden
von der englischen Marine bereiteten Empfang.

Graf Zeppelins Luftschiff.
Friedrichshaftn , 16. Dez . Gestern nacht wurde die

schwimmende Reichsballonhälle durch einen orkanartigen
Sturni stark beschädigt. Das vordere Hall -enende wurde
unter Wasser gesetzt . Die übrigen zwei Drittel der Halle
konnten gerettet werden , ebenso das darin befindliche
Zeppelinsche Luftschiff . Die Spitze des Luftschiffes ist in
Mitleidenschaft gezogen. Der Schaden wird aus 50060
geschätzt.

Der Prozeß gegen die russischen Sozialisten.
Petersburg , 15. Dez . Aus Anlaß des Prozesses gegen

die früheren sozialdemokratischen Abgeordneten verösfent-
licht die Regierung ein Communigus , in dem es heißt , die
Dumafraktion der Sozialdemokraten 'habe die Ziele eines
gewaltsamen Umsturzes der gesetzlichen Regierungsform
durch einen bewaffneten Volksaufstand , die Beraubung 'der
Obergewalt des Kaisers und die Umwandlung Rußlands
in eine demokratische Republik verfolgt . Dabei habe die
Unzufriedenheit der ärmsten Volksklassen benutzt werden
sollen, um einen vereinten Aufstand des Militärs , der Ar¬
beiter und Bauern hervorzurusen , um die Staatsgewalt an
sich zu reißen . Das Communiquö enthält weiter die Ver¬
handlung des Prozesses , sowie die Urteilsbegründung und
teilt zum Schluß mit , daß der Urteilsspruch , betreffend vier
ehemalige Abgeordnete , darunter Zeretelli , vom Justiz¬
minister dem Kaiser zur Begutachtung unterbreitet wer-
den soll._ _ __ _ _
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ffamel, des Lokalen I . Aexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat
LHcrmo-

«leter
>IW.

Barometer
, Pariser

m» Zoll u.I Lin.
Lufttc

Mairit
mperatur

niedrig
Io . AeZ.
16 . Tez.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

^ 2,2
-l- 1,8

765 .4
773 .4

28. 3,4
28 . 4,8

15 . Dez.
16 . Dez,

^ 4,3 - ft 1,6

reien sog . „Grasmoov "
, groß zusammen

1 tl3 97 31- 66 qm,
14 . den in Flur 22 unter Parzelle 126

katastrierten Ländereien , groß 1 bs
49 3f 66 qm, wovon etwa die Halste
Grünland ist und die andere Hälfte
mit Holz bestanden ist.
Die Ländereien liegen sämtlich unmittelbar

beim Hause und sind allerbester Bonität , Ge-
isamlgrösze ist ca. 35 da.

Die Besitzung kann wegen ihrer günstigen
Lage — an der Chaussee — und ihrer leichte«
Bearbeitung wegen sehr zum Ankauf empfohlen
werden . '

Die Besitzung gelangt im Ganzen als
auch geteilt zum Aussatz.

Verlaufstermin ist angesetzt auf
Sonnabend,

den 21 . Dezbr . d. I .,
abends 7 Uhr,

in Mohrs Wirtshanse in Nenenwege.
Ein großer Teil des Landes liegt direkt an

der Chaussee und können davon einzelne Bam
Plätze wrkauft werden ; auch kann der sogen,

i Rumps der Stelle mit etwa 100 —120 Scheffel¬
saat rand einzeln verkauft werden.

Kausliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß bei annehmbarem Gebote
schon in diesem Termine der Zuschlag er¬
folgen kann.

kennlisvä 8vkvsfting , Mlmtm,
Eversten-Oldenburg. Fernspr . 291.

vrosssrvwsatr,
Durch großen Absatz ist es mir möglich . Ihnen

die denkbar größten Vorteile zu bieten und werden
dabei wirklich sachkundig bedient.

Als ganz WMrs vorteilhast emMe:
Uhren, Ketten, Ringe , Broschen, Ohrringe . Kolliers.

Niemand versäume einen Versuch!
- Besichtigung gestattet. -

Wft WMMll . HEWA "-»-»
Reparatur -Werkstatt 1 . Ranges.
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Rohrkoffer
Holzkoffer

Handkoffer
Reisetaschen

Reiseneeeffaires
Plaidhüllen

Rucksäcke
Gamaschen

Jagdtaschen
Handarbeitstaschen

Portemonnaies
Brieftaschen

Zigarrentaschen
Hosenträger

Musikmappen
Aktenmappen

Büchermappen
Tornister

FntzLLAe
empfiehlt billigst i« großer Auswahl

Rabattmarken.
Hofsattler.

Fernruf SVS.

Wir empfehle» unsere
aus bestem Rohmaterial durch sorgfältigste Arbeit

auf das geschmackvollste hergestellten

klügel unä ?isoino8,
wir führen keine neue Pianos unter Mk. 650 . — ,

sondern nur Qualitätsinstrumente,
mir lieferten an Hochschulen , Seminare , Gymnasien,
Norddeutsche« Lloyd, Hamburg - Amerika - Linie,

ersten deutschen Schulschifsvereiuu. s. w. ,
mir vertreten seit Jahren die weltberühmte Har-

mouiumfabrik von Th . Mannborg , Leipzig.
Unser Resormflügel ist konkurrenzlos in Preis

und praktischer Einrichtung.
Muster : Magazin Heiligengeiststraße 31/32.

I-lsgsIsa L Llilsns,
Pianosortefabrik,

Hoflieferanten Sr . Kgl. Hoheit des Groszherzogs.
Eigene Geschäfte in Breme», Bremerhaven u . s. w.

Lolclsns Ksitsn:
«Zalüsus Ssr -rsulLvItsii,
Kolrtsus OsIIlsrs,
k- olcksn«

Großes Lager. . Reelle Bedienung.

Olto
Juwelier und Goldschmied,

7V Langestrasze 7V. Fernsprecher 329.

7^

aus modebraunem Rindleder
mit . '"Odem

Bügel und Futter vorrätig
in den verschiedensten Aus¬
führungen und elegantesten

Formaten.
Misr . ^ Erstelle,

Uotrelistt . ro.

LrLNSLssIvrrrL-
L ^LVLL4kLLLtST »,

verstellbar nach allen Richtungen,
ersparen viel Arbeit beim An¬
bringen der Baumlichte.

Zu haben in der

Viktoria - Drogerie
KvLLraä VsZLe,

Heiligengeiststr. 4.
kostet mein haltbarer

ledsrnev
Knaben -Tornister.
Nsinr . Hallvrslvso,

Ml. 26.
Portemonnaies

in großer Auswahl empfiehlt

V °?l°L °/^ L >i>i !itßr.2Sz.
Schaukelpferde

empfiehlt billigst

V» «-
'?° Luzeßr .Mz.

Hosenträger
in großer Auswahl empfiehlt

Markttaschen
gute haltbare

sSattlerware , >
empfiehlt

füeior .IlLlIeisteäe j
^Mten §tr .2V,

Paßendes
. . . W - Gk, . .

Zu verk . gr . Kokos -Teppich u.
Fidelio-Gewchr.

Näheres Filia le , Langestr. 20.

WGeWl. Lpiter.
Mittwoch, den 18 . Dez. 1907.

5 . Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Der Dieb".
Ein Stück in 3 Akt . von Bern¬
stein . Deutsch von Lothar.
Kassenöffnung 3, Einlaß 314.
Anfang 4 Uhr.

Bremer AMtheliter.
Dienstag , den 17 . Dez. „Ein¬

same Menschen" . Ans . 7 Uhr.
Mittwoch, d. 18 . Dez. : „Aschen¬

brödel" . Anfang 7 Uhr.
Meine Verlobung mit Jräul.

Meta Heinemann habe
aufgehoben.

Robert Theophil.

Junger Techniker, 34 I . , sucht
d. Bsk. mit anst . Fräulein zw.
spät. Heirat . Ernstgem. .Ost- m.
Bild u. S . 454 an die Exped. d.
Bl . erbeten.

Familien - ^aeknoäten.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Gleichen mit dem Aktuargehilfen
Herrn Otto Rohlfs hierselbst be¬
ehren wir uns ergebenst anzu-
zeigen:

Oldenburg , d. 14 . Dez. 1907.
GerichtZaktuar

W. Rüther nnd Frau
geb. Struß.

Diese Nacht 1^4, Uhr
wurde uns unser kleiner
lieber Walter im zarten
Alter von 14 Tagen durch

! einen sanften Tod wieder
! entrissen.
§Die tiefbetrübten Eltern

8. Groneberg und Fran,
Henny geb . Mohrmann.

Großenmeer , 14 . Dez.
Heute entschlief nach

! kurzer Krankheit mein
lieber Mann , der Heuer-

i köter
Friedrich Köning

s ln seinem 77 . Lebensjahre.
Dies bringt tiefbetrübt

! zur Anzeige
Ww. Böning geb. Ripken.
Die Beerdigung findet am

! Mittwoch, d . 18 . d . M .,
nachm . 3 Uhr . auf hiesigem
Kirchhofe statt.

Koffer
in versch . Ausführungen emps.
^ LL " L« l>eßr.rös.

Burwinkel , d . 13. Dez . 07.
Heute nachmittag starb

plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann , unserer
Kinder treusorgerrderVater,
Schwieger- und Großvater
kennbak-ö Keong
llistk ' ioii fl -66 >8

im 52 . Lebensjahre, welches
tiefbetriibt zur Anzeige
bringen

Frau Mets Freels
nebst Kindern.

Statt besonderer Meldung.
Es hat Gott gefallen,

! unsere inniggeliebte Mutter
und Großmutter , die Witwe
des Haushofmeisters Ober-

j länder,
KOV ! riS

geb . Hippe
! in ihrem 87 . Lebensjahre
heute in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

j Oldenburg , d . 15 . Dez. 07.
August Oberländer , Kais.
Rechnungsrat in Berlin.
Heinrich Oberländer und
Kinder in Santiago del
Estero.
Elisabeth Oberländer.
Pauline Oberländer.
Joh . Liermann , Versiche¬
rung » - Mathematiker in
Berlin.

Die Beerdigung findet am
! Donnerstag , d. 19 . Dez.,
9 Uhr vorm. , vom Trauer¬
hause, Friederikenstr. 2,

statt.

Danksagunaen.
Für die vielen .Beweise innig¬

ster Teilnahme sagen

herMen SM.
Im Namen aller Angehörigen

Jarob Lohse u . Familie,
Munterloh,

Ww. Anni Lohsen . Kindern,
Oldenburg . ^

AilMM . Nachrichten
vom 8 . bis 14 . Dez.
Stadt Oldenburg.
Eheschließungen: .

Schlosser Joh . Stöver und
Meta zu Klampen. Schlosser
A. v . d. Kammer und Bertha
Limbach . Arbeiter H. Oeltjen-
bruns nnd Auguste Harms.

Geburten.
Sohn des Hofmusikers E . Erd¬

mann : des Pfefferküchlers C. O.
Hellge: des Reisenden I . Pund;
des Lokomotivführers A. Wolfs:
des Drechslers A . Peters : des
Revisors A . Sandstede . —
Tochter des Zugführers Postel:
des Kaufmanns Dietert ; des
Bahnarbeiters A. Ablers : des
Arbeiters Gerh . Stöver.

Sterbefälle:
Helene Katharine Thaden gb.

Meier , 87 I . Gustav Emil Leo
Kunkel , 63 I . Helene Louise
Lohse geb. Maas , 73 I . Louise
Gerhardine Renken. 9 I . Ufe
Siebels Davids , 20 I . Elise
Katharine Kreuzgrabe geb.
Meyer , 66 I . Hermann Hinr.

Wempe, 78 I . Anna Helene
Kaper gb. Kaper . 68 I . Johanne
Margarete Helene Kreutz geb.
Bohlen, 52 I . Eilerd Gorath,
47 I.

Gemeinde Osternbnrg.
Eheschließungen.

Tischler Karl Zimmer mit
Anna Ketscher.

Geburten:
Sohn des Maurermeisters D.

Vahlenkamp in Drielakermoor,
— Tochter des Arbeiters Gust.
Kaffka : des Vize-Wachtmeisters
Beckmann: des Schneiders Fr.
Stoffers : der Arbeiterin N . N.

Sterbefälle:
Ww. Joh . Marg . Eiserbeck,

83 I . Tochter des Landmanns
Gerh . Stuhr in Tweelbäke, 3 M.
Ww . des Maurers Sander,
72 I . _

Gemeinde Eversten.
Aufgebote.

Keine.
Eheschließungen:

Arbeiter August Johann Ach¬
termann , Witwer , Osternburg,
uud Arbeiterin Emilie Johanne
Sophie Harms , Oldenburg.

Geburten:
Keine.

Sterbefälle : st
Keine.

' .
Gemeinde Ohmstede.

Aufgebote:
Schlosser Karl Herm. Speck-

mann zu Donnerschwee und
Schneiderin Dorothea Hermine
Elise Ahland zu Drielakermoor.

Geburten:
Tochter des Brauereiarbeiters

Stephan Grotzebrummel zu
Donnerschee: des Landmanns I.
Diedr . Harms zu Etzhorn.

Sterbefälle.
Ehefrau Johanne Friederike

Katharine Margarethe Schu¬
macher geb . Schwarting zu Na¬
dorst, 42 I . Former Johann
August Wilhelm Hilbert zu Don¬
nerschwee , 48 I . Haushälterin
Anna Elise Decke zu Donner¬
schwee , 30 I . Arbeiter Johann
Friedrich Finke zu Nadorst, 50 I.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohns : Fr.

Engel , Altenbnrg . — (Tochters:
H. Kropp, Aurich. B . Janssen,
Süderneuland II

Verlobt: Maria Verhüls-
dong geb . Diebels . Vechta , mit
Oberamtsrichter Arnold Bothe,
Oldenburg . Ella Jähde . Sande,
mit Vizefeldwebel Karl Risse,
Mariensiel . Margarete ter Vehn,
Emden, mit Diplom -Ingenieur
Otto Fischbach , Ludwigshafen a
Rh . Ottilie Nilderks mit Wilh.
Schnitze, Emden. Gretchen
Meents , Dornum , mit Schweer
Ulferts , Ostermarsch. Agte
Wallmann mit Gerhard Braje,
Bietzefeld.

Gestorben: Maurer Hilko
Olthoff, Leer, 25 I . Anna Gre-
bener, Leer, 1 I . Gertje Baum¬
höver geb . Gerdes , Steenfelder¬
fehn . Ernst Frey , Leer, 51 I.
Klara Jken geb. Flüth , Leezdorf,
72 I . _

'
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/

SwtzherLogliedes Nalurhlstorisares
Museum.

* Oldenburg , 15. Dez.
In welch herrlichem LichterAani ; erstrahlen nun zur

Weihnachtszeit am Abend die Strafen und Läden unserer
Stadt ? Was ermöglicht die Lichtfülle ? —
Nun ja , Gas - und Elektrizitätswerk. Und
woher nehmen die ihre Kraft dazu ? Aus der Stein¬
kohle. Und diese ist das Erzeugnis uniergegangener
vorweltlicher Waldungen , wie auch unsere Moore un-
verweste Pflanzenlager darstellen . Aber woher kommt die
Kraft ' den Pflanzen ? Das zeigte Herr Prof . Dr . Mar¬
tin in seinem letzten Vortrage durch einige im Lichtbilds
vorgeführte Versuche.

Durch das Mikroskop sowohl , als auch durch die Jod-
Probe (Jod färbt Stärke blau , ist daher ein Mittel , Stärke
auch in geringen Mengen nachzuweisenl läßt sich Nach¬
weisen , daß grüne Pflanzen nur bei Sonnenlicht Kohlen¬
hydrate , nämlich Stärke , Zucker und dergl . , bilden , die
Wiederum in Verbindung mit den aus dem Boden ent¬
nommenen Nährsalzen alle verbrennbaren Stoffe der
Pflanzen darstellen . So vermag die grüne Pflanze die
Sonnenkraft in sich aufzuspeichern und gibt somit den
Bau - und Heizstoff für das Leben aller nichtgrünen Pflan¬
zen und aller Tiere . Durch ihre Fähigkeit , Sonnenkraft
aufzuspei -chern , ermöglicht sie eben auch unser modernes,
hoch entwickeltes Wirtschaftsleben der Dampfkraft und
Elektrizität.

Durch welche Kraft aber wird Las nötige Wasser mit
Nährsalzen in der Pflanze aufwärts geschafft ? Und wie
gelangen die Nährstoffe ans dem Blatt , wo sie mittels
der Sonnenstrahlen aus der Kohlensäure der Luft und
den Nährsalzen gebildet werden , wieder abwärts in
Stamm und Wurzel?

Während die erste Frage nahezu gelöst ist , weiß man
iber die Kraft , die Len fertigen Nährstoff abwärts zwingt,' o gut wie nichts Sicheres . Aufwärts kommt die Boden-

. Bissigkeit im Holzteil der Gefäßbündel durch Wurzel¬
druck, Luftdruck und die osmotische Saugkraft des lebendi¬
gen Zellschleimes . Luftdruck und die osmotische Kraft der
Zellen werden durch die Wasserverdunstung in den Blät¬
tern stets von neuem angeregt . Die osmotische .Kraft der
Zelle kann man sich veranschaulichen durch eine künstliche
Zelle , eine auf beiden Enden mit Schweinsblase ver¬
schlossene und mit Zucker- oder Salzlösung angefüllte
Glasröhre . Taucht man diese in Wasser , so werden die
Häute nach einiger Zeit prall ; denn die Zuckerlösung
zieht Wasser aus der Umgebung durch die Haut an sich.
So gehts auch mit den Zellen der Pflanzen . Der vereinte
Druck, den sie durch das Prallwerden ausüben , ist eben
der Murzeldrnck , der die Flüssigkeit bis 10 Meter auf¬
wärts zu treiben vermag , also so weit,
als der Luftdruck . — Die durch die Wasseraus¬
dünstung eingedickte Lösung in den Zellen der Blätter
nimmr den zurückliegenden Zellen mit minder gesättig¬
ter Lösung durch Osmose Flüssigkeit , diese den weiter zu¬
rückliegenden Zellen , und so bis zur Wurzel und den
Wurzelhaaren hin , die die Bodenflüssigkeit aufnehmen.

Diese Ausführungen und einiges über die Atmung
der Pflanzen bildeten die erste Hälfte der Darlegungen
des Herrn Professor Dr . Martin . Das Wesentliche

"
der

Vorführung , den feinen Bau der Leitungsorgane in den
Pflanzen , die einfachen und überwölbten Poren , die fei¬
nen 'Kanäle in den verdickten Wandungen der Zellen und
Gefäße , kann ich durch Worte nicht darstellen , dazu ge¬
hören eben die kunstvollen Photographien zu den Licht¬
bildern.

Der Vorsitzende des Lehrervereins für die Stadt Ol¬
denburg , Herr Molle I , sprach dem Herrn Professor aus

SrohherLSgliches Theater.
Ein idealer Gatte , Schauspiel von Oskar Wilde.

Niemand darf ungestraft mit dem Leben spielen . Das
wunderbarste Wesen , das der menschlichen Phantasie in Ur¬
zeiten entsprungen , ist jene Gestalt mit dem geheimnisvollen
Frauenantlitz und dem zärtlichen Weichen Busen , jene Gestalt
mit dem Leibe und den furchtbaren Tatzen der Löwin . In die¬
sem Bilde der Sphinx läßt sich das Leben vielleicht am besten
dorstellen, und noch niemand hat die Sphinx gezähmt . Wer
dieses Glaubens je gewesen, wer glaubte , die scheinbar Duld¬
same gehorche seinem Winke und Gebote und seinen Launen
auf immer , gegen den erhob sich die Gereizte urplötzlich und
zerschmetterte, zerriß ihn , oft mit einem einzigen Schlage.
Auch Oskar Wilde , der gefeiertste Dichter Englands in einer
Zeit , die noch kaum vergangen ist, der verwöhnte " Liebling
der vornehmsten Gesellschaft Londons , hat die Tücke der
Sphinx erfahren müssen. Von ihrem Kusse berauscht,
schwelgte er in allen Genüssen der Welt , keiner war , nach sei¬
nem eigenen Worte , ihm fremd , das Sinnlichste und Gei-
stlgste fiel ihm zu eigen , Ruhm und Gold und der Gedanke
und die Kunst und die Liebe . Das Leben lächelte ihm allzu
sehr , es lauerte , bis er es reizte und er im Glück entartete . Da
wrang es gegen den Verblendeten und streckte ihn nieder.
Die schwerste Kerkerhaft , das Zuchthaus , überlebte er , der
verhätschelte Zärtling , nur im Innersten gebrochen, und sein
Schicksal erfüllte sich dann bald : er starb im November des
ersten Jahres im neuen Jahrhundert in Elend und Schande,
sucht einmal sein Grab ist bekannt . Die englische Gesellschaft,we er so oft mit den blitzenden , haarscharfen Dolchen seiner
Satire und Ironie bedroht und zugleich wie ein Jongleur
ergötzt hatte , verfolgte den längst Ausgestoßenen ohne Näch¬
st , ohne Erbarmen . Seine Schriften wurden nicht mehr
verkauft , seine Theaterstücke , die ihm Reichtümer eingetra-

nicht mehr aufgeführt , und es schien, als sollte sein Name
Wibst ausgemerzt werden aus dem Gedächtnis seiner Zeit¬genossen. Da nahm sich Deutschland des schon Verstorbenenunk, die vorurteilsfreie Anerkennung , die es den künst-wriichen Gaben eines genialen , wenn auch sittlich schwachen

warmem Herzen und mit schönen Worten den Dank der
Zuhörer aus . Möge es L» em Herrn Professor beschicken
fein , das Museum so anszugestalten , wie es sein Wunsch
ist, Laß es immer vollkommener feinen Zweck erfüllt,
immer mehr naturwissenschaftliche Kenntnisse in alle
Kreise des Volkes zu tragen.

G . W.

Vlclrndurger LurnerbunÄ.
^ Oldenburg , 16. Dez.

Die am letzten Freitag abend in Eiters Restaurant
am Wall angesetzte ordentliche Hauptversamm¬
lung des Oldenburger Turnerbundes war gut besucht.
Die gegen die vorjährige Rechnung gemachten Bemer¬
kungen wurden durch deren Beantwortung für erledigt er¬
klärt und hierauf den: rechnungsführenden Kassewart
Uhlhorn Entlastung erteilt . Der sodann vom Tnrn-
rat vorgelegte und von der Versammlung genehmigte
Voranschlag für 1908 weist eine Einnahme und Aus¬
gabe von je 6948 Mark , bei einem Ueberschuß von 3 Mark,
nach . Die Einnahmen an Tnrnbeiträgen von 1097 Per¬
sonen mit zusammen 6258 Mark sind wie folgt einge¬
stellt : von 240 Turnern je 8,40 Mark gleich 2016 Mark,
10 Militär -Turnern je 3 Mark gleich 30 Mark , 270 Turn-
frennden je 3 Mark gleich 810 Mark , 155 Turnerinnen je
8 Mark gleich 1240 Mark , 110 Tnrnfreundinnein je 3 Mark
gleich 330 Mark , 30 Knaben je 6 Mark gleich 180 Mark und
282 Mädchen je 6 Mark gleich 1692 Mark . An Miete erhält
der Verein von der Stadt für 2 wöchentliche Turnstunden
100 Mark . Die Ausgabe n sind u . a . folgende : Abtrag
und Zins für Schuldbetrag von restlich 23 837 Mark
Kapital zusammen 1439 Mark , Abgaben 220 Mark , Haupt¬
reparaturen (darunter Wascheinrichtung für die Franen-
abteilung , 3 Spülklosetts und Erneuerung der Pissoir-
einrichtungl zusammen 700 Mark , Anschaffung und Re¬
paratur für Geräte und Mobilien (darunter Wertschrank
für die Frauenabteilung , Keulen und Hanteln , da die alten
Keulen zu leicht und die alten Hanteln zu schwer sind ) zu¬
sammen 400 Mark , für Feuerung und Wasser 650 Mark,
für Beleuchtung 500 Mark , für Bücher und Zeitschriften
100 Mark , für Vertretung nach außen (Abgaben an den
Kreis , Gau und Bezirk , Reisegelder ) zusammen 240 Mark,
Kosten des Stiftungsfestes , nach Abzug der Eintritts¬
gelder , 200 Mark , Gehalte der Leiter verschiedener Turn¬
abteilungen und des Hauswarts zusammen 1795 Mark,
Versicherungen 100 Mark und sonstige Ausgaben 300 Mark.

Der Sprecher teilt sodann noch mit , daß , falls bei
der hiesigen Oberrealschule ein zweiter Turnleh¬
rer angestellt werde , der Stadt das Anerbieten zu machen
sei, ihr die Turnhalle für weitere 15 wöchentliche Stun¬
den für 400 Mark zu vermieten , und daß ferner wegen
Ueberfülluna eine dritte Mädchenabteilung zu
bilden sei, deren Leitung Fräulein tom Die ch gegen
eine bestimmte Vergütung übernehmen werde.

Dem alsdann erstatteten Jahresbericht über
die Männerabteilung entnehmen wir folgendes:
Der Rückblick auf die verflossenen 11 Monate gibt ein Bild
mit vielem Licht, aber auch vielem Schatten . Die Zahl der
Turner ist von 268 auf 252 gefallen , dagegen ist die Zahl der
Turnfreunde von 268 auf 287 gestiegen , und ist mithin die
Mitgliederzahl von zusammen 654 auf 539 gesunken . Der
Turnbesuch war gering , im Sommer sogar schlecht , denn der
Gesamtturnbesuch der Männerabteilung ist von 8760 auf
7275 , und der Besuch je Abend von 90 auf 81 zurückgegan¬
gen , dagegen hat sich in letzter Zeit der Besuch erheblich ge¬
bessert, so daß man bei Verkündung der Besuchszahl 100 wie¬
der einmal den gewohnten Freudenschrei zu hören bekam.
Wenn auch das turnerische Können nicht gelitten hat , wie die
Vorführungen am letzten Stiftungsfeste bezeugen , so ist das
beim regelmäßigen Turnbesuch nicht der Fall , und richtet

Menschen, der grausam seine Verfehlungen abbüßen mußte,
ohne zu feilschen und zu kargen , spendete , durch Uebersetzun-
gen seiner Stücke , Aufführungen seiner Stücke und Würdi¬
gung seines großen Talentes , führten endlich auch in sei¬
nem Vaterlande wieder einen Meinungsumschwung herbei.
Man begann dort , Oskar Wilds gerecht zu werden . Der Tod
bewies sich, wie an so vielen armen Sündern , auch an ihm
milder als das Leben.

*

Die Oldenburger Theaterfreunde kennen schon eins sei¬
ner besten Stücke : vor einigen Jahren wurde hier „Lady
Windermeres Fächer " mit gutem Erfolge gegeben . Dieser
blieb auch des Dichters gestern aufgeführtem unterhaltend¬
stem Schauspiel „ Ein idealer Gatte " treu . Es ist erfüllt von
einer zugleich entzückenden und ätzenden Kritik der Eigen¬
heiten und Schwächen der vornehmen und reichen Kaste;
denn Wilde war einer der größten Kritiker der Gesellschaft,
in der er lebte , und die er wie sich selber kannte . Er über¬
schüttet sie mit einem Regen sprühender Witzesfunken , mit
Paradoxen und Antithesen , die nicht selten in der Luft ver¬
glühen , öfter aber den Ueberschütteten empfindlich spürbar
werden . Dies ist auch Wohl einer der Hauptgründe , warum
die Gesellschaft den sich gegen die Sittlichkeit Vergehenden
mit solcher Einmütigkeit und Unbarmherzigkeit ausstieß.
So lange er ihr angehörte , vergnügte sie sich über seine Sa¬
tire , wenn sie auch heimlich von ihr erbittert wurde . Die
Getroffenen trieben selber Medisance und spotteten einer
des andern . Sie fühlten und erkannten die Wahrheit der
Kritik Wohl, fanden sie aber dennoch entzückend und ergötz¬
lich , weil jemand sie übte , dem es gar nicht einfiel , sich ernst¬
haft gegen sie zu erklären , der mit beiden Füßen in ihrer
Mitte fest stehen blieb . Als er dann so unbesonnen war,
seine Verfehlungen nicht zu verbergen , dem Gesetze verfiel,
und nunmehr ein Paria war , da rächten sich die vormals
dem Gelächter Preisgegebenen an dem Spötter um so mit¬
leidsloser . Nun war Wilde ein Fremder , kein Mitglied der
Gesellschaft brauchte ihn zu schonen. Das Schicksal manches
genialen Witzboldes , manches Satirikers.

„Der ideale Gatte " ist ein geistvolles , unterhaltendes
und spannendes , aber kein gutes Schauspiel , lieber die
Qualität seiner Stücks täuschte sich Wilde am wenigsten.

der Sprecher an alle Turner die Bitte , regelmaßrg zum Tur-
nen zu kommen . Das Vereinsleben ist ein gutes , was be-
weist der glänzend verlaufene plattdeutsche Abend , sowre fer-
ner das gut ausgefallene Delmenhorster Gauturnfest , von
dem als 2. , 3. und 4. Sieger die Mitglieder Holzen , Bran-
dorff und Meinrenken heimkehrten ; noch sei zu nennen der
herrliche Festkommers zu Proppings 70 . Geburtstagsferer,
der ihm unvergeßlich bleibe , und das so schön verlaufene 48.
Stiftungsfest und die verschiedenen Turnfahrten.

Vom Verein wurden zu billigen Preisen vertrieben ca.
900 Bassinbadekarten, je 15 I, zur öffentllchen
Badeanstalt an der Huntestraße , sowie eine kleinere Anzahl
Karten zu Dampf - und Wannenbädern dieser und der Hun-
gerschen Anstalt , und ferner ca. 150 Panoramakarten , je
15 I Die Bücherei des Vereins wurde nur schwach be-
nutzt , da nur annähernd 30 Bücher verlangt worden sind.
Die Reisesparkasse wird wegen des bevorstehenden
11 . deutschen Turnfestes in Frankfurt a . M . gut benutzt ; es
betragen die Einzahlungen von zurzeit 60 Sparern 1217
gegen 32 Sparer am Ende des Jahres 1906 mit 659

Inden T u rnrat wurden die bisherigen Vorstands-
Mitglieder wiedergewählt, und . zwar als Sprecher
Propping , als Oberturnwart Späth , als Turnwarte Braun-
gardt , Meinrenken und Bernett , als Schriftwart Alberts,
als Kassewarte Uhlhorn und Hartmann und als Zeugwart
K. Müller . Ferner erhielten Ehrenämter : als Singwarte
Bernett und A. Hinrichs , als Bücher - und Reisesparkassen¬
wart Körber und als Garderobenwart Fasch. Das Ehrenge¬
richt bilden die Mitglieder Propping , Dümelcmd , Diechler,
Wiese von Gruben ; Ersatzmänner sind Röbke und Pophan¬
ken. Dem Turnfestausschusse gehören an die Mitglieder
Späth , Propping , Wiese , Holzkamp und Alberts . Schluß
der Versammlung 11 Uhr . _

Aus dem HroWerzoglum.
Mi » Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberich^
W « lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Uber totale Vortomlinine And der Redaktion stet? wtMoulmen.

Oldenburg , 16. Dezember 1907.
Konzert und Generalprobe des Singvereins („Mes¬

sias " ) beginnen heute und morgen abend im Theater um
7 Uhr.* Frl . Margarethe Jantzen ist nach einem glänzenden
Gastspiel in R i g a als „Julia " und „Goldene Eva " unter
vorteilhaften Bedingungen engagiert worden . Die ausge¬
zeichnete, allgemeine Sympathie genießende Künstlerin ver¬
läßt uns also leider mit Ablauf dieser Spielzeit.

* Das Grnmmophon konzert am Sonnabendabend im
Ziegelhof erfreute sich eines äußerst starken Besuches, es
hatten sich- reichlich 600 Gäste dazu eingefunden . Das Kon¬
zert , welches die deutsche Grammophon -Gesellschaft Berlin
unter Assistenz ihrer hiesigen Vertreter veranstaltet hatte,
verfolgte den Zweck , auch unser hiesiges Publikum mit der
neuesten Erfindung der Gesellschaft, dem Auxetophon
(Starktonmaschine ) , bekannt zu machen. Etwas pessimistisch
sahen die meisten den Apparat an , der inmitten eines
Baum -Arrangements auf der Bühne stand und von 'dem
die wenigsten erwarteten , daß er den großen Saal des
Schützenhofes aussüllen würde . Aber schon die Einführungs¬
rede , mit der sich das Auxetophon selbst verstellte , belehrte
sie eines besseren ; klar , deutlich und überall verständlich
kamen die Töne heraus , genau so , als wenn ein Mensch von
der Bühne spricht . Dann begann die Abwickelung des Kon¬
zertprogramms . Die ersten Künstler , wie Enrico Caruso,
Carl Jörn , Paul Knüpfer , Geraldine Farrar , Emmy
Dertinn u . a . m . , ließen sich hören . In überraschend klarer
Weise gab der Apparat dis Töne wieder , die Zuhörer zu
lautem Beifall hinreißend , so daß verschiedene Einlagen
gegeben werden mußten . Auch Otto Reuter mit seinem
bekannten „Onkel Fritz aus Neuruppin " und Fritz:

„Meine Stücke sind nicht gut, " sagte er einmal ; „ ich halt«
gar nichts von ihnen , aber wenn Sie wüßten , wie — amü¬
sant sie sind ! " Sie sind in ihrer Erfindung , in der Ge¬
schichte , die sie ausspinnen , in ihrer technischen Behandlung,
in der Anwendung der Requisiten und Effekte , der Armut
an echter Empfindung völlige Seitenstücks französischer
Mache/ in erster Reihe der Sardous . Die Behandlung des
Dialogs , die geistvolle Kritik der Gesellschaft dagegen ist
ganz Wildes Manier und Eigentum . Wie schlau er thea¬
tralisch zu Werke ging , ist am klarsten aus dem Idealen
Gatten zu erkennen . Eine Fabel , nichts weniger als ori¬
ginell . Der in sein-emGeschmackEmpfindsamste paßt sich ganz
dem Geschmack der ' Mehrheit der Theaterbesucher an . Da
ist ein Unterstaatssekretär im Ministerium des Auswär¬
tigen , Robert Chiltern , ein allgemein geachteter , ja bewun¬
derter Politiker , aus den sich die Augen des Landes hoff¬
nungsvoll richten . Er ist reich, ein Ehrenmann durch und
durch, niemand kann ihm Las Geringste nachsagen ; sein
tugendhaftes Weib liebt ihn schwärmerisch als das Ideal
eines Gatten und Mannes . Und doch hat dieser tadellose
Gentleman vor achtzehn Jahren , als er noch Sekretär im
Ministerium war , den Grund zu seinem Reichtum und zu
seiner strahlenden . Laufbahn durch den Verrat und Verkaufeines Staatsgeheimnisses gelegt . Kaum gedenkt er dieses
Verbrechens noch, da taucht eine Mitwisserin auf , Frau
Cheveley , eine jener Abenteurerinnen und Spione , die zuallem verwendbar sind und allen dienstbar , deren Ausbeu¬
tung der Mühe lohnt . Auf einen Brief , das Dokument
der Tat Chilterns , pochend, verlangt sie von ihm die staat-
liche Unterstützung eines schwindelhaften Kanalprojektes.Bei seiner Weigerung droht sie mit Veröffentlichung des
Chiltern belastenden Briefes . Schon gibt er nach, da er-
fährt seine Gattin von dem Handel und bestimmt Robert,
einen Absagebrief an Frau Cheveley zu schreiben, sonst
würde sie sich von chm scheiden lassen, von ihm , in dem sie
bisher das Ideal der Unantastbarkeit gesehen hatte . Roberts
Schicksal scheint besiegelt : der öffentliche Skandal wird ihm
Ehre und Stellung kosten. Da rettet ihn der Zufall . Die
Intrigantin verliert eine kostbare Brosche. Diese
fällt dem Viscount Goring , Chilterns Freund,
in die Hand ; er erkennt darin ein Schmuckstück,
das ! er einst einer Dame der Aristokratie geschenkt hatte.



1 .1 ? 6
Massary mit ihrem Lachkuplet aus „Auf ins Metropol"
wurden sehr beifällig ausgenommen . Das Konzert dürfte
dazu beigetragen haben , immer mehr Freunde für das
Grammophon zu gewinnen . Das hiesige Elektrizitätswerk
hatte in zuvorkommender Weise eine provisorische Leitung
für den Zweck der Vorführung nach dem Ziegelhofe hinaus¬
gelegt.* Ein flottes Geschäft machte gestern die Autofahrt
zwischen hier und Wardenburg . Der Betrieb mußte durch
zahlreiche Extrafahrten erweitert werden , und trotzdem wa¬
ren die Wagen immer voll besetzt . Namentlich beförderten
dieselben zahlreiche Kinder , die die Weihnachtsdekorationen
in der Stadt in Augenschein nahmen.* Acht Schafe überfahren . Der Zug von Osnabrück
fuhr gestern in der Nähe der Station Ahlhorn in eine Herde
Heidschnucken, die auf den Bahndamm gekommen waren.
Acht Schafe wurden von der Maschine erfaßt und getötet.

-t-

X Eversten, 14 . Dez . In Holzes Wirtshaus fand am
vorgestrigen Abend eine Generalversammlung des
hiesigen Schützender eins statt . Nach Erledigung
mehrere Neuaufnahmen wurde die Neuwahl des Vorstan¬
des vorgenommen . Der bisherige Vorsitzende, Gemeinde¬
vorsteher B . Schwarting , wurde einstimmig wiedergewählt,
ebenfalls wiedergewählt wurde der Rechnungsführer D.
Dieks . Weiter wurde folgendes Wahlresultat festgcftellt:
E . Hinrichs , VsvgnügungLdirektor ; I . Holze , Jnventarver-
walter . Die Aufnahmekommission besteht aus Mehrens,
Kleditz, Kirchner , die Schießkommission besteht aus G.
Schwarting , Fr . Kayser , H . Röbken , als Ersatzmann fun¬
giert A. Pestrup . Der Vergnügungsausschuß setzt sich zu¬
sammen aus I . Wiechmann , K . Meyer , H . Kleditz, Kirchner
und A . Schultz . Als Delegierte wurden gewählt Fr . Marks,
G . Schwarting und I . Kottenbrink . Das nächstjährige
Schützenfest wurde nach längerer Debatte auf den zweiten
und dritten Pfingsttag , den 8. und 9 . Juni , festgesetzt. Am
27 . Dezember findet im Dereinslokal die übliche Weihnachts¬
feier statt . Am 14. Februar veranstaltet der Verein eine
Maskerade . — Zu gleicher Zeit fand ein« Versammlung der
Klubgesellschaft „O deo n " rm Dereinslokal statt , welche sich
mit der Arrangierung der diesjährigen Weihnachtsfeier be¬
faßte . Die Feier findet am 30. Dezember im „ Odeon " statt.
Es ist auch eine Kinderbescherung vorgesehen.^ Ahlhorn , 14. Dez . Auf der Wildschweinjagd im Baum-
weg gelang es dem Hauptmann v. Ludechig aus Oldenburg,
zwei Schwarzkittel zu erlegen . In letzter Zeit ist das
Schwarzwild wieder in recht großer Anzahl vertreten,* Nordenham , 16. Dez . Vorgestern abend wurde im
„Fries . Hof " nach einleitenden Worten des Herrn Th.
Lnutzen - Heering von entschieden liberalen Wählern ein
„Freisinniger Verein für Nordenham u.
U m g.

" gegründet, der sich der Gesamtorganisation der
freisinnigen Parteien des 2 . oldenburgischen Wahlkreises an-
fchließen wird . Zu provisorischen Vorstandsmitgliedern wur¬
den bis zur endgültigen Konstituierung des Vereins die
Herren Hauptlehrer I . H . Oehlmann- Atens als Vor¬
sitzender und Kaufmann H a nsing ° Nordenham als
Schrift - und Kassenführer gewählt . Im Januar wird die
konstituierende Versammlung stattfinden , in der u . a . der
weitere innere Ausbau der Organisation beschlossen werden
soll. Im Anschluß an diese Versammlung hielt Schriftsteller
N W . Zimmerli ° Berlin Vor zahlreich erschienener Zu¬
hörerschaft einen IsMündigen inhaltlich und rednerisch
brillanten Vortrag über „die Bedeutung des Freisinns im
Kampfe für Fortschritt und Kultur "

, wofür ihm stürmischer
Beifall gespendet wurde.

XJever , 16. Dez . Die hiesigen Milchhän dier er¬
höhten bekanntlich am 1. November d. I . den Preis für ein
Liter Milch von 16 auf 18 I . Viele hiesige Familien
schränkten infolgedessen ihren Milchbedarf ein . so daß der
Absatz immer weniger wurde . Wie man hört , wird von
heute an die Milch allgemein wieder pro Liter mit 16 I ab¬
gegeben . — Der Verkehr am gestrigen sogenannten „sil¬
bernen Sonntag" entsprach nicht den Erwartungen,
die wohl mancher Geschäftsmann auf diesen Tag gesetzt hatte.

Frau Cheveley verrät sich als Besitzerin dieser Brosche,
sie hatte sie der Eigentümerin gestohlen . Um nun selbst
der Polizei zu entgehen , liefert sie den Robert kompro¬
mittierenden Brief aus . Chiltern ist gerettet . Seine Gat¬
tin , von Goring , der mich ihr Freund ist, belehrt , daß „ das
Leben nicht ohne viel Nachsicht verstanden werden und
nicht ohne viel Rücksicht gelebt werden kann " , verzeiht
ihrem Manne . Sie ist zu der Einsicht gelangt , wie verkehrt
ihre frühere blinde Anbetung ihres Gatten war . „Wir
Frauen, " sagte sie, „beten , wen wir lieben , an ; und wenn
wir unsere Anbetung verlieren , sch verlieren wir auch
alles ." „Fa , darin lag Dein Fehler -

" erwidert ihr Chil-
tern ; „derselbe Fehler , welchen alle Frauen begehen . Wa¬
rum könnt Ihr Frauen denn uns nicht mit unseren Män-

eln lieben ? Weshalb setzt Ihr uns auf ungeheure Pie-
estale ? Wenn wir Männer Frauen lieben , so lieben

wir sie in Kenntnis ihrer Schwächen , ihrer Torheiten,
ihrer Unvollkommenheiten . Wir lieben sie deshalb nur um
so mehr . Nicht die Vollkommenen , sondern die Unvollkom¬
menen sind es ja , die der Liebe bedürftig sind . Die Liebe
eines Mannes ist weiter , größer , menschlicher als die
einer Frau . Die Frauen wähnen , uns Männer zu Idea¬
len zu machen ; was sie aber aus uns machen , sind nur
Götzen, und ich hatte nicht den Mut , herabzusteigen und
Dir meine Wunden und Schwächen zu zeigen , aus Angst,
Deine Liebe zu verlieren . O , würden die Frauen doch , die
Männer nie mehr zu Idealen machen !" Lady Chiltern
wird dann ihrer eigenen Fehler gewahr ; sie begreiftLord Gorings Worte , die auch auf Wilde selbst anwendbar
sind : „ In jedem Charakter liegt die Möglichkeit der
Schwachheit , oder zu etwas noch Schlimmerem als
Schwachheit : Niemand ist unfähig , etwas Törichtes zu be¬
gehen , und niemand ist unfähig , etwas Unrechtes zu
begehen ."

Also siegt die Liebe über alles und der Zuschauer ist
mit der Moral um so zufriedener , als der Sünder seit
achtzehn Jahren sich nichts mehr zu Schulden kommen ließ
und seinem Vaterlande ein ausgezeichneter Diener ge¬
worden ist, der zuletzt noch Minister wird . Er hat auch
der Gefahr mutig die Stirn geboten und gegen jenes
schwindelhafte Kanalprojekt im Unterhause gesprochen , ob¬
wohl ihm Frau Chevelley , deren Interessen dabei im
Spiele waren , mit dem Verrat seines früheren Ver¬
gehens , also mit itzinem Ruin , gedroht , »ich xr nM nicht

Da das Wetter in der vergangenen Woche vielfach regnerisch
war , so kann hier von einem Weihnachtsgeschäft noch nicht
die Rede sein. Uebrigens haben die Erfahrungen der letzten
Jahre gelehrt , daß der Hauptverkehr sich eigentlich auf die
letzten Tage vor dem Fe ste beschränkt_

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»hemPublikum aeaenüber keine Verantwortuna .t

Spülklosetts.
Nack» dem gestern veröffentlichten Bericht hat die ge-

meinscha,tliche Kommission des Magistrats und Stadtrats
beschlossen , daß für die Spülklosetts eine besondere Gebühr
gezahlt werden solle, was ihres Erachtens wenigstens so
lange billig sei, als kein Anschlußzwang bestehe. Sie will
aber den Tarif erst bei der zweiten Lesung vorlegen und
gibt jetzt nur zur Beruhigung kund , daß durch die Gebühr
nur die durch die Spülklosetts erwachsenden Mehraufwen¬
dungen für Unterhaltung und Betrieb der Kanalisation ge¬
deckt werden sollen.

Letzteres stimmt sehr wenig zu der Höhe , in der , wie
verlautet , die Gebühren vorgeschlagen werden sollen , und
wenn vorher die Oeffentlichkeit nichts darüber erfahren soll,
so kann man nur annehmen , daß man fürchtet , so vielleicht
einen großen Widerspruch gegen das beabsichtigte Statut
wachzurufen.

Es heißt , daß die Gebühr für jedes Wasserklosett 1,50
Mark für jede zur Haushaltung gehörende Person , min¬
destens aber 16 Mark jährlich betragen soll. Die Gebühren¬
ordnung zum Statut betr . >das Abfuhrwesen ist bekanntlich
ein Muster dafür , wie man es nicht machen soll. Hat sie
doch dem Stadtmagistrat jüngst den Hereinfall vor dem
Oberverwaltungsgericht eingebracht . Und im Z 2 wird be¬
stimmt , daß die Abfuhr bei Häusern von weniger als 7000
Mark 4,80 Mark kostet, wenn zwei Familien das Haus
bewohnen , 'dagegen 6 Mark , wenn eine es bewohnt , eine
Glanzleistung , auf die unsere städtischen Behörden sich ein
Patent geben lassen sollten . Es scheint nun in ähnlicher
Weise weitergearbeitet zu werden.

Unsere Straßenkanäle leiden bekanntlich daran , daß
sie eine bei dem geringen Gefälle doppelt bedenkliche, zu
geringe Spülung haben . Es müßte also jede vermehrte
Wasserzuführung , die regelmäßig und nicht etwa nur bei
Regenwetter eintritt , mit Freuden begrüßt werden . Dazu
würden aber Wasserklosetts , durch die bei jeder Sitzung
8— 10 Liter Leitungswasser in den Kanal geschickt werden,
in hohem Grade beitragen . Sie würden also die Reinhal¬
tung des Kanalnetzes fördern , nicht erschweren.

Offenbar schließt sich die Kommission mit dem Satze
von 15 Mark lediglich an die Gebühr an , welche die Be¬
sitzen von Wasserklosetts mindestens zahlen mußten,
wenn sie nichts verbotener Weise an die Kanalisation
angeschlossen hatten . Sie erwartet vielleicht von den In¬
teressenten die Führung des Gegenbeweises , daß die Aus¬
nahme des Abflusses in die Kanäle den Betrieb nicht in
diesem Grade verteil « , und denkt , daß ehe sie sich ! rüh¬
ren können , der Stadtrat den Tarif beschlossen hat . Der
Hinweis , daß es lauter leistungsfähige Leute seien, die
Wohl zahlen können , soll vermutlich dem Stadtrat über
etwaige Bedenken hinweghelfen.

Demgegenüber sei aber daraus hingewiesen , daß die
Vorschläge ebenso ungerecht wie unzweckmäßig sind . Hält
man die Tonnenabfuhr wirklich für das Ideale , die ekel¬
haften Wagen , die stundenlang durch die Straßen schlei¬
chen, weil nicht die genügende Bedienungsmannschaft da
ist, um rasch die Answechesung der Kübel vorzinnehMen,
für .eine Verschönerung des Straßenbildes , die Möglich¬
keit eines Zusammenstoßes mit dem einen vollen Kübel auf
der Schulter tragenden Mann , wenn er aus der Haustüre
auf das Trottoir der schmalen Straßen tritt , für eine
reizvolle Abwechselung , dagegen das Wasserklo¬
sett für eine Marotte eigensinniger Protzen , — dann , ja
bann hat die Kommission ja recht , und der Stadtrat
kann nichts Besseres tun , als zur ihren Vorschlägen Fa
und Amen sagen . Ein Nörgler könnte dann allerdings

erfahren hatte , daß jene Frau in eine Falle geraten
war , die sie unschädlich machte . Dieser Mut entsühnt ihn
also . Der Zuschauer ist moralisch beruhigt.

*

So verbraucht die Mittel sind , deren sich Wilde zum
Aufbau und zur Fortbewegung der Handlung bedient , —
gründet sich diese doch auf den in den bewährtesten fran¬
zösischen Schauspielen fast typischen Diebstahl von Briefen,
auf Verwechslungen , Lauschen im Nebengemach und dergl .,
— so sonderlich ist doch der Stil , in dem seine Stücke gespielt
werden müssen . Er verlangt , daß jene Derbheiten der Hand¬
lung möglichst znrücktreten , überdeckt werden von der mit
Pointen überladenen Konversation, , etwa wie eine Robe , an
der der Stoff nur als notwendiges Uebel betrachtet wird
und unter Spitzen versinkt . Das Intellektuelle ist in Wildes
Gesellschaftsstücken die Hauptsache ; die eigentliche Handlung,
wie auch Hagemann in seinem Buche über den Dichter be¬
merkt , muß so viel an Aufdringlichkeit und störender
Schärfe verlieren , daß dadurch nicht immer wieder die
feinen Gedankengewebe des komplizierten Dialogapparates
zerreißen . „Alles Rührselige , Philiströse , Schwere und
Lebensernste ist der Darstellung Wil 'descher Komödien auf
das peinlichste fernzuhalten ."

In der ersten Hälfte des Stückes entsprach die gestrige
Aufführung dieser Forderung wohl , nachher aber , wenn der
Dichter zur Auflösung der Verwicklungen schreitet und selbst
auf das Stoffliche die größere Mühe verwendet , ließ auch
die leichtere und geistigere Art der Darstellung nach, zum
Teil sehr stark , und der letzte Akt glich so ziemlich , mit Aus¬
nahme des Lord Goring , dem Schlüsse einer Rührkomödie
älteren Genres.

Unter den Personen treten fünf in die erste Reiyje.
Herr Weiß spielte den Unterstaatssekretär Robert Chiltern,
den Helden und „ idealen Gatten " , mit natürlicher Wärme
und einer wohltuenden Einfachheit , die diesem „ Macher
seines Glücks" die Sympathien der Zuschauer gewann.
Er hielt sich streng innerhalb des vorgeschriebenen Tones,
auch in dem Ausdruck seiner Angst vor der Entdeckung und
der Verzweiflung vor seiner Frau . Bei dieser edlen Dame
mit den hohen Ansprüchen an die ideale Reinheit auch
der Männer , die im Staate nach oben streben , betonte
Frl . Jantzen das unbedingte Vertrauen zu dem cmge-
beteten Gatten , den sittlichen Stolz namentlich der ver¬
worfenen Intrigantin gegenüber und die echte Liebe , dis

vielleicht noch fragen , ob nicht vor nicht allzu langer
Zeit , als der Staat seine Steuern erhöhte , maßgebende
Stadtratsmitglieder ihre warnende Stimme erhoben , daß
man nicht durch zu starke Heranziehung der Steuer die
Wohlhabenden aus dem Lande treiben dürfe ? Ob denn
die Stadt , die ihre Abgaben nach der als zu hoch be-
anstandeten Staatssteuer erhebe , noch viel unvorsichtiger
sei als der Staat , wenn sie gleichzeitig die Grundsteuer
nach dem gemeinen Wert eingeführt , die Kanalabgabe
nach dem Brandkassenwert umgelegt habe , beides Maß¬
regeln , welche die Wohnungen der Wohlhabenden not¬
wendig erheblich verteuern müssen , und nun diesen hohen
Steuerbau mit der Klosettgebühr krönen wolle ? Ob nicht
dieser Turmbau , wenn der Verschönerungsverein ihn auch
von allen Seiten mit Rosen beranken würde , doch jeden
Begüterten , der nicht dazu gezwungen sei, abhalten würde,
hier seinen Wohnsitz aufzuschlagen oder zu behalten?

Aber wichtiger als das muß die Erwägung sein , daß
die Einführung der Wasserklosetts tunlichst in jedem
Hause , in erster Linie in der über alle Maßen eng ge¬
bauten Altstadt , nach Kräften gefördert werden sollte.
Anstatt dessen würde man durch die Einführung einer'
hohen Abgabe das Wasserklosett zu einem Privileg der
Wohlhabenden »rachen . Denn mit der Gebühr allein ist
es jelbstverständltch nicht getan . Die Anlage selbst ist
wohl selten unter 200—250 Mark zu machen . Die Wasser¬
spülung kostet bei dem hiesigen hohen Wasserpreise —-
es ist hier ja üblich , Anlagen , die anderwärts die Stadt
selbst aussührt , zunächst einem Privatunternehmer zu
überlassen , der natürlich nur seinen Vorteil sucht und
es nachher der Stadt überläßt , die von ihr übernom¬
mene Anlage mit großen Aufwendungen wirklich leistungs¬
fähig zu machen , so Gasanstalt , Wasserwerk und dem¬
nächst Elektrizitätswerk — ein Beträchtliches . So würbe
denn '

alles , Zinsen , Tilgung , Unterhaltung , Wasserver¬
brauch Gebühr , gerechnet , das Vergnügen , ein Wasser¬
klosett zu besitzen, jährlich 40—50 Mark , wenn nicht mehr,
kosten, und ein solches Vergnügen kann sich der Minder¬
bemittelte nicht leisten . >

Der Kommission dämmert doch auch so etwas wie
zwangsweise Einführung der Wasserklosetts . Die bereitet
man aber doch nicht am besten dadurch vor , daß man zu¬
nächst die Einführung möglichst erschwert . Vielleicht hat
das eine oder andere Mitglied auch schon mal davon ge¬
hört , daß man anderwärts es für erwünscht hält , wenn
möglichst jede Familie ihr eigenes Klosett hat , und nicht
durch Erhebung einer Gebühr dahin wirkt , daß möglichst
wenig Klosetts errichtet werden.

Hoffentlich macht der Stadtrat einen recht dicken Strich
durch die. Kommissionspläne . Soweit die bereits vor¬
handenen Wasserklosetts in den wertvolleren Häusern sind,
wird für sie nach Art der Umlegung der Kanalisations¬
kosten bereits ein durchaus angemessener Beitrag gezahlt.
Der Anreiz , die Kübelgebühr loszuwerden , möge aber
die Besitzer von recht vielen nicht so wertvollen Gebäu¬
den dazu bewegen , sich recht bald ein Wasserklosett anzu¬
legen . Und wenn bei diesen dann der Kanalbeitrag im
Verhältnis zu der Leistung so niedrig bleibt , so soll uns
der Gedanke trösten , daß Oldenburg aus dem Wege, eine
gesunde Stadt zu werden , wieder einen tüchtigen Schritt
vorwärts kommt . Einige Jahre weiter — und der ver¬
dienstvolle Leiter des Gewerbemussums sammelt für einen
niedlichen Pavillon im Museumsgarten zur Ausnahme
der „ gütigst vom Stadtmagistrat überwiesenen Modelle,
der Abfuhrwagen , Kübel und Tonnen " .

Ein Gesundheitsfreund.

Geschäftliche Mitteilungen.
Feiler Bildete MMgSleser
dritte Geschlecht " lesen . Hochinteress . u . aufklärende Beiträge über
die Perversitäten im Geschlechtsleben u . zu den Tagesprozessen.
Keine Sensationsschrist . Lese es jeder im Interesse der Seinen!
Preis Mk. 2.50 frko . Nur direkt v . Socialmedizin . Verlag R.
Halbeck. Berlin S . ^ 7. 48.

Lady Chiltern mit ihrem Gatten unzertrennlich verbin¬
det . Die unschönen Gebärden und Bewegungen , die schon
öfter an der Künstlerin getadelt wurden , traten leider
wieder sehr hervor . Um die teuflische Frau Chevelley
bemühte sich Frl . Saldern . Sie zeichnete die Intrigan¬
tin mit scharfen Umrissen , die Abenteurerin , die nur so
lange die Mäske der Vornehmheit trägt , als sie sich er¬
folgreich weiß - beim Mißlingen und Ertapptwerden aber
ihre Haltung vergißt . Diese Auffassung ist annehmbar,
feiner aber wäre es Wohl, die im Dienste der
Diplomatie und Spionage unerschütterlich gewordene
Kanaille zu gestalten , die ihre vornehme Haltung
keinen Augenblick einbützt . Eine überaus köstliche Figur ist
die des jungen Lord Goring (Herr Widmann ) . Er ent¬
spricht dem Vertranten und Raisonneur im französischen
Schauspiel , wurde aber von Wilde , der die eigene Persön¬
lichkeit in ihm spiegelt , mit besonderer Liebe ausgeführt.
Goring sagt immer , was er nicht sagen sollte , und sagt oft
die Wahrheit mit der Miene der vollkommenen Einfalt;
man weiß nicht, spricht er im Ernst oder im Scherz , er selber
ist sich dessen anscheinend auch nicht sicher. Dabei hält er
schließlich die Fäden des Schicksals der anderen in seiner
Hand und lenkt sie mit großer Klugheit und Besonnenheit.
Er hat die bittersten und glänzendsten Einfälle über die
Gesellschaft und die Menschen hinznwerfen , auf ihn richtet
sich die Aufmerksamkeit der Zuschauer vorzugsweise . Herr
Widmann formte ihn recht als englischen Gentleman in
Haltung und Manieren und war von Anfang bis zu Ende
ein vorzüglicher Interpret dieser Rolle . Sehr niedlich spielte
Frl . Novelly die Braut dieses seltenen Mannes ; sie weiß
dem Geheimnis der Liebe , das wir von Anfang an kennen,
doch den Reiz des Geheimen zu erhalten , bis es am Schlüsse
des Stückes aufgegeben werden darf . Sehr drollig ist das
Verhältnis Lord Gorings zu seinem alten Papa , den Herr
Kühne als vornehmen , englischen „Senator " gab , und zu
seinem steifen und ernsten Diener Phipps, , von Herrn
Kliewer wieder mit komischer Würde ausgestattet . Unter
den Damen der Gesellschaft wollen wir Frau Minder mrt
ihrer munteren Konversation hervorheben , auch Frau Wert
und Frl . Budinsky verdienen Erwähnung.

Das Schauspiel war von Herrn Direktor Ulrichs sorg¬
fältig inszeniert und gefiel dem Hause außerordentlich.

Dr . Richard Haurel . .



KerrrHskslsik.
Vom Wertpapier-, Ware»- und Geldmarkt.

Berlin , 14. Dez . Anlagemarkt. Am Markt der
Unleihewertc machte sich heute das Anziehen der Geldsätze in
einer fast allgemeinen Abschwächung geltend . Deutsche
Staatsanleihen gingen um 10 bis 20 Prozent zurück.
Bon fremden Anleihen gaben Russen um ^ Prozent
nach , auch Portugiesen waren niedriger.

Berlin , 14. Dez . Geldmarkt. Der Geldmarkt
zeigte heute eine schlechte Verfassung. Das Angebot von
Schnittwechseln war wieder recht stark . Da gleichzeitig die
Mittel des Marktes dadurch , daß die Hypothekenbanken für
die am 16. d. M . beginnende Einlösung ihrer Koupons durch
Kündigung von täglichem Geld Vorsorge trugen , stark ein¬
geschränkt wurden und die Großdiskonteure sich angesichts
der Versteifung am Londoner Geldmärkte sehr re¬
serviert verhielten , zog der Privatdiskont auf 7 ^ Prozent
an. Damit ist er nur noch ^ Prozent vom Bankdis¬
kont entfernt . Tägliches Geld bedang bis zu 6^ Prozent.

Zur industriellen Lage. Wie mitgeteilt wird , soll die
Bismarckhütte in Oberschlesien für ihr Rohwalzwerk bedeu¬
tende chinesische und japanische Bestellun¬
gen erhalten haben. Das Rohr- sowie das Blechwalzwerk
werden in vollem Betriebe gehalten . In allen übrigen
Werkstätten sei der Betrieb wegen des Rückschlages in
der Konjunktor eingeschränkt; von vier Oefen des
Gußstahlwerkes seien zwei gelöscht worden.

Vom Jndustrieaktienmarkt . Berlin , 14. Dez . Am
Kassaindustrieaktienmarktwar die Tendenz heute infolge der
Versteifung der Geldsätze recht matt . Starke Verkäufe und
wohl auch Blankoäbgaben drückten , so daß fast auf der gan¬
zen Linie Preisrückgänge zu verzeichnen sind. Bekanntlich
hat seit dem Frühjahr d . I . ein starker Entwertungsprozeß
eingesetzt und große Verheerungen am Aktienmarkt ange¬
richtet. Es dürfte nunmehr die Frage aufzuwerfen sein, ob
nicht bereits des Guten zuviel geschehen ist . Jedenfalls
empfiehlt es sich für den s eriös en Aktionär, zunächst
eine genaue Prüfung seines Besitzes vorzunehmen, bevor er
sich mit in den Strudel der Aengstlichkeit hineinbegibt . Ein
großer Teil der Jndustrieaktien hat nunmehr einen Stand
erreicht, der auch einer ungünstigen Konjunktur
Rechnung trägt.

Berlin , 14. Dez . Börse. Die Börse zeigte heute auf
allen Gebieten eine matte Tendenz . Der bisherige Verlauf
der Reichstagsverhandlungen über das Börsengesetz
hat die Hoffnungen der Börse auf eine schnelle Erledigung
stark herabgesetzt. Dazu kam , daß heute wieder Meldungen
von „ drüben" Vorlagen, die die „ amerikanischen
Sorgen" der Börse wieder besonders bemerkbar machten.
Auch drückten Geldsorgen den Markt. Der Privatdis¬
kont zog auf 7,37 Prozent an (s. auch oben) . Die Börse
schließt in matter Haltung auf den schlechten Kassa¬
markt (s. oben) . Nachbörse auf unkontrollierbare Gerüchte
allgemein flau.

Aeußerste Schlutzkurse .
' '

13. Doz. 14. Dez.
Diskonto 169,75 168,37
Deutsche 226,40 226,12
Handels 153,40 162 —
Bochum IW,20 189,37
Laura 214,20 213,20
Harpen 194,25 192,37
Gelsen 190,20 188,62
Kanada 148,80 147,12
Paket 114,73 113,50
Lloyd 104,25 103,75
< A> Russen 80,75 80,10
Augustfehn 88,90 83,90
Nordd. Wollt 138 — 138,60
Ulenden- schwach. flau auf

Börsengesetz
und Geldmarkt.

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen

Fabrikarbeiter (Zigarrenmacher)
Josef Saalfeld , aeb . zu Süd-
lohne in Oldenburg am 1V.
Oktober 1868 , kath . . welcher
flüchtig ist , ist die Unter¬
suchungshaft wegen gefährlicher
Körperverletzung verhängt.

> Es wird ersucht , ihn zu der»
haften und in das nächste Ge-
richtsgefängnis abzuliefern , so¬
wie zu den hiesigen Akten 4, I>
Nr . 489/06 sofort Mitteilung zu
machen.

Münster in Westfalen,
den 11 . Dez . 1907.

Königliches Amtsgericht.
Abt . 4.

Beschreibung:
Alter : 39 Jahre , Statur:

schlank, Größe : 1,70 Meter,
Haare : hellblond . Stirn : hoch,
Augen : blau , Gesicht : länglich,
stöhne : gesund , Nase : gewöhn-
hch. Bart : hellblond . Schnurr¬
bart und Spitzbart , Gesichts¬
farbe : blaß.

Besondere Kennzeichen : Narbe
auf der linken Backe, dicht neben
der Nase.

kvLllnävi'Z billig:
Tischtücher , 1,30 , 1 .60. 2—3
Servietten , Dtzd . v. 4,SO 4t an.
Handtücher , Dtzd . 3,50 , 4— 4,5041
Latin °Bettbezüge4,50, 5,—, 5,50.
m '!k5^ iige1 .10 . 1 .30. 1,60, 1 .80
Betttücher in allen Preislagen.
Hemdentuche , Mtr . 50 u . 60 A,

— sehr zu empfehlen.
. Sämtliche Waren sind

braucht und gut im Ge-

lAsestoktiletzer HeSvr ^ rt,
Weis «« leinene ^ Sester,

Laiisl -Iüvlisi - Ml stoßlsgm » ,
Lei » «» « lüeker

mit be8edle » x1e » Laute » ,
Lsmev -Iüeker,
lieber mit b» » t . La » 1e,

8 »» i « seiäe » e üerreLliivlier,
lläxer - l ' iiebei ' ,

^ vliul - lüvber,
^VedHeilv baldleiiielle Glieder

Stiebe » vo » Lswe»
i » 1vi » 8ler ^ llskilliranK.

K. SaMeil,
so.

«
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«
8
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Kursberichte der Oldeuburger Baukeu
vom u, . ..

Oldenburgische Landest » » !.
Ankauf Berk . «

LApCt . Oldenburg , lonsol . Anleihe mit ganz»
lahrigen Zinsen . gi,50 93 —SsHpCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 91,50 92 —LpCt . dergleichen . . .

3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . rn pCt . igi 10
4pEt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligar .,

' ^ 1,90
Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen

4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig.
3hzpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . g? aa cn,
4vCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . qg

'A
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn - I Obligat ., verstärkte Tilgung b. . . . .
1908 ausgeschlossen . ^ -oO

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen . 98 .50 99.—

N/xvCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91 .-

100,-

98 .50

öv24^ i . rntl.
3dCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 —- 91,50
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission
3VsvCt . Deutsche Reichsanleihe .
3pCt . dergleichen . .
gWCt . Preußische konsol . Anleihe
3PCt. dergleichen
4pCt. Rheinprnvinz Anleihescheine

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b. 1916

98 .5S
92 .-
82 .10
92 .50
82 .—
99,20
99,20

99-

98 .60

97 .90
94,—

4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1807,
Rückzahlung bis 191 ? ausgeschlossen . . .

4pCt . KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-
üerb . b . 1917 . . . . . . . .

4vCr . Psorzbeimer Stadtanleihe von 1907 .
, jtpCt . Eutin -Lübecker Eisenbah -l-Prioritäts -Oblig ..

II . Emission . . .
Zi/LpEt . Krerelder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
Z^LpCt . dergleichen , unkündbar bis 191I . . .
4pEt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriese , unkündbar bis 1918 . . .
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbonk -PfantzLriefe . uu»

kündbar bis 1916.
4pCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916.
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Psandbr ..

unkündbar bis 1915. 9795
4pCt . Schparzburg . Hypoth .- Bank -Pfandbriefe . 97

'
—

4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97,40
4PCt . Dänische Inselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . —
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . — ,—
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . —
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtige Italienische galant Eisenb .-

Obligationen. 68 ,—
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb. lOöpCt . 96 .70
4pCt . Eisenbahn -Äank -Obligationen . 97,—
LpCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen . . 97 .—
4)/2pCt. Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬

betrieb , Teilschuldverschr . Unkündb . bis 1913,
s 103pCt . rückzahlbar . ^ . . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in 4l . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr . in 41 . . .
Kürz NewyorkKr 1 Doll , in 41 . , , . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 41 . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 41

92 .55
82 .65
93,05
82 .55
99 .50
99,75

99.65

98,20
94,30

97,90

97,95 98,25

97,95 98 .25

98,25
97,30
97 ^0

— 92,35

— 92,90
92,40 -

97,—
97L0
97L0

100 .70 —
168,50 169,80

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7lb pCt.

20 .465
4 .19

4 .175
16,85

20,545
4 .225

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt . pkL

Möndelsicher.
844pCt . alte Oldenburger Konsots . .
LlÄCt . neue do . do . halbj . Zinsz»
LpCt . da . do . .
SpCt . Oldeuv . Staatl . Kredit -Anstalt -Okl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .

91 .50
91 .50

92,—
92.-

roo.-

Oslernburg.
Wsnil-, 8tsnä -,

lVselt- u.
8vkülsr- Ukrsn.
Unerreicht schöne Gehäuse,

Mk . 10.
QoIL - Lruli VvALvIs-

üsrren-ssvtten,
Gelegenheitskauf , v . 3 Mk . an,

ICIoLvI - Lsris « ,
große Auswahl,

gewissenhaft und äußerst billig.

Ldr. Ms^vr,
I7LZ7rrrav1isr,

Bremerstr . 20.

Haus
an Heiligengeist - , Lange - oder
Achternstraße oder deren un¬
mittelbaren Nähe sofort zu
kaufen gesucht mit oder ohne
Laden.

Gefl . Off . mit Preis u . S , 456
beförd . d . Exped . d. Bl.

Mittl . Damm 7
Empfehle:

LaoLlork,

LoLLs » ,
LriLstts,
LoLs.

I . VSStwLIUI.

ÜLU 8- uuä XVirl 8ed »tjss-
Sekürrev,

Servier - Kebilrre»,
Kr»88e eolnvLrr« Seiiürrev,
8viäe » v v . ivoUell« Sedvrre »,

8 V.

kkototzrspkie-
LL "°" ^ lbums

empfiehlt
Senkt Völker . Lanaeür . 20 ,

l KpCt . Oldenb . Staatl . Kreditaustalt -OL . tkdb . L
uyeflenS 1 . Oktober 1908 ) . 98,50 —

814pCt , do . do. . 92 .60 93,10
LpCt . Oldenburger Krämien -Anleihe . . . , , 131,10 131,90
IpLt . Oldenb . Stadt -AM . 98L0 —
4vCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . 98 .50 —

^
4vCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleches 98,50 —
4p >Lr. Detmenhorster Stadtanleihe , Rüazaylung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 98 .50 —
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . 98 .50 —

L^ pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1908 ^ '
3 ^ pCt , GoOensleoier Gemeinve -Autechr . . 95 .— —
SzHpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihss 91 .— —
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 93,50 99,—

Dreus . ScyatzanwelfUNgen , rücrzaytvar
1 . Juli 1912

92 —
82 .10
92 .50
82 .—

L^chpCt . Deutsche Reichsanleihe
LpCr . 00 . do.
LschpCt . Preußische Konsols .
SpCt . do . do . ,
4pCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V . unk . b . ISIS —
4p >ar . Vtainzer L-tadtanieihe von 1907 , .Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . — .—
4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907 , unküniw.

bis 1917 . —
4pCt . Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . . ,
3schpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . —

, Nicht münvelncher . ^
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in Däne¬

mark mündeksicher . . — .—
LschpCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in

Dänemark mündeksicher . . .
4vCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hyvoth .-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unL 95,20

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97,30

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bnb ^ n-Kredit -Akfiell-
bank . Serie XLII . Rückzahlung bis 1915-
ausgeschlossen . . .

S^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannoö.
Hypoth .-Bank , Serie XX . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v . 19G , Rückz . b. 1914 ausgeschlosse « .

4PCt . abgest . do . der Preuß . Hypotb .-Aktien -Bank
ö^bvCt . do . do . do.
414vCt . Rüigerswerke -Obligationen . rückzlb . IlK
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb . 103
4pCt . Georg -Marien -Bergw, - u . Hüttenv .-Oblia.

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 1V3pCt .
'

4pCt . Glashütten -Prioritäreu , rückzahlbar 102 . ^ _
4vCt . Warps -Spinnsrei -Prioritäten , rückzlb . 103
4pCt. Oldeub.-Portug , Dampfschisss - Reed.-Oblig. 97,59
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in - - -

Check London für 1 Lstr . in K . .
do . Newyork füür 1 Doll , in F . . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in .

letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . .

Oldenb . Eisenhütten -Aktien iAugustfehn ) . . . _ _WechjetbiSlonl der Deutschen Reicysbank 714 PtC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 81b - Ct

99,25
92 .55
82,65
93,05
82 .55

95,75

98,35

96,70 —,—
. . .4

89,50 90,05

95 .—
88 .20
101.-

97B5
95,55
88,75

99,— —
103LS

168,50 169M
20 .465 20,545

4 .19 4.3350
4 .1750 —

16,85 — —

83,90pCt .bz .B.

Gsscb östliche Mitteilungen.

^ AfkSS ^ O ^ kl p 2

Tölmßer
1 BHertHsil

(eigenes Fabrikat)

j empfiehlt in größt . Auswahl!

8 . Nolsrt,
Haarenstraße 51.

Altertümliche Möbel u. Holz¬
schnitzereien in Eichen - u . Ma-
hagoniholz . Glas n . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde , Gold - , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hohen
Preisen S . L. Landsberg.

Hoi -Amiquar.

kür kost ckis Hälkts ckss ? rsisss>
sssi-lig gsstivlrto Ii8vkl »ufvi'.
8si -viötlvn , Uvbsi'ksnlttüekk»',
vkvi88v Ä/ollvnv ikinlivrmüirvn

uncl SvklÄlAvokön.

Jul . Harmes,
LcküttinAstr . 16 . I^srnruk 262,

Geschenk für ältere und starke
Herren:

1 . 8 . 6 . I!l ^ er,LL
°
L

Den
gnösslsn SslksII

finden die
überaus haltbaren

Hosenträger
von

— Rabattmarken . —

MsßvsNortLllAS
In cksr Cragsxenck Vrsmvns

in aukvlülisnck . Orrs (Ladn-
ststion)

riolte Virtsektzst
verduQüe» mit

120 m Ltraßsnkront , prslsrvsr
unter AÜnstiA . Ls6inZun § sn

^ VLIÜSlna VCIsmkLluSllt,
Krems » , OsorAstrasss 66.
Wahnbeck . „Hesterkrug ". Aut

2 . Weihnachtstage
VE,

wozu freundlichst einladet
Jvh . HeuMholtmamis.

von

L a i » e L» s rr tz s r»
(veiss u kardix ),

^ VoLLrnO » sss! 1 rrSi»

rurtSr ' I ' i ' srK.

IM Ir»v.
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ein sostönss eHrnaolitsAeselisnst kür jeden Rauester!
I » Lllsn ^ r »6i8l » s6ri voi ' i ' üliNI l8vlroi » vcrir I M . üss ILjsIvLsi » srr. Ritterstrasse.

ölütben- ^
Lll88te1!UIlg

Äo !r attLsiriSlsi ? VI.

kerüiNMü WM.
Ror ^effnn- , ZteinKut -, und

OlnSASSostäkt.

« r

RA'

W s

MM

Tieneu
über

eßeu FilMs i« Krügen,
850 Dtzö . auf Lager.

MsnMen mß Taschentücher.
Sticken von Taschentücher»

in feinster Ausführung.
— krsgsn - 8otionsr , —

KrswLttön
— in den neuesten Fagons . —

8 s

Große reiche Auswahl in alle»
Artikeln.

Oldenburg , Langestr . 8 « .. .

KM

Kolübrosee uml IiritlM,
KMmMersme, ISSbel-
poMlii' , ölttrSi u . SodAer-
UAed §, 81Msi'be u»ä
peedrllkbs, Usisslzvssle,
TMAfw Mä LsILblllu
empfiehlt billigst die

Farbenhandlung
von

frisärloii ZpZnßaks
Kl. Kirchenstr . T b . d . Markthalle.

Verl . 1 Portemonnaie m. In¬
halt v . d . Gartenstr . b . z . Eder-
sten Kirchhof. Geg. Bel . abzng.

Uchtm anns Hotel. Langestr . 2.

Entlausen
ein kleiner schwarzer teckelarkiger
Hund, weiße Brust und vorne
weiße Pfoten , ans den Namen
„ Bobby" hörend.

Wiederbriuger erh. Belohnung.
Tockwarder, Neerstedt.

Geld-Darlehen ^ ohne Bürgen,
5F - Zinsen, ratenw . Rückz ., v.
Selbstgeber. Hengstmann, Dort-
wund, - Gutenbergstr . 59 . Rückp.

/ Euieltien gksuotch

Zu verleihen auf Hypothek aufstüMgev
zum Selbstplombieren hohler l sofort oder später 1600—1200

Zähne , in Fl. L 80 ^ bei zum 1 . Mai n . I . 4000 F ..
Si ' N 'i '.v^mpe, Kreuzdrogeric. ' C . Memmen. 9

Zu verm. z . 1 . Mai an ruhige
Bewohner frdl . Unter- n. Oder-
wohnuna. jed, enth. 2 Stuben,
2 Kammern , Küche , Keller n.
Zubeh-, etwaZ Land.

Vockstraße 11a, unten rechts.

Frenndl . Oberw . zu Mai zu
mieten aes. Preis bis 450 K..
Off, u. V. 50 Fi liale, Langeftr.20

Referendar sucht auf sofort
möbl. Zimmer . Off. u . S . 452
an die Exped. d . Bl. _

Wohnung gesucht
von jungverh. höh . Beamten z.
1 . 4. oder 1. 5 . 1908 . Mietpreis
500— 700 F .. Off. bis 23 . d. M.
unter S . 457 a . d. Erved . d . Bl.

ZU Meten gesucht
z. I . April eine abschließbare
Ob erwohnungvon5 —8 Räumen,
Küche u . Zubehör.

Off. mit Preisangabe u . 8. 451
an die Exp, d. Bl.
Z . vm : 1 Oberw ., Krcchnbergstr.

Hrchhciderwtg 208.

Gesucht.
Für unser Magazin für Haus-

u . Kücheneinrichtung, Möbel- u.
Fayrradhandlung suchen wir zu
Ostern 1908

1 Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

D . B . Hrnrichs L Sohn,
Inhaber : Heinr . Meyer , Hofl.

ZNerlkssiger Arbeiter
zuin Heizen und sämtlichenPlcch-
arbeiten gesucht.

D. H . Hornung,
Maschinen- u . Dampfkesselfabrik.

^ ttLDsSlbs:
HLoLlvr - ^ -nstsr-

SteiiibMllssteil
2» sikirrsssislsrr

kreisen.

kenllosml llo»» .
2 WnAällAe:

knurnZartenstrasse Ur . 1 u . 3.

Ges . auf sofort

krdüibeitll
H. Lieke, Amalienstr . 21.

. .
e'Ll'v 7-

- " v > --- - -
z,

' st'

SoeSen eingetroffe« :
Kochfeine

große Sprotten,
große Kiste 1 .40 Mk .,
Halle Kiste 85 Ufg.

enrpfiehlt

KSM . ÄMS,
AMlfcheFjschgroßhandtMg,

Inh . KIstruLE.

öeksmitlMlWg!
Mein großes Lager moderner garnierterDamen- '

und Mädchen-Hüte wird nach beendeter Saison bis
zur Hälfte der bisherigen Preise verkauft.

Einfach garnierte Hüte:
75 1 .5« 2 .75 3.5V Mk . , früherer Wert 1 .75—7 Mk.

3.75 4.5« 5.5« „ „ 6.5V—11 „
Vollgarnierte Hüte:

1 .75 2 .5« 3 .75, früherer Wert 3 .5V—7 .5» Mk.
4.5« 5 .75 7 .25 8 .5«, „ „ 9.V0 —17.6« „

Für jeden Geschmack das Paffende!
Oldenburg UGZML' , Achternftr . 44

— Spezialität : —
Oamsn — ZrrLÄ NLLäsLrSrL - LliLls

vom einfachsten bis zum feinsten Genre.

Gesucht zum
jüngerer

Schreiber.
Landwirtschaftskammer,

_ Pferdemarkt 5 ._
Suche auf sofort 2 tüchtige

Wlergesellen
auf dauernde Arbeit.

B . Janßen , Tischlermeister,
Zwischenalin.

Ein Jüngling , der Schreiber
werd. will, findet Ostern Stell «.
Näheres_ Ziegelhofstr. 67.

Kapitalisten
bieten sich ausgezeichnete Ge¬
winnchancen durch Beteiligung
mit 5000 ^ an altem, gut flo¬
rierendem , in ständigem Auf¬
schwünge begriffenen Geschäft in
Nachbarstadt.

10 Proz . Verzinsung garant .,
15—20 Proz . wahrscheinlich!

Eig . Vermag, d. Inhabers das
zwanzigfache!

Off. u. S . 453 beförd. d. Exp.
dieses . Blattes.

8lel»sllverSivllSt
Zum Ablesen der Gas - und

Wassermesser geeignete

Persmr gesucht.
Beschäftigung je 4 Tage im Mo-
nat . Zu melden an der Kasse.
Städtische Gas - u. Wasserwerke.

Suche zum 1. Mai ein er-
fabrenes
Dienstmädchen.

Pakens bei Jever.
Frau Pastor Bargmann . >

F . e . herrschastl. Haus am
Niederrhein wird f . 2 Knaben,
6 ir. 9 I . , e. heiteres , einfach,
ld. gebild.

iLinükpfk'äulein
aus gut. Fam . b . hoh . Geh. ge¬
sucht . Dass , muß auch d . Ober¬
aufsicht d. Pflege d. Babys über¬
nehmen. Off. m . Zeugn.-Abschr .,
Photogr . 8ob A. K. 969 an
Haasenssein cL Vogler. A.°G..
Köln.

Junges freundliches Mädchen,
welches Lust hat, sich als Ver¬
käuferin auszubilden für eine
feine Schlachterei mit Aufschnitt¬
geschäft , zum Januar gesucht.
Selbiges müßte auch etwas im
Haushalt mit tätig sein . Off. m.
Bild u . Gehaltsanspr . u . S . 458

Bad Zwischenahn. Suche auf^ an die Exped. d. Bl.
baldigen Eintritt einen selbst '
ständigen

Gesellen
für meine Bäckerei.

G . D . Sandstede.
Ofen. Gesucht auf sofort oder

Mai ein Knecht.

Mg . StMch.
Bez. 19.

Am Sonnabend , d. 21. Dezbr.,
nachm . 5 Uhr,

BeMimsmmluilg
in Abelers Gasthause zu Norder¬

moor.
Tagesordnung : Wahl eines

Vertrauensmannes.
Der Obmann : W. B . Böning.
Dalsper . Zu dLrkanfen fette

Ouene Währigj.
Herm. Glopsteini.

Zn verk . 1 schöne gr. Hänge-
lamvc. Nadorkterstr. 71.

Lull- A. stnuLtzvi - liielitzr,
Ospur -ou u. LoxtküHeo,

>Vo1I -Iüvkor u . klaiäs,
8etzl6uzvssrmet',

wjt ü . » liü« Bermel,
LeireiiäelseulieilooivLilläer-

Karuiiurtzii:
M126 , Aust u . LrAAvll.

Orotzs ^ usvvabl, stets das
llsuests.

6. öo^e^ev,
iLangssli ? 80.

Ofen. Zu verk . eine hochtrag.
Kuh. Köster.

Verlogen.
Entl . ein kl . schw. Zwerg-

pintfcher lbraun gezeichn .j . Geg.
Belohnung abzugeben

Donnerfchweerstr. 17a.

Suche auf sofort oder später
auf eine hochfeine Marfchhhpo-
thek 20 000 Mark zu 4 Prozent
Zinsen anznleihen.

Ferner suche ich auf baldmög¬
lichst oder später auf zum Teil
erste Hypotheken 9000 , 8000,
5000 , 4000 , 3800 u. 3500 Mark.

E . Memmen, Theaterwall 9.

Iiliei-k68ueli6.
Jg . Kaufmann sucht per so-

fort gut möbliertes Zimmer mit
Schlafstelle.

Offerten mit Preisangabe n.
S . 449 an die Exped. d. Bl . erb.
Ges . z . Mai 08 f. kl. Haush,

e. frdl . Wohnung l2 St . 3 K .,
Kch., Keller etc . ! , a. liebst, i . d.
Geg. d. Donnerschw.- od . Nad .»
Str . Off. u . S . 391 m . Preis-
an«, a . d. Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai für 2 Da¬
men freundl . Oberwohnung im
Preise bis 450 Off. u . V. 1
Filiale , Langestraße 20.

Sofort od . spät. möbl. Zim.
u. Kam. zu verm.

Nadorsterstr. 32.

Verl . KindermüPe v . Jager
n . Ziegelhofstr. Abzügeben

Jäaerstr . 11.

Ofen. Zu vermieten auf Mai
eine gute Wohnung nebst groß.
Garten , Kuhweide. Wiesen- und
Ackerland an landwirtschaftliche
Arbeiter.

Köster.

Iu vermieten.
Möbl . Zim. an best. Herrn zu

verm . Hülskötter , Ackerstr . 31.

Zu vermiet , auf gl . od. später
die mit allen Beauemlichk. Vers.
Unterwohnung mit schön . Gart.

Lindenallee 37.

Ztellen -Kesuche.
Illkges Mches

gesetzten Alters sucht auf Mai
1908 Stellung zur Führung ein.
besseren Haushalts bes einem
einzelnen Herrn , am liebsten
nach auswärts . Näheres
_ _ Margaretenstr . 31.

2 jkilgkre Arbeiter
für die Jnstallateur -Werkstätte
gesucht.

Städtisches Gaswerk.

Jung . Mädchen s. Stllg . als
Stütze in kl . Haushalt , am liebst,
bei einz . Dame ob . ält . Ehep.
Off . u . S . 455 a . d . Exp. d . Bl.

Ges. f. Mädchen, d. s. all.
HauZarö . unterz . , perf . nähen,
plätten u. schneidern. kann, w.
Stell , z . 1 . Jan . in St . Oldbg.
Off. u. V. 44 Filiale , Langestr.M

Oilene Ltellen.
MZnnlielf.

Für mein Manufaktur-,
Kolonial- und Eisenwaren-
geschäst suche ich zu Ostern
k- Js . einen

Sohn achtbarer Eltern . Gute
Schulkennntn. find erforderl.
W . Ramien , Schwei i . Old.

Suche zu Ostern für meine
Eisenwarenhandlung einen

Lehrling.
Oldenburg. Franz Brandorff-
Ich suche zu Ostern od. früher

einen Sohn rechtsch. Eltern als
- Lehrling-

für mein Geschäft.
Carl Hallerstede,

Hufschmiedeulstr. u. Waaenbauer.

Gesucht zum ' 1 . Februar 1906
oder später Wegen Verheiratung
des jetzigen Mädchens ein im
Kochen und allen häuslichen Ar¬
beiten erfahrenes

Mädchen.
Frau Adolf Brauns,

Bremerhaven . Bismarckstr. 11.
Ein akkurates Mädchen f. alle

Häusl. Arb . z . 1 . Jan.
Frau G . Aschauer. Bremen,

_ Obernstr . 82.
Ges. auf sofort od . 1 . Februar

e . Haushälterin . Martin Ahlers,
Donnerschwee, Schulweg 173.

Auf sofort ein

Wir suchen zu Ostern oder
früher für unser Engrosgeschäft

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.
Otto Klein L Co .. Stanlinie 5.

Gesucht zu Ostern
1 Sattler-Lehrling.
H. Lampe . Donnerschwee.

iter.
Dampfziegelei Mosleshöhe,

_ G - Kettler.

Moltkestr. 9 2 od. 3 mbl. Zim.
mit Veranda zu vermieten.

Stube u . Kam. Wallstr . 20.

Gesucht für eine feine Bäckerei
1 Lehrling

nach auswärts zum 1. Mai.
Auskunft erteilt

P . Strahl , Donnerschwee.

Wir suchen auf sofort oder p.
1 . Januar einen tüchtigen

Reisenden
für unser Getreidegeschäft.

Wilhelm Kathmann L Co.

jllW MW,
welches auch letwas Hand
arbeiten kann.

Frau Meentzen,
_ Bohnhofstr. 12.

Esenshamm. Gesucht zu Mai
1908 ein in allen häuslichen Ar¬
beiten erfahrenes jung. Mädchen
für unseren kleinen Privathaus¬
halt (2 Personen ! , gegen Gehalt
und Familienanschluß.

Frau Ferdinand Tantzen. ,
Für einen größeren landV.

Haushalt in der Gemeinde Jade
wird auf Mai ein gewandtes

M » Fe § ULäcksK
gegen gutes Salär gesucht.

Nähere Auskunft durch
Aukt. Claus in Jaderberg

Gesucht zum 1 . Januar

eil Merfmkl»
für nachmittMs , zur Beaufsich¬
tigung von 3 Mädchen. Anmeb
düngen abends nach 7 Uhr . ,
Fr . Erst . Staatsanw . Riesebieter,

Bismarckstr. 11.

6ut tlolrlcsmp b . velvMlimt i. MbK.
^ mt Oslioenborst. lelspbcm dir. 59.

pnivatanstslt für Kemüls - und blöi 'von - Xraniio.
l >1s siAsos tür den 2cvs6c srbLUis ^ .nüalt , inmitten smss iWcms

Aroßsn karlls mit darankdilisHendam lmub - und dladsizvaia Zs-
lagen , bettsbt ksit 100 dallren und bietet Raum tür em SO r

^
sr-

tonen , retp . Patienten . Lutnabme Luden Kdvers una tbiwre
Patienten in verschiedenen Osdäuden , ebne mit einander in o -

rübrung ru kommen . I-stztersn wird tamiliärss Auianiinenieve

. SO Nk . . Mn S . SO M.
kMffhlt lSlsppSsvIcsi », sliSenilti », „
Vs » tt »1s «rlLvir, m,t Ilciimi Fehlem
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A. Beilage
zu ^ 346 der „Nachrichten kür Staat una Lana« von Montag. 16. Dezember 1907.

Aus dem Hroßherzoglum.
A>» Nachdruck unserer mit Korresdondenjzeichen »ersehenen OririarlberWU
M «»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BkäW« er lolale BoriomuuMeftud der Nedallion »ctg willlommcu

Oldenburg, 16. Dezember.
FreisinniWr Parteitag . Wie nunmehr feststeht, wird

auch Reichstagsabgeordneter Dr . Friedr . Naumann am
Parteitage der vereinigten Freisinnigen Oldenbur -gs und
Ostfrieslands , der am 5. Januar hier stattfindet , teil¬
nehmen . Er spricht , gemeinsam mit dem Abg . Träger,abends 6Z4 Uhr , in öffentlicher Volksversammlung in
Doodts Etablissement.

* Vollversammlung der Handwerkskammer . Montag,den 30. Dezember d . I . , vormittags 10 Uhr , findet im Aus.
stellungssaale des Landesgewerbemuseums Hierselbst die 18.
ordentliche Vollversammlung der Handwerkskammer statt.* Zur Förderung des Weihnachts-Paketverkehrs wird das
Publikum auf folgende Punkte besonders aufmerksam gemacht.
In der Weihnachtszeit gelangen viele Pakete deshalb nicht recht¬
zeitig in die Hände der Empfänger , weil die Aufschrift währendder Beförderung in Verlust geraten ist . Dies kommt nament¬
lich bei den Paketen vor, deren Umhüllung aus grobem Pack-
leinen besteht , auf das ein Stück Papier mit dem Namen und
Wohnort des Empfängers aufgeklebt worden ist . Bei derartigen
Paketen verwendet man zweckmäßig anstatt des Papiers ein
Stück weißes Leinen, auf das Namen und Wohnort des Emp¬
fängers deutlich zu schreiben sind und das auf die Paketum¬
hüllung aufzunähen ist . Im allgemeinen erscheint es ratsam, be¬
sonders während der Weihnachtszeit, dem Inhalte der Pakete
einen Zettel mit der vollständigen Adresse des Empfängers bei-
zülegen. Löst sich dann trotz aller Vorsicht die Paketaufschrift
ab, so kann bei der amtlichen Oeffnung des Pakets aus dem
Zettel der Empfänger ersehen und ihm die Sendung , trotz des
Verlustes der Aufschrift ohne erhebliche Verzögerung zugeführt
werden.

* Internationaler Wettstreit von Madrid . Unter die¬
sem hochtrabenden Titel gehen soeben zahlreichen deutschen
Firmen von Madrid aus Aufforderungen zu , sich Ende die¬
ses Monats an einem internationalen Wettbewerb zu betei¬
ligen . Die gedruckten Bedingungen suchen an naiver Unver¬
frorenheit ihresgleichen . Einige charakteristische Stellen
verdienen niedriger gehangen zu werden : „ Alle Konkurren¬
ten werden ausgezeichnet "

, heißt es ; ferner ist dem Prospekt
ausdrücklich ausgedruckt : „Sie können die Prämie erlangen,
ohne Muster einzusenden .

" An anderer Stelle wird gesagt:
„Da uns Ihr Ruf , den Sie genießen , bekannt ist, so zweifeln
wir nicht, daß , im Falle Sie an unserem Wettbewerb teilneh¬
men würden , Ihnen eine hohe Auszeichnung zugesprochen
wird , worauf der Leiter noch besonders in dem beifolgenden
Gesuch der Ausnahme hinweist .

" In diesem Aufnahme-
Gesuch ist wahlweise vorgedruckt „der Rang der Auszeich¬
nung , um die man sich bewirbt " . „Man hat die Preise durch¬
zustreichen, welche man nicht erstrebt , und werden diese abgc-
wiesen, wenn man sie erhält .

" Ausdrücklich wird gesagt:
„Für den Ruf Ihrer Werke können Sie erlangen den Gro¬
ßen Preis , Medaille von Gold , Medaille von Silber , Me¬

daille von Bronze , Ehrenvolle Anerkennung ." Jeder kann
sich also gleich aussuchen , was ihm gefällt , oder vielmehr
was er bezahlen will . Denn vorsichtigerweise ist der „Tarif
der Erwerbung von Prämien " mitgedruckt , wonach „Der
Große Preis : Diplom und Medaille (Auszeichnung ) und
eine kleine Medaille für das Knopfloch" nicht weniger als
500 Pesetas kostet; und das so fort in entsprechender Ab¬
stufung für -die anderen Preise . Die „Ständige Ausstel¬
lungskommission für die Deutsche Industrie " warnt die Ge¬
werbetreibenden dringend , sich an diesem schwindelhaften
Unternehmen zu beteiligen.* Postalisches. Nach den Ausführungsbestimmungen zum
Gesetz über die Statistik des Warenverkehrs mit dem Auslande
vom 7 . Februar 1306 dürfen ältere statistische Anmeldescheine
nur bis Ende des Jahres 1907 verwendet werden. Die in den
Händen des Publikums befindlichen gestempelten Ausfuhr¬
anmeldescheine älterer Art (d. h . diejenigen, auf
deren Rückseite sich sieben Erläuterungen befinden) werden von
den Postanstalten vom 1 . Januar 1908 ab kostenlos gegen ge¬
stempelte Anmeldescheine neuerer Art (d. h . solche, auf deren
Rückseite dreizehn Erläuterungen abgedruckt sind) umgetauscht.

X Besitzwcchsel. Frau Witwe Bulling - Oldenburg
verkaufte ihre an der Johannisstraße belegene Wertschast
für 24 000 -ckL, mit Antritt zum 1 . Mai 1908 , an den Kauf¬
mann Karl Platein Fünshausen bei Brake . — Landmann
Gerh . Pophanken - Eversten III verkaufte mit Antritt
zum 1 . Mai 1908 einen in Petersfehn am Wildenlohsdamm
belegenen Placken , ca. 86 Scheffelsaat groß , für 10 000
an den Landmann Georg Kayser - Petersfehn . Der Käu¬
fer beabsichtigt dortselbst ein Haus zu erbauen . — Beide
Verkäufe vermittelte Auktionator B . Schwarting in
Eversten.

* Panorvma (Kl . Kirchenstr . In ) . Ostasien, der
Schauplatz des gewaltigen Ringens zwischen Rußland und
Japan , bildet noch immer den Mittelpunkt alles Interesses
und dürste deshalb die Gelegenheit , das Leben und Treiben
der Japaner und Chinesen aus nächster Nähe zu studieren,
vielen willkommen sein . Wir werden in das dortige Ver-
kehrsgetricbe eingerveiht , wir gewahren Straßenbilder , die
von unseren großstädtischen Verhältnissen so himmelweit
verschieden sind , wie die mit unzähligen Bildwerken ver¬
zierten , in ihren breiten , gedrungenen Formen eigentümlich
anmntenden Tempel und sonstigen Baulichkeiten von im¬
seren Monumentalgebäuden , unseren nach oben strebenden
Kirchen und Domen ; wir beobachten das japanische Gaukler-
Wesen , pikante japanische Tänzerinnen bei der Arbeit und
haben Gelegenheit , an hübschen Gruppenbildern den charak¬
teristischen Typus beiderlei Geschlechts und die bunten,
phantastischen Nationaltrachten , insbesondere die aus hohen
Querhölzern ruhenden , Miniaturstelzen ähnlichen Hotzsan-
dalen in Augenschein zu nehmen . Schließlich dürfte noch
das japanische Landleben , die primitiven Hütten und Ar¬
beitsgeräte und vieles andere vor Augen Geführte als von
allgemeinem Interesse Erwähnung verdienen.

* Osternbnrg, 14 . Dez. Eine gänzliche Umwälzung
in der G bas hü t t en ! i >n hu stri -e scheint für die nächsten

Jahre bevorzustehen. Dieser Industriezweig ist bisher noch der
einzige, worin die menschliche Arbeit nicht durch. Maschinen mehr
oder minder ersetzt worden ist . Der Glasarbener bläst noch jetzt
genau so wie vor Jahrhunderten mit , seiner Pfeife die Flaschen
auf, und auch die übrigen Handgriffe dabei sind noch immer
dieselben, wie -von alters her. Jetzt scheint sich aber die Nro
schine auch dieses Gebiet erobern zu -wollen. Ein nordamerika¬
nischer Ingenieur hat sich ein Verfahren patentieren lassen , mit
dessen Hilfe auch Glasflaschen ohne jede menschliche Hand¬
reichung hergestellt werden können . Eine Maschine sangt das
flüssige Glas durch Chamotteröhren aus den Glasösen heraus,
bringt es in entsprechendeFormen , bläst die Masse auf und gibt
sie als fertige Flaschen von sich . Zur »Bedienung einer solchen
Anlage sind , nachdemsie einmal in Betrieb gesetzt ist , etwa 5 brs
6 Mann erforderlich. Sie erzeugt genau so viel Flaschen, wie
etwa 50 Glasarbeiter mit Hilfsträstem - Wie verlautet , beab¬
sichtigen die größern deutschen Glashütten die Patente über das
Verfahren für das Gebiet des deutschen Reiches zu erwerben
und gegen entsprechende Vergütung wieder an die einzelnen
Hütten zu verkaufen. Bis zur allgemeinen Einführung des neuen
Systems werden aber noch Jahre ins Land gehen ; doch dürste
die Lage des Glasarbeiterstandes in Zukunft sich bedeutend
weniger rosig ausnehmen, als jetzt . Möglicherweise wird di;
Einführung des neuen Verfahrens durch Streikbewegungen und.
dergleichen auch noch beschleunigt werden.

' Holle, 14. Dez . Bei der Viehzählung wurden
in der Gemeinde Holle gezählt : 333 Pferde , 3037 Stück
Rindvieh , 115 Schafe , 1339 Schiveine , 86 Ziegen , 23 Gänse,
246 Enten , 7867 Hühner , 754 Bienenstöcke ; davon entfallen
auf die Bauerschiast Holle in 49 Haushaltungen 69 Pferde,
809 Stück Rindvieh , 68 Schafe , 204 Schweine , 14 Ziegen,
65 Enten , 1360 Hühner , 16 Bienenstöcke; Bauerschast Ober-
Hausen in 39 Haushaltungen 62 Pferde , 762 Stück Rind¬
vieh , 38 Schafe , 193 Schweine , 7 Ziegen , 17 Ganse , 67 En-
ten , 1327 Hühner , 122 Bienenstöcke ; Bauerschast Neuen-
Wege in 40 Haushaltungen 26 Pferde , 429 Stück Rindvieh.
7 Schafe , 270 Schweine , 20 Ziegen , 63 Enten , 1475 Hühner,
48 Bienenstöcke : Bauerschaft Wraggenort in 62 Haushal¬
tungen 31 Pferde , 488 Stück Rindvieh , 275 Schweine , 35
Ziegen , 6 Gänse , 37 Enten , 1W1 Hühner , 94 Bienenstöcke;
Bauerschaft Grummersort in 47 Haushaltungen 45 Pferde,
539 Stück Rindvieh , 2 Schafe , 297 Schweine , 10 Ziegen , 14
Enten , 1704 Hühner , 74 Bienenstöcke.

I . Heppens , 15 . Dez . Dis Vorschulfrage spitzt sich
zu . Der Bürgerverein , westlicher Teil , hielt heute in Sade-
wassers Tivoli eine von etwa 40 Personen besuchte Versamm¬
lung ab , in der zwei Anträge gestellt wurden . Antrag
Thomtzen lautet : Die Versammlung ist im Prinzip gegen
die Errichtung einer Vorschule, unter dem Zwang der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse aber dafür . Antrag Stüh¬
renberg lautet : Die Versammlung ist aus pädagogischen
und sozialen Gründen gegen die Errichtung einer Vorschule.
Für jä >en Antrag waren 15 Stimmen . Höchstwahrschein¬
lich wird der Stadtrat sich für die Vorschule erklären.

Wbinebts-serlizns rii nnWergevSbnIiek billigen kreisen.
Usck - vscLsn,
I *c1rLClic - Dc « 1rd »,
OfULCK- vsvksn,

Occkcn,
Seil - vccksir,

Decker ».

Winter -Psletote,
Loelume,

Ikestermäniel,
Klüsen,

Lostumröolce,
lliliüer -Isoken.

Q7»

8e!nvarrs Ltolle,
LsII-Ltolltz,

llaushIeläer-Ztoffe,
KIusen-Aolls,
L ! u8kn -8ellle,

8smmsts.

Sclüsrrc Röcke,
^Vcllcrrc RSeks,
SLlln - RSckc,
LLelrcc - Röcke,
Rl ^ rrsc - Röcke,
^Vclssc Rücke.

SMertlge Kode»,
Kett- I

'eclern,
Kett-Inlstts,
Kelt-Dsmsstv,
kvtt-llstiune,
keit-kerügs,

kettiueli- I-elnen,
Serren-llling-AEe

1
.

»
.

kannen
ttitZIieä äes Kadatt-Zparvereins.

Ligsves Llelier lilr MLsbeslelllUlgeo.

»ml m NM
Hsnüiiiolier,
Ilsolitüetier,
8srvietten,

Isscbentiielier,
Dsmen -Meoke,

ktormal - Vseolie,

»

Aslüsus SeKÜDLSH,
^ 4x »skks - Selrill ' Lsr » ,
ReuskeLl - WckLirLerr , '
Rsker »« »- 8ckLtr ?Lcrr,

8 ckür ?Lsrr . ^

Piques,
ltsmüentuvke,

I-sinsn,
Unon,

8cliürren8tosfö.

pelrkolliers,
Ililullsn,

kellvorlsgen,
klegsnLcßlrms

für Damen u . Herren

SoLullsr - 1 '« vksr -,S » I1 - Rücker »,
Rais - litcstsi ' ,k Licken - Hickcr,
^ Vrsck - 'rLickcr,
RrollLcr - ^ Licker ?.

Lrone kosten WMersIM. sekvnrr Mil lsrlüg, beäeutevä unter kreis



krktsll.
Val . 8t . I. smbvi ' t

Leltzie».
fsi 'äinsnkl tlvM.
L Eingänge : Baumgarten str. 1 u . 3.

Billig zu verk . unter der Hand
1 Vertikow. 1 Spiegel mit u 1
do . ohne Konsole, Stühle , Tische,
1 Teppich, versch . Bilder , Itür.
Kleider, u . 1 Wchenschrank. 1
Kommode, 1 nußb . Büfett , 1
Bettstelle mit u. 1 do. ohne Ma¬
tratze. 1 Glas - u . 1 Eckschrank.
1 Sofa , 1 Petroleumkrone , >
dreiarmige Gaskrone, A Plüsch
tischdecken. Poweren usw.

Näheres

Wmisstr . S, Mit.

Kerch . Mauer
kotzoläsckmieä u . ^uveUer,

IiLi>MtkL58« 26. kemMdkk 887.

ßkeulierlen
in Zckmucksacken mit

ürManleu » kerlen elc.
VolüSlls Lsttvll wzöllsrkkmlLK «.

SmIisiSek in am WM WM.

OrttrLeskcker, koUänüizcder uuck -ior
veMedkr KckmvcL. _

iöi§cl1VN6k»
sÜLgesucktnufeäekkk Zorken

EmMle M besoitdere TvezialmM
im Preise 1.00 , 1.20 , 1.40;

sowie schon von 80 , 90 Pfg. an.

Fnchrcher 8 . koüe
ßche 1ö.

1 antike Truhe , sowie Borte.
Bilder (Ansichten von Olden¬
burgs zu jedem annehmbaren
Preis.

Johannisstr . 8 , Part.
Zu verkaufen schöner eiserner

Ofen. Kurwicktzr . 12.
Kretienbrück . Zu verk. eine

4jähr . trächtige Stute , Stiübuch.
Nr . 2416 , starkes Wagenpferd.

L>. Millers.
Zu verkaufen

belg . Riesenkaninchen.
K. Franke. Zeughausstr. 24.

Tafelbutter ?,
naturre n , 16 Pfd .-Kolli 10 ^ fk.
in« Haus . Brecher , Dzievitz33S
bei Pleß , Oberschles.

. lUSMS " « N8i° vplal - I.
, OIÄenbvrg.

InIiLLSi -LiisIlMllel.

G > HvgienisGe
« «»»i-rssi -tiiiei . Neues«. UstLiog

vi . Umprskl. viel , ^.srsts u. krol . gratis u. Ir,Nl- G
IZorlin FrisLrieLstr»sss V1/VL.

flömer,
verschiedene Farben,

deutsches, englisches , französisches,
belgisches u. ungarischesFabrikat.

feräinunll flauer,
Porzellan -, Steingut- u. Glas-

geschaft.
LEingänge : Baumg artenstr. 1 u. 3.

fllosmal -Iselcen,
l.sibdinllsn u . KnieEmei'

8ti'llmpfs unli 8oelcsn,
Kinl !sf - 8ti 'ümpfs,

Sunle vsmkn- u. Kinäss
81riimpfs,

Winten - ttanll8okulis,
Klavss-ttanliselilltie.

N«r beste Qualitäten.
Billigst gestellte Preise.

k. Ü0M8KII.
_ Langestraße 8V.

Zu verkaufen äußerst preis'
wert eine hochelegante polierte
Schlafzimmer - Einrichtung , mo
dern. ganz befand, seine Arbeit
u. schöne Formen . Zu besehen

Wilhelmstr. 1a.
Zn verkaufen kleine grüne

- Kocherbsen , -
p. Ztr . 13

Nethen Kahn . Bullillg.

L. L 6 . Köllig , ljMgesclM,
v1SsirviLi »N 1.

uaä Vsrksvck vov ^VertpLpie
^ usstoliullF vov sodsviis uvä >V>

slanäos

rorev.
eostsslu auk uUs bsäautsoäoll klLtrs äss In- uvä

LröümuiA von Lodeahsrouteu uaä Inukolläon ksotmunZvii.
von DoposittzNAeläsra suk srurss unä lävaers 2sit.

visstoutisruvAvon Msvkstzln uvä LolelkuriA vor« ^Vertpapisrsv.
LiolösMI von Luxous, OiviZanäansolisinsn rmä gslostey LklsicldQ.
IlMvsydsluvAsusvsrtiIsr Roten uvä Lisläsorteu.
^ vriastma unä VervaltunA von Vskertpapisreu in okkonon Depots.
Lonrrolle äsr VerlosunZ von ^Vertxa^iereri unä VersiostsruvA AOZsn ^.nsiosunZs -.

vsrlust.

Vei-mietung von ZokrsnkKvkki'n (8sfes ) versvliisäenei' Krtzsss untsi - stlit-
vensokluss ÜS8 Vieltzl-8 suok klii' klii'rsi'v Leit im ksuei '' u. üiebkssieksi-en,
lag unü lisM bovLkkitzn Kevkölde. IMstpreis kür- 8 .— pry jakp u . mski ',

js nsek 6I-Ü8SS.

M Mklllsn » « SÄ Wl Mimellm WM

LrrrVkbkLb LAN MNHb HL. MMiMb
als besonders nützliche «nd Praktische Weihnachtsgeschenke

Wlle Mi WuM
für Gas - und Herdfeusrung (brennt nicht an , springt nicht aus ).

Emaille-Waschgarnituren
Kinderwsschgeschirrö
Toiletteneimer
Waschtische (ff. lackiert)
Lösselbleche f. Schöpf- u . Schaumlöffel
Sand -, Seife -, Soda -Garnituren
Spülbürstenbleche
Kaffee- und Teeservice (ernaill,)
Salz - und Mehlfässer
Reibsmaschinen emaill. rc.
Ueischhackmaschinen
Messerputzmaschinen
Zeugrollen , Wringmaschinen
Waichkürbe mit Metallboden
Wärmflasche«, emaill., verzinkt rc.

WG^ Brotschneidemaschinen Neul
(zusammenlegbar)

Kaffee - und Zuckerdosen
.Kaffeemühlen
Brot -, Kuchen - und Ohstteller
Petroleum - und Spirituskocher
Kohlen- und Bolteneisen
Küchengarnituren v . Holz (besteh , aus

Löffel, Quirle , Fleischhammer rc.)
Solinger Messer u . Gabel, Löffel
Wirtschaftswagen
Küchenlsmpen
Petroleumkannen, emaill. rc. (aus

einem Stück)
Shristbanmftände « 1LL u> 1.bv
Torf - u . Kohlenkastenmit u . ohne Deckel,

Kinderspielzeng , bnnt emailliert, große Auswahl (Einzelverkauf!)
HübscheNeuheiten in emaill . Tellern , Bechern, Tassen rc. für Kinder.

SrStzte Huswaftl. — villige Preise . — lllsbsttmsrken.
— Besichtigung auch ohne Kaufzwang . — Versand überall hin . —

SM "
Einziges mM -ZPezichesW i. ßr. — Sans- n. AitihengerLte

"M-
LmaU S « 1ro1S » Lugkßr. IS i . Wmstr . K.

SlSellb. Ackch.
Bezirk 2S.

Versammlung
am Sonnabend , d. 21. Dez. d. I ..

nachm , b Uhr.
in Metzers Hotel. Zwischenahn.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Vertrauens¬

mannes.
LFreie Besprechungen.
Z. Verteilung von Melde¬

karten.
Um zahlreiches Erscheinen der

Genoffen bittet ^ ^ ^der Obmann : K. O. Oellien.
Paffend für ein gutes Weih¬

nachtsgeschenk : 1 fast noch «enes
sehr wenig gebrauchtes

- Harmommn-
billig zu verkaufen.

Näheres in der Erved. d. Bl.

Zu kauf . ges. gut erhaltenes
- — Fahrrad . — -

KeiliaenaeiMr . 18.

Empfehle mich zum

HailsWiM.
W . Eggers , Schlachter

Hochheiderweg 1S4.

Zu verkaufen r
1 neuer Oppenheimer.
1 vis -L-vis-Wagen,
1 gebr. Phaeton.
1 leichter Selbstfahrer,
1 gebr. Halbchaise.
1 leichter Rollwagen

,u billigen Preisen
Peter Strahl . Donnerschwee.

Neuer moderner Ankleide>
schrank , 3tür . eichene Mitteltür
m . Spiegel , großartiges Weih¬
nachtsgeschenk . ist umständeh

^ ^ Bilder -
Spiegel u. Haussegen soll . bill.
verk . werd. Einrahmung v. Bild,
u. Brautkränzen z. bill. Preisen,

s . RrLchtnina. Laareuitr . 45.

6
. Aiebkiag,

kok - klunmcker.
Geschästsgr . 1856. Staustr . 2. Fernspr . 359.
Glashtttter Uhren , Goldene Ketten,
Genfer Uhren , Double -Ketten,
- - Nickel -Ketten,Damen - ... Armbänder,

Uh »-« Brosche «.
in jeder Preislage . CEers mit An-

Schüler -Uhren , Hänger,
in Stahl und Nickel, Ringe

von 8 Mk. an. in größterAuswahl.

Trauringe.
6

. Aiebking,
kok - vkrmacker.

Geschästsgr . 1856. Staustr . 2. Fernspr . 359
Haus-Uhren . Schreibtisch -Uhre ».^ Bureau-Uhren,

Küchen-Uhre«,
Kukuk -Uhren,
Regnlateure

von 14 Mk. an
goni mit Harfen-- u. Wecker
Dom-Gong. in größter Auswahl

killigs , offene sii -
eise!

Stand -Uhren
Wand -Uhren

in Nuß , Eiche, Maha-

l>
»lalMla w«

u. s. w.

ffsncünsnll sto ^ so.
Eingang : Baumgartenstr . 1.

NlikMligiplitAileKnli.
Die folgenden Verhaltungs¬

maßregeln für Führer von be-'vannten Fuhrwerken beim Be¬
gegnen mit Kraftfahrzeugen
werden hierdurch wiederholt zur
öffentlichen Kenntnis gebracht:

1 . Ucberholt das Automobil
einen Wagen, so ist es nicht
nötig, mehr Raum zu geben , als
einem anderen Fuhrwerk ; es be-
steht in diesem Falle keine Ge¬
fahr. Die Pferde werden erst
aufmerksam, wenn das Auto¬
mobil schon vorüber ist . und zei-
gen meistens ihr Erstaunen,
indem sie in dem Augenblick aus
dem Geschirr geben: es empfiehlt
sich , sie nicht ängstlich zurückzu-
reißen.

2- Bei Begegnung eines Auto,
mobils mit emem Zweispänner
auf schmalen Straßen ist so weit
auSzuweichen . wie möglich.
Schritt zu fahren , den Pferden
dabei aber Luft zu lassen , baß sie
vorwärts geben können und wenn
nötig, das auswendige Pferd
mit der Peitsche anzutreiben,
damit das Herüberdrücken des
mwendigen Pferdes verhindert
wird.

Z. Dasselbe gilt bei einem Ein.
spännsr ; da ein einzelnes Pferd
ängstlicher ist und dazu neigt,
nach inwendig Kehrt zu Machen,muß der Fabrer dies durch den
auswendigen Zügel und durch
leichtes Antreiben mit der
Peitsche zu verhindern suchen.

4. Bei jungen unerprobten
oder unruhigen Pferden ist es
richtig, möglichst früh abzu-
stelgen . sobald ein Automobil in
Sicht , dis Pferde leicht am Kops
zu fassen und ihnen beruhigend
znzureden. unter keinen Umftän-
den aber sich in den Zügel
hängen oder sie ins Maul
reißen . Die Tiere werden da-
durch nur ängstlicher und mau
verliert leichter die Gewalt
über sie.

Außerdem wird auf die nach¬
stehenden AusfUrungLbestim-
mungen zur Wegeordnung hin-
gewiesen:

8 17 o. Unbefugt auf Wegen
oder in den Weggräben Vieh
weiden zu lasten oder Gras zu
schneiden ; überhaupt ist jeder
verpflichtet, sein Vieh von den
Fußwegen, Weggräben und
Banketten, soweit tunlich, zurück- ,
zuhalten.

8 23a . Jedes Fuhrwerk
welches nicht vorzugsweise M
Beförderung von Persone«
dient, sowie Hundefuhrwerk muß
bei dem Verkehr aus öffentlicheil
Wegen, Straßen und Plätzen
mit dem Vor« und Zunamen
sowie dem Wohnorte des Eigen¬
tümers bezeichnet sein . Von
mehreren derartigen Fuhrwer¬
ken desselben Eigentümers muß
jedes außerdem mit einer beson¬
deren fortlaufenden Nummer be¬
zeichnet sein.

Diese Bezeichnung muß auf
der linken Seite oder hinten ent¬
weder an dem Fubrwerk selbst
oder auf einer an demselben
dauerhaft befestigten festen Holz¬
oder Blechtafel in deutlicher, un-
verwischbarer Schrift von min¬
destens 5 Zentimeter Höhe so
angebracht sein , daß dieselbe
leicht in die Augen fällt und be»
ständig sichtbar ist._

Sonntag , den 29 . Dezember
d. I ., wird für die hiesigen Pa¬
pierhandlungen der Gewerbe¬
betrieb in offenen Verkaufs¬
stellen und die Beschäftigungvon
Gehilfen. Lehrlinaen und Ar¬
beitern während der Zelt von
vormittags 7 bis 10 Uhr und
nachmittags 12 bis 7 Uhr ge¬
stattet.

Einen Posten Wein, slö : Sa¬
mos, Port -, Burgunder - u. Rot»
wein b . z. vk. Näh , i. d. Exp ^,

1 neues Sofa soll zu jedem I Eversten. Zu kaufen ges. 5 bis
nur annehmb. Preise verkauft 16 Mon . alter deckfähigerEber,
werd. Ackternstr. 46. L. Etage, j Hanptstr. 33.

Kristall.
Lsccarst

? sris.

ferckinsiiä flo/sr.

SEingängerBaumgartenstr . Ir». 3-



lesssn
M8W
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md prakIWe >Veisti »acstt8 - Oe8cstenste:
WM

^ VSi »arr «1arr » övSl.

Lehnstühle 6 .50 - 35 Mk . Papierkörbe . Wandkörbe.
Puppenwagen 0 .50 —AI Mk . Notenständer . Arbeitsständer.
Reisekörbc 3 .00 —36 Mk . Alle nnr denkbarenKorbwaren.

Größtes GeschSft dieser Art. sowie Werksiätte am Platze. "VG
- Bitte Preise iin Schaufenster zu beachten. -

Mi?. L-Skimann,
OlÄSNkrur 'S ISVSr Solüyrrv LLvüsHI s.

Hofkorbmacher,
Gaststratze 10.

RstdLttursi ' lLSr » ocksx » S °/>

Lcoeiemd ^

billfl 'eil

V. K. K.

^uZen auk!
ßßrm lasse Sick nickt beirren , sondern

versuckei IVlan vervsixerspstlsckunsnn
und tzebrnucks tortan im eigenen

Interesse

stnur 2euner1 ' 8 6rillan1 - a
^Vssckblaupapier o. n . p,
In Louverts ru s und u>Pfennig oder

MIÜ Teunert ' 8 >H
lÜ8licke8 VVa8ckblau
>m - in Seutein L 8 Pfennig , -stws

L «in LoüvnsatL . :
Kein vmrükren des IVassers nötig.
01 « VLscke kann ruf einmal geblaut
» erden , plecke sind susgescklossen.

Verkauf
von

Holz,
Materialien rc.

LmmsiM.
Ohmstede. Im Austrage der

Klysterbrauerei Oldenburg , A.-
G> in Donnerschwee, werde ich

F-litliz, de » K d . M.,
nachm. 2 Uhr anfgd-,

im Garten des „Grünen Hof"
in Donnerschwee:
kil. H BHe «, Eißerl rc.

i auf Sem Stamm»

z bestes M - rc . Hch,
! größtenteils schöne Stämme,
- sowie auf Abbruch:

> 1 MWMsn
öffentlich meistbietend auf Zah¬

lungsfrist verkaufen, wozu ich
Aanfliebhaber einladc. ,X amtl. Aukt.

Oarllddvi , Fer»;v«.M

LuinkremenvonOsrdlnen . risck - und
Lopkasckonsr und dergl.verlsnge man
Lenoert'g llrillsot -Oreine-llapier.
Vo nickt «rkSltlick, Muster gegen
lopfg . Porto grstis und frsnko . Smsi
susgiediger » is flüssige Cremeksrbe,

2n lutbon in allen sinsckl .Oesckskten.
llvtzro» bet;

6 . W Soiilömann L 60 .,
oiüönburg i . Kf.

für

Für de « Weitznachts-
verkausempfehle zu be¬
kannt billige« Preisen;

Ml,
SMten,

Gewehre,
Selm,

Mel,

WldeMe,
gekleidete Puppen , I

L.

Puppeustude «,
Kuffeeseruice,

sowie sämtliche
Spielsachen
für Knaben und

Mädchen.

Baumlkchte und
WunderkerZen.

> Fe rner sämtliche

^A^ SavshllltNB-
CegellsLSllhe,

Mastem - « .Luxus-!
ulareu , Tornister u . j

Schultascheu.
l> . lm««.

Oldenburg,
Alhternstraße 46.

ZlMMlmklNlf.
Wir sind beauftragt, die

hisrselbst am

Hmenser Ar. 21
belegene Besitzung zu
verkaufe« und haben zu
dem Zweck 4. und letzten
Termin angesetzt auf

Fkkiikg,
-k« 20. Wj. 1907.

nachm» S Uhr,
km Restaurm»t„PrinzEitel
Friedrich" hierf», Julius
MofenpLatz.

Die Besitzung besieht
aus einem zu zwei Woh¬
nungen eingerichtet. Hause
und einem 6 sr SV qm
großen Grundstück.
Haus ist in bestem
lichen Zustande.

Geboten sind nnr L7 vvv
Mark . Bei irgend an¬
nehmbarem Gebot soll der
Zuschlag erteilt werden.

KR Wer 8 MM»

Hatterwüsting.
Der Brinksitzer G . Gccrken in

Hatterwüsting läßt am

Mittwoch,
den 18. Dezbr.,

mittags 12 Uhr ans..
bei seiner Wohnung

1 nahe am Kalben
stehende Kuh,

1 halbfettes Schwein.
50 Hänfen Fuhren, Kalben

und Sparren,
50 Haufen Fuhren , Latten,

Bohnenstangen , Arenn-
hstj,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

H. Ripken. Auktionator.

Aeg.Wt .PWch
für 58

1 khaisclsM
mit rot . Wollbezug für 25 ^
umst. zu verk.

Tainmschauze Nr . 10.

I Nestes Weihsichtsgeschlik.

soll , um
damit zu räu¬

men, zu staunend
fbilligen Preisen verkauft

werden.
Svesialbaus

s. Gelegenheitskäufe

I t . ! » » .

Verkauf
von8Pferden
und

Z Wagen
in

Oldenburg.
Oldenburg

qm
Das
bau-

Einen in Krummhvrn —- Kr.
Emden — schön bel. großen

Gasthof
Verb .mit Kolonialwarenhaudlg.
u. Postagentur,bin ich zum An¬
tritt nach Uebereinkunst freihän¬
dig zu verkaufen beauftragt.

Pewsum. I . Bergmann,
_ König! . Auktionator.

Vorläufige
Anzeige.

Wiefelstede. Im Monat
Febr. 1908 wird Here Guts¬
besitzer Knck in Oldenburg in
seinen Forsten in

Mgsfelse bei Wiefelstede
und zwar im „EhHorst ' einen
Verkauf von

250 Am« schmkk«
« ihm.

Schiffs-, Siel -, Bau - u. Wagen¬
holz (vorzügl . altes Holzi sowie
50 Stamm Tannen,
vorzügl. Vanholz (Balken,
Sparren rc.)

abhalten lassen.
H. Brötje, Aukt.

!>. 18 . IeMbttd . Z.,
nachmittags I Uhr.

werde ich beim Taxameterdepot,
neben dem Lindenhose an der
Nadorsterstraßc, öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

^ 8 Me.
als:

1 trächtige Stute,
1 Fuchsstllte,
1 brauner Mattach,
4 Schimmel,

darunter 1 Pony,
1 Kotschimmel,
2 MM!

als:
1 Dogcart,
1 Diersthermgeu.

Kaufliebhaber ladet ein

BuilhÄ Awartiilg,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Bevpttchtung.
Wieselstede. Holzhändler Gerd

Kuck hiers. beabsichtigt seine
hiers . belegene

Besitzung,
bestehend in bestem Wohnhause
mit ca. 2 Scheffels, ge. Garten,
auf ein oder mehrere Jahre
zu verpachten.

Acker- und Weideländereien
können zugepachtet werden.

Reflekt . wollen sich baldigst
an Kuck oder an mich wenden-

H. Brötje . Aukl.

Um Platz zu bekommen , sollen
1 Hochs . Plüschgarnitur . Vertikow
u . Spiegel zu jed . nur annehmb.
Preise verk . werd.

Achternitr. 46, 1. Etage.

Einige neue
Nähmaschinen

mnständeh. spottbillig. 6jährige
Garantie ._ Nelkenstr. 23.

Zu verkauf, ein mittelschweres,
flottes , automobilsicheres, sechs¬
jähriges , braunes

Stntpferd.
Ir . HinrichS

in Delfshausen bei Ra stede.
Zu kaufen ges . halbschw.

Ueberzieher.
Frau Alida Mever , Wallstr. 10.

sUmstiilirrkaf.
Oldenbrok - Niederort. Für

die Immobilien der Erben des
Rentners Georg Barghorn da¬
selbst , bestehend aus Hausmanns¬
stelle , Privathaus und 2 im „ Hüll"
Pelegenen Weiden, zur Gesaint-
große von ca. 29,6088 Im , sind
?0470 Alk. geboten.

Rach geböte werden bis zuin
20. Dezvr. entgegen genommen.

Ed . Dethard. Aukt .,
_ Ovelgönne.
Eversten.

Kuhkalb.
Zu verk . schönes

Lanptstr . 23.

Geehrter Herr 1,o1hck» !
Ich kann Ihnen zu meiner »riißtei«

Freude Mitteilen , daß ich »ollstiindi,
jsherrascht bin von dem großartigen
Grsolz . wkl«c« Ich beim «ebrauch
der ersten Dole Ihrer Rlno - Hetl-
salbe »raen trocken« Flechten hatte,

Litte schickenSie nach «ine Pos«.
Uol «. 8»nor.

Msseldorf , 1S./S. « .
Diele « Ino . Salbe «st l« Losen »

MI. 1,— u. MI- S— ln den meisten
ilpethcken »orrStiz, aber nur echt in
Original- ackuna weiß - grün- rot und
FirmeR Schubert LSo-, Weinböhla.

Fiilschungcn « eise man zurück. »

Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladet
Fr. Katz.

Nordermoor.
Am Freitag - d. 27 . Dezember,:

veMhe HÄMMiIl.
llommanliitgv 8 S »seslsft,Aqkkkiisn,

2zveisnieäerlL88un̂ Oläenbvr^.
Oldenbnrgische Depositenkasivn

in Cloppenburg , Delmenhorst, Hohenkirchen, Jever , Nordenham
und Vechta.

Aktienkapital «. Reserve«
ca. 30000000 Mk.

Die Zinsvergütung für Einlagen mit halbjähriger Kündigung
beträgt z. Zt.

4° p . a.
soweit nickt ein fester Zinssatz vereinbart ist.

Aus dem hier löschenden Dampfer
„LLoIn " habe «och eine Partie

efte schult. NchWe« I
billigst abzngeven.

8 . ÄS ^ VILUStz
Kohlen- Import,

i. Oldbg.

ausqeführt vom Trompeterkorps
des Ostfries. Feld-Artill .-Regts.
Nr . 62 , unter persönlicher Lei¬
tung des Stabstrompeters Holz-
Heuer . — Anfang 7s/s> Uhr.

Nach dem Konzert:

Es laden freundlichst ein
Lolzheuer. Gebr. Meiners.

üuLo -loste,
Schüttingstratze9,

empfiehlt:

Kirmes- liniiüseliuhe,
Einfache Lammleder und
Prima Ziegenleder,

Venvrissisnllsvlnikv
LvM Viilülsclsr- —

likuMsvIttiliv
für Damen und Herren,

OeMtterte vamen- unck
kerren»6!scse

als beliebte Weihnachts-Geschenke
in eleganter Verpackung.

dlMWr'Mmmeiii
Mittwoch, den 18. d. Mts .,

abends 8 )^ Uhr:
AlltttllttsMMlW.

Tagesordnung : Aufnahme,
Wahlen, Satzungs - Aenderung
(Ster belasse i, Schützenfest 1S08,
Bericht. D. » .

Zur Beerdigling des verstor¬
benen Kameraden Heinrich
Dannemann aus Tungeln ver¬
sammeln sich die Vereinsmit¬
glieder Dienstag , den 17. d. M.,
mittags 12V« Uhr, beim Bahn-
Hof Oldenburg.

Der Vorstand.

NeiitlikrW.
MU- Ball ,

' S»
wozu freundl . einl. G. Tapiren.

Lllllz -MterriA
in MetjcMs.

Eröffne am Donnerstag , de«
19. Dezember, einen

Tanz- «. Anstandsknrsus
für Kinder.

Anfang nachmittags 5 Uhr.
Hochachtungsvoll!

F. Grotkop, Tanz -Lehrer,
Oldenburg.

Nensüdende.
Am 2 . Weihnachtstage:Ball,

Wozu freundlichst eiuladct
Hemr . Unser.
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Sorg sättig zu-
sammengcffesstc

Mischungen.
1. « . «öaer.

t
.

0
.

Mem
Skchternstr. 17. : : Fernrns 389.

Für de « Weihnachtstisch:
vamen - ^VLscke:

llemäeu, Losen,
^ nvdlkleiäer , ÜAvdljsvlLeu,
Esse Lücke , Lrisiermünlel.

Sorgfältige , preiswerte
Anfertigung wird pünktlich zum
_ Feste abgeliesert.

Defekte
Wringmaschinen-Walzen

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg. IV. kl. »nsss,

Mottenstraße 8—S.

Empfehle in hochfeiner kräf¬
tiger Qualität

Kognak, Hrnal^ kum
in allen Preislagen.

Weinhaudlung Ang. Lührs,
Fernspr . 453 . Kurwickstr . 12.
Mitgl . des Rabatt -Sparvereins.
Garant , reinen Bienen-

Honig.
ä Pfd . 70 bei 5 Pfd . 65

sowie

ff. Zuckerhonig,
L Pfd . 40 H , in Emaille- Eimer
init 10 Pfd . , netto 8.30 inkl.

Eimer , empfiehlt

»IoIl . V088,
_ Nadorfter str aße 37.

Weinfäffev,
600 — 1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung»
_ Kaiserstr. 13.

Große WchNchts -MHellmg
von

LS! Kinder-Spielwaren.s
«soIisrrrrS 6 ssurLim.

MM!" Mitglied des Rabatt-Spar -Vereius . THiW

Stets frisch na-
neuestem Ver¬
fahren geröstet.

.1« M « W - GMnl« mW
empfehle:

ilMmikssse ll.

Bill . z. verk . 1 Wäscherolle, eis.
Kinderbettstelle, Waschmaschine,
Brotmasch. , Blißlampe . 1 Spion
m mehr. Holzjalousien. gut erh.

Gaststraße 23 II.
Eine kleine gutgehende

Vlumvll
kür Limmeräekoraliou,

MM« . lMilim.
ki» MU

La1LdLr » rriSn
in größter Auswahl,

in allen Farben.

garniert u. ungarniert, ver¬
kaufe vorgerückter Saison

halber wie folgt:
früh . 15 12 10 7 5 3 2 I .n
jetzt 9 7Vz 6 4 3 2 l .^ 1
Einfach garu. Hüte

von 75 ^ an.
Kinderhüte von 7s an.

zu kaufen gesucht . Offert , unt.
S . 409 an die Exped. d. Bl.

Billig zu verk . 1 neue Tritt-
Nähmaschine. Sonnenftr . 34 , u.

Empfehle meine reichhaltige
Meihnachts - Ausstellung

in Marzipan - undSchoko¬
ladensacken.

Marzipantortenin jeder
Preislage, sowie alle andern
Marzipansachenaus nurfeinster
Masse verarbeitet.

— Eigene Anfertigung. -
Ferner empfehle ff. Chrift-

zeug und branne Kuchen.
SürsinA,

_ Langestr . 46.
Im Verlage von B. Bessin in

Berne ist wiederum erschienen:
O . <A. Srsus,

LWMsltz .Mizkllleitder
für das Jahr 1908.

Unentbehrliches Taschenbuchfür
jeden Landwirt . Preis geb. in
Kaliko 1,80 in Leder 2,00
Zu beziehen durch alle Buch- u.
Papierhandlungen sowie direkt
_ vom Verleger.

Pferde u . Magen,
Wchertaschkll , Tornister,
Portemonnaies,
Cigarrentaschen,
Hosenträger u. Taschen
empfiehlt zu billigsten Preisen

H .Lllllljik, Sattler.
Donnerschwee.

Littel . Die Ueberwegnng über
meine Ländereien , ist Unberech¬
tigten hiermit verboten .

Heinrich Lüsche«.

Z. 8. üöger.
Achternstr. 17. : : Fernrus 389.

Willkommene Weihnachtsgaben sind:
liselllüclici '

, 8«rviet1 «ii,
Leävvke in Lrell , .InegUArtl,

v »ML8t uuL Zlktea.
Lnlletz- , lee - u. Lri 'ilirstiicks-
xistlecke , Lo1ll8UNwKe <Itz (;Kv
tu !Use« u . VumL8l. LsUe «.
ü- lciett . ,lloIil8ÄNlli86lvitz11eu

j blnMmsntnbrillD

Oritnrer
^ llt . - Oes.

vurlack
ZeZr . 1872.

3500 Arbeiter.

Vertrstsv:
Kür

olltz bäusULsn!
u. ZevsrbliL.

Kveecke.

^.nsrllnnnt
srstlllassiAss

Fabrikat
in böckstsr
VollsiuiunZ.

billigste bis kelnsts
Sorten.

Vrosse Husvsdl -
in

» II, u .̂ L
Romane

Klassiker

Ia ^ enäsckriklell
Liläerbücker.

SlilimiMliDMIIiniii : I. kksge.

Läuserstoffe, Vorleger , Matten
aller Art,

Ziegen- and Angora -Felle,
Fenstermäntel, — Wandbehilnge,
Divandecken . Gobelins i« M,

8okoenkut 8 kiumpt ^- vumpt̂ -L> lLU5
vorrätig in äen Preislagen
ru 3 M . , 6 lllk. , 7 . 50 IVIK . ,8 . 50 M . , >3 . 50 M , 16 IVIK. ,22 .50 IVIK. , 30 IVIK., 100 M.

bei

Eölrllchast 6srl 8eliMer, l.angestra886 >7.

Reisedecken, Schlasdecken,
Scheibengardinen,

Bettdekorationen, Bettdecken
in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Max
Lä. Zokauenbung ^laekf.,

— Grotzherzoglicher Hoflieferant.

Größte Auswahl

Prämiiert:
M llWMrs— Mk Uris

IW Vll M:
KsISsilS WM.

: : M -. 8M « M . : :

Mein großes ^ ' > , , ^ dietet za Aeih-naWeinkauseil
Saudschuh- ^ illsllstrie in
höchster Vollendung, in einer Reichhaltigkeit und Schönheit, wie
fie noch selten erreicht wurde: Glacee in feinstem Ziegen- und
Lammleder, unbedingt haltdar, 2 Tk., 8kn. Mousqnctaire u. langer,
schwarz , weiß u. sardig, trotz allerbester Ware ganz außerordent¬
lich Mg ; Trikot, Kammgarn, gestrickte n. wall. Handschuhe in
allen Langen n . Farben : Waschleder-, Pelz-, Zogskin-, Krimmer-,
Ball- n. Gesellschaslshandschnhe , sowie alle Neuheiten der Saison.

LtansL,
Hoflieferant.

5 . I . . I -airäsberg
smplloblt

HosNrschnermrister,
Achterrrstr . 30.

in neuesten Formen und
edelsten Pelzarten:

Zobel , Nerz , Hermelin , Chinchilla,
Marder , Skunks , Persianer,

Sealskin , Fuchs , Bär pp.

Msl.WlUllMsAMiiieI .Wiii
zu ganz billigen Preisen.

Hmenpelre, furs-
§acke, felräecken.
MMeitUge « sorMtig ». rusH.

killligl . Wll . IliMiMM.
Ziehung 1 . KW18 . u. II . Jan.

oder 20

Hierzu empfiehlt auch unter Nachnahme

Lose
/s V« . _

10 20 40 pro Klasse,
50 . 100 200 für alle Klassen.

Otto VM Wigl . I>stker!e -KillNl!liilll!r.
Wklllillrs . SMM. IS . I

Einem geehrten Publikum von Oldenourg , Osternburg und
Umgegend die erg. Mitteilung , daß ich im Hause Nordstraßc 11,
Osternburg , eine

keiQ - ^Vasclrerei unä Plätterei
eröffnet habe.

Sauberste und schonendste Behandlung der Wäsche wird zn-
gesichert . Hochachtungsvoll!

Llarts burrrlaiL.
Bisherige Plätterin der Oldenb. Dampfwaschanstalt „Edelweiß".

vss Seelen - u . gemütvollste aller

ttrrmonlum s
mit wunllsrvollem Orgelton.
Katalog gratis . Lloxs klaier,
Uokliekerant, knicks . Illustrierte
Urospsllts aucb über cksn neuen

. ZL ^ llsrwonista "
,

mit ckem jeckermann obne tloten-
lcenntnisse sokort 4stimmi8 "br-

_ monium spielen Kana.

Wollgarn
p. X Pfd . 1.25, 1 . 40, 1 .65,

1.90, 2 .40.

H. Hitzegrad.
Gebe diesjähr . KanaeienhäynH

flotte Tag - stmd Licht,änger, zu
billigen Preisen ab.

E. v . Dosten, Donnerichwee,
Heinrichstr . 9, nahe d . Kaserne.

Rekkere . sehr gut erh . Damps-
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vraker yanclrlsvrrein.
^ - X . Brake , 15. Dez.

In der letzten , gut besuchten Generalversammlung
bes Broker Handelsvereins hielt Bankvorsteher Meyer
einen Bortrag über den Scheck - und Ueber Wei¬
sung sv er keh r . Nachdem der Vortragende die Ursachen
des heutigen Zinsfußes erörtert , der , wenn er auch! in
unserem engeren Baterlande dank der Organisation der
oldenburgtschen Banken nicht die Höhe des Reichsbank-
btskonts erreiche , doch zu ernsten Bedenken Anlaß gebe,
führte er aus , wie der Scheck - und Ueberweisungsverkehr
ein Mittel sei, der Geldteuerung entgegen zu arbeiten.
Ein ausgedehnter Scheck - und Ueberweisungsverkehr wird
den Barumlauf ein 'schränken und die Barbestände den
Banken zuführen , die dann in der Lage sind , das Geld
zu einem billigeren Preise wieder abzugeben , ganz be¬
sonders aber wird die Reichsbank dadurch in die Lage
gesetzt , ihre Notenausgabe zu vergrößern . In erster Linie
sollten daher auch die Behörden im allgemeinen Inter¬
esse sich des Scheckverkehrs bedienen , wie das z . B . in
der Stadt Oldenburg geschehe bei der Auszahlung der
Gehälter , der Erhebung der Abgaben usw . Es sei das Ver¬
dienst des verstorbenen Bankdirektors Karl Thora de
in Oldenburg , der bereits am 15. Dezember 1869 bei
der von ihm geleiteten Bank ein besonderes Scheckbureau
einrichtete , auf diesem Gebiete bahnbrechend vorgegangen
zu sein . In der Stadt Oldenburg haben nach einer Mit¬
teilung auf d ein letzten Bankiertag in Hamburg 90 Proz.
aller in Betracht kommenden Personen Bankkonten . Herr
Meyer führte sodann noch unter Bezugnahme aus einen
hier kürzlich gehaltenen Vortrag des Kleinhandels -Be¬
amten der Handelskammer , Herrn Schulz , aus , welche
Vorteile , direkte und indirekte , der Schleckverkehr ganz
besonders auch für den kleinen Gewerbetreibenden habe,
und schloß seine klaren und interessanten Ausführungen
mit der Mahnung , daß alle am Geldverkehr Beteiligten sich
Konten bei den Bank -eü anlegen möchten, im eigenen In¬
teresse und zur Hebung der gesamten wirtschaftlichen Lage
in Deutschland . Der Versammlung wurde eine Uebersicht
gegeben über den Verkehr ans der Fähre Brake-
Sandstedt im lausenden Jahre . Da im Januar und
Februar die Fähre wegen Eisganges in der Weser längere
Zeit eingestellt werden mußte , und die ungünstige Witte¬
rung des Sommers den Verkehr beeinträchtigte , so ist die
Zahl der beförderten Personen —- für Dezember ist der
Durchschnitt der Vorjahre gerechnet — von 4640 aus 4400
zurückgegangen . Ungünstig beeinflußt ist das finanzielle
Ergebnis Lurch die enorme Preissteigerung für Benzin.
Der Vorstand wird beauftragt , bei dem Großherzogl . Amte
und der Stadt die bisher geleisteten Zuschüsse auch für 1908
zu erwirken.

Die Großherz . Eisenbähndirektion teilt dem Handels-
Verein mit , ^ ß zur Zeit die Herstellung einer Fußweg-

vie junge Mtwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

S) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Me hat die denn ausgeschäut ?"

„Na so, als ob sie schon oft gebraucht worden wär ' .
Nix Fernes . So eine Sogelleinwandtasche . Ich glaub ' ,

es war etwas draufgesttckt . Zwei Buchstaben oder so
was dergleichen , mit roten Fäden ."

„Ich Hab' gehört , daß Sie , ^erst nachdem ! der Zug
stehen geblieben ist, wieder in den betreffenden Magen
gekommen sind .

"
„Das ist so."
„Und daß auch Sie den einen Herrn , den , der wie

ein Schauspieler ausgeschaut hat , in Brünn aussteigen
gesehen haben ."

„Ja"
„Ist Ihnen da auch nichts Besonderes ausgefallen ?"

„Nein . Daß er sehr schnell den Zug verlassen hat,
das war doch nichts Besonderes , das tun doch die
Meisten Passagiere ."

„Beschreiben Sie ihn mir einmal recht genau , diesen
Menschen."

„Groß war er und schlank, das heißt schon mehr
als schlank, direkt mager , und ein richtiges Schauspie¬
lergesicht hat er gehabt . Keinen Bart , und die blonden
haare waren ein bisserl gekraust .

"

„Und wie alt ?"
„Na — so sieben - oder achtundzwanzig Fahre ."

„Den Gummimant -er haben Sie nicht aussteigen
scheu ?"

,
"

und
'
die Dame , wie hat sie sich benommen ?"

„Die junge Frau ? Na , arg verstört war sie na¬
türlich ."

„Natürlich ! So oder so — ihre Verstörtheit war
Zweifellos natürlich ." ^

Birker beugte sich dem Detektiv entgegen . „Wie meinen
S ' denn das ?" fragte er angelegentlich.

„Ich Hab ' halt auch die Frau des Verschwundenen in
Betracht gezogen ."

^ „Die junge , liebe Frau ! An die denken S ' auch!? Uh!
Da sind S ' auf 'm Holzweg ."

, „Vielleicht , sogar wahrscheinlich . Wer es war schon
«a, daß sehr liebe , junge Frauen ihre Hand bei so etwas
fm Spiel gehabt haben . — Aber noch eines . Wie war denn
der, nun , sagen wir der Schauspieler , gekleidet ?"

. „Sehr bescheiden, o ja , sehr bescheiden . Eigentlich
Hab'

ich nichts von seinem Gewand gesehen , als den
langen , grauen Havelock und den braunen , weichen Hut .

"

Birker hatte bis jetzt recht bereitwillig Auskunft ge¬
geben. Nun aber wurde er unruhig.

Es hatte an der Wohnungstür geläutet . In der Küche
draußen aber rührte sich niemand.

„Jetzt muß ich gehn ausmachen, " sagte der Schaffner
Und eilte hinaus.

„Endlich, Herr Doktor ! Gott ser Dank , daß Sie da
jmdl " hörte tzxr Mtektitz ihn sagen , bann eine freundlich

Überführung bei dem Eisenbahnübergange an der
Neustadtstraße nicht in Aussicht genommen ist, daß diese
aber in einem späteren Fähre eingerichtet werden soll, wenn
der weitere Ausbau der Broker Gleisanlagen nicht zu einer
Entlastung des Straßenüberganges beitragen sollte.

In der hiesigen Zollabfertigung ist seit kurzem
eine Aenderung dahin erfolgt , daß jetzt nicht mehr die Zoll¬
beträge für die an einem Tage in verschiedenen Posten zur
Verzollung , gelangten Waren am Abend des Tages in einer
Summe entrichtet werden können , es muß jetzt der Zoll nach
jeder Abfertigung sofort bezahlt werden . Diese Handhabe
erschwert den Verkehr ungemein und ist für einzelne Firmen
kaum durchführbar . Der Handelsverein hat sich darum be¬
müht , daß die bisherige Handhabe der Zollabfertigung wie¬
der zugestanden wird.

Aus dem Kroßherzogtum.
Ml« Nachdruck unlerer mit Korrespondenzzeichen versehenen OrisinalbochW
M U»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund BertchW

chbrr loiale 8or!o» mmSe Sich brr Redaktion sterr willkommen
' Oldenburg, den 16 . Dezember.

* Der hiesig^ StenoMaphenverein „Gabelsberger " hielt
am Sonnabend in seinem Vereinslokal „Stedinger Hof"
hier eine gut besuchte Monatsversammlung ab.
Es stand eine reichhaltige Tagesordnung zur Erledigung,
aus der hier nur die wichtigsten Punkte erwähnt sein
mögen . So teilte der Vorstand der Versammlung mit , Latz
in einer Zusammenkunft der Vorstände der hi-es . Gabels-
bergerschen Vereine beschlossensei, einen Wanderpreis
zu stiften , der alljährlich zur Feier des Geburtstages Gabels¬
bergers ausgeschrieben werden soll. Der Wanderpreis muß
dreimal hintereinander erstritten werden , bevor er in den
endgültigen Besitz eines Vereins übergeht . Das erste
Schreiben soll Sonntag , den 26 . Jan . n . I . im „Stedinger
Hof " hier abgehalten werden . An dem Schreiben werden
sich beteiligen : die beiden Militärvereme von Oldenburg
und Osternburg , der Osternburger und der Oldenburger
Verein . Sodann hob der Vorsitzende hervor , daß der kürz¬
lich eröffnete Anfängerkursus 36 Teilnehmer gefun¬
den habe . Da ein zweiter Kursus noch in diesem Monat be¬
endet wird , wurde beschlossen, Mitte Januar einen neuen
Kursus zu eröffnen . Das Nähere soll noch bekannt gegeben
werden . An Stelle von Herrn Damke , der sich, leider ge¬
nötigt sah , sein Amt als 1 . Bücherwart niederzulegen,
wurde Versicherungsbeamter Hüll mann gewählt . —
Sonntag , den 5. Januar , wird der Verein eine Kohl¬
sah r t nach Rastede unternehmen , an der sich auch Nicht¬
mitglieder beteiligen können . — Sylvesterabend wird ver¬
schiedene Mitglieder zu ein paar gemütlichen Stunden bei
einer Bowle im Wereinslokal vereinigen . — Gegen Schluß
der Versammlung wies der Vorsitzende noch darauf hin , daß
das Mitglied Siedenburg auch in diesem Jahre mit
Aufnahme der Verhandlungen im Oldenbnrgischen Land¬

tage beauftragt , und Aktuargehilfe Nie mann, ebenfalls
Gabelsbergeraner , vom Landtage als Hilfsstenograph an¬
genommen worden sei. *

te . Nordenham , 16. Dez . Das in der Hansingstraße be»
legene Hupesche Gasthaus war gestern nacht der
Schauplatz einer surchtbarenSzene. Schon seit län-
gerer Zeit herrschte eine feindselige Stimmung zwischen hier
arbeitenden Maurern und Dachdeckern, die gestern in dem
Hupeschen Lokal zum Austrag kam . Allem Anschein nach
handelt es sich bei dieser Affäre um einen vorherbedachten,
überlegten Anschlag. Als die Schlägerei ausbrach , wurden
sofort alle Lichter ausgelöscht , und mit rasender Wut dran¬
gen die Streitenden aufeinander ein , bewaffnet mit spitzen
Hämmern und anderen scharfen Gegenständen . Eines der
Opfer bliebtotamBoden liegen, zwei andere sind
so schwerverletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweiselt
wird ; verschiedene trugen leichtere Verletzungen
davon . Schreckliche Verwüstungen richteten die rohen Ge¬
sellen in dem Lokale an , alles zertrümmernd , was ihnen in
den Weg kam . Auch die Tochter des Wirtes und ein Dienst¬
mädchen sollen von den Tumultuanten angegriffen und
verwundet worden sein . Der herbeigerufenen Gendar¬
merie , die mit blanker Waffe dazwischentrat , gelang es
endlich nach schwerer Mühe , die Ordnung wieder Herzustälen
und verschiedene der beim Streit Beteiligten in Gewahrsam
zu nehmen . Der Mörder des Erschlagenen hat bis jetzt noch
nicht festgestellt werden können.

8 Baut , 16. Dez . ° Aus der Redaktion des „Nord¬
deutschen V o I k s b l a t t e s " scheidet mit dem 1 . Jan.
Redakteur (frühere Postbeamte ) Wagner aus . — Fest-
genommen wurde hier ein Schriftsetzer , dem 10 Dieb¬
stähle nachgewies-en sind. Seine Spezialität waren Laden-
kassendiebstähle . Erschien jemand im Laden , so legte er sich
aufs Betteln oder frug eine Wohnung nach. Morgen wird
der Untersuchungsrichter aus Oldenburg in dieser Sache
hierker kommen.

ß Bant , 16 . Dez . lieber das Vermögen des Bau¬
unternehmers W . Bremer ist bekanntlich das
Konkursverfahren eröffnet worden . Derselbe besaß
hier eine sehr gutgehende Möbeltischlerei , auch war er Eigen¬
tümer der „Nordenhamer Holzindustrie "

. Es ist eine Unter¬
bilanz von 400 000 oA vorhanden.

Geschäftliche Mitteilungen.

I » > ' 111 » i111 rV SsMso .ch'errso -!//»/ >

OliZUSLK ' OttWSlIbl '
. ker.Inei' !

ökklÜJ ' Olllä . llVIsncjiehtel'.l
8

tröstende Gegenrede des Arztes , worauf eine Tür ging
und das Geräusch ! in der Küche verstummte.

Nach kürzer Zeit kam Birker zurück.
„ Nun , wie steht es mit Ihrer Frau ?" fragte Bren¬

ner teilnahmsvoll den jetzt recht bekümmert aussehenden
Gatten.

„Schwach ! ist sie — gar so schwach!" klagte dieser.
„Mehr weiß ich noch nicht . Ach — es ist ein rechtes

!
Der Detektiv hatte sich erhoben . Er reichte dem be¬

kümmerten Manne die Hand , dankte ihm für die er¬
haltenen Auskünfte und sprach den Wunsch! aus , daß seine
Frau bald genesen möge . Dünn ging er . —

Er fand an diesem Tage nirgends Ruhe.
Immer und immer wieder zog es ihn zum Staats¬

bahnhofe Hinaus , und — so gegen Abend war es, bei
Sonnenuntergang — da begab er sich auch noch einmal
zu dem Wagen Nr . 1203 , der noch immer ganz einsam
auf dem vierten Gleis stand.

Ganz lustig blinkten ihm die Fenster entgegen , die
in der verwichenen Nacht vermutlich ein scheußliches Ver¬
brechen gesehen hatten.

Soeben wollte Brenner die ' ihm nächste Tür mit sei¬
nem Wag 'enschlüssel aufsperren , als hinter einer der rot
angeglühten Scheiben ein Gesicht Mstauchte . Brenner
wich unwillkürlich einen Schritt zurück , dann brach er
in ein lautes Gelächter Ms , denn nun hatte er das Ge¬
sicht schon erkannt ; es jvar dasjenige seines 'Kollegen
Jllrng , der ihn überaus verlegen anstarrte.

„ Na , kommen Sie nur heraus !" ries er Illing zu.
Der kletterte zögernd aus dem Wagen.
„Hab ' halt auch ein bisserl nachschauen wollen, " sägte

er , Brenners spöttischem Blick ausweichend.
„ In der Frühe waren Sie ja auch schon drinnen !"

lachte Brenner , „und jetzt finde ich Sie wieder da . —
Haben Sie vielleicht die '

ganze Zeit in Nummer 1203
zugebracht ?"

„ Spotten Sie nur !" erwiderte Illing giftig . „Sie
haben Ursach' dazu ! Hats Ihnen doch auch keine Ruh'
gelassen ."

„ Stimmt, " gab Breuner zu . „Wer wie stehts mit
Ihnen ? Haben Sie etwas da drinnen entdeckt ?"

- „Ach, die ganze Sucherei war für die Katz," meinte
Illing niedergeschlagen.

„Na , trösten Sie sich! Mir ists ja auch nicht besser
gegangen ."

Danach gingen die beiden dem Bahnhofsgebäude zu.
Dort trennten sie sich, denn heute , wie auch sonst, fühlte
keiner von ihnen den inneren Drang , lange bei dem an¬
deren zu sein.

Ws Breuner wieder allein war , tat er , was "er heute
sicherlich schon ein dutzendmal getan hatte , nahm sein
Notizbuch und schlug zwei Blatter desselben auseinander,
denn zwischen ihnen lagen zwei kleine Stückchen weißen
Papiers und eine Zigarrenmanschette in den üblichen
Farben : weiß , rot und gold.

Die Papierstückchen — das eine nicht größer als ein
Fingernagel , das andere ein etwa drei Zentimeter langes
Atreifchen — wapeu beschrieben , beiderseitig beschrieben.

Sie mochten von einem Briefe abgerissen worden sein.
Jedenfalls trugen sie eine hübsche, etwas flüchtige Män¬
nerschrift . Aus D er einen Seite des singernagelgrotzen
Stückes stand das Wörtchen „ für "

, aus dessen anderer
Seite die

'
Buchstaben „ngst " . Das größere Papierftückchen

enthielt einerseits die Wörter „ entsagen müssen " , ander¬
seits den Satzteil „im tiefsten Grimm ge-" .

Diese beiden Papierstückchen hatte der Detektiv hinter
dem Fenstervorhang gefunden , Wohin der Wind sie ge¬
weht hatte , als die junge Frau das zerrissene Schreiben
fliegen ließ . Die Zigarrenmanschette hatte er in einem der
Aschenbehälter des Wagens gefunden . Ganz am Boden
des 'kleinen bronzenen Behälters hatte sie gelegen , bjj-,
deckt mit einer dicken Lage von Asche , von ganz zer¬
stampfter Asche.

„Hat Langeweile oder hat Erregung die Aschenstücke,
die . sonst, meist noch, die Form der Zigarre zeigend,

' ab-
gestveift

"
zu werden pflegen , so verkleinert ?"

'
Das hatte Breuner sich , sogleich! gefragt , nachdem er

den Fund gemacht , und hatte sich diese Frage im Laufe
dieses Tages gar oft wiederholt.

Uud noch eine zweite Frage hätte er sich gern be¬
antworten mögen . Befanden sich diese Asche und diese
Zigarrenmanschette auch! wirklich erst seit der vergangenen
Nacht an ihrer Fundstelle?

Es kommt ja wohl vor , daß derlei Kleinigkeiten beim
Reinigen vergessen werden.

Er hatte von diesem Funde noch zu niemand ge¬
redet . M behielt immer gern etwas für sich , zumeist
etwas , das entweder viel oder garnichts bedeuten konnte .

'

Und jo etwas war diese Zigarrenmanschette , auf . welcher
in Golddruck die Bezeichnung „Habana " und der Name
der Spezialität „ Equador " noch ganz deutlich zu lesen
waren.

Nachdem Breuner das vielleicht ganz bedeutungs¬
lose Papierstückchen eine Weile hindurch nachdenklich be¬
trachtet hatte , legte er es wieder in sein Notizbuch und
steckte dieses sorgfältig ein . Dann ging er durch den
Seitenflügel , des Bahnhofes bis zu den Kassen und ließ
sich aus einer Bank nieder.

Er blieb da länger als eine Stunde . Wer ihn be¬
obachtet hätte , wäre leicht zu dem Schlüsse gekommen,
daß der kleine , magere Herr , der so still in dem Winkel
saß , besonders viel Geduld haben müsse , da er offenbar
so lange Zeit schon in aller Ruhe ans jemand wartete.

Breuner erwartete aber nichts und ! niemand — er
machte nur so seine Studien an den mancherlei Leuten,
welche hier zu tun hatten.

Als jedoch sein Blick zufällig einmal aus die Bahn¬
hossuhr fiel und -er bemerkte , daß es fast schon halb neun
sei, erhob er sich ! sind! begab sich in die Restauration.

Dort wählte er sich xin stilles Plätzchen aus und
verzehrte sein Nachtmahl.

„Herr Breuner, " redete ihn einer der Kellner an,
als er mit dem Essen fertig war und sich eine Zigarre
-anzündete , „dort drüben sitzen schon Ihre Partner . Sie
werden doch noch ein Spielchen machen ?"

(Fortsetzung folgt .)
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H-snesttM
empfiehlt, zu V^ sHrriLelirsgsselrsriikeri besonders geeignet,

vtAs ^ DSir in eleganten Kistchsn.

Vsklsngen8is unssrs psiekillusti -iaptv knosebüps kiv. 18
gnstis unll fnsnsto.

Rastede. Die von dem ver¬
storbenen Brinksitzer Hermann
von Häfen zu Delfshausen (Süd¬
bäkes Unterlassene,

' in der Nähe
der Chaussee belesene

gut erhaltenes Wohnhaus mit
4,5072 Hektar — reichlich 3 ' Juck
Garten -, Acker- und Grünland,
Acht mit Antritt zum Herbst
1908 bezw . 1. Mai 1909 zum
Verkauf.

Die Grundstücke liegen m
einer Fläche beim Hause und
sind in bester Kultur.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt aus

Freitag,
iM M. Jezbr. i>. Z.,

uachm . 4 Uhr,
in Harthus ' Wirtschaft zu Süd¬
bäke.

Es ladet ein
H. Hoes, Rechnungsstllr.

MM
MmselijiM

llttSktvahrte, solide Lur-
zit ulte « Preise».

für kauskall uuä

LüÄUSLl -LL

— kiLuests —

Verde85srrmse ?L-

IlrrdsüwAe
2Äver ! ä85 ! Meir.

KSL ' ^ 0 §'Z-AZS » ÄS8

ckeM8cke8
kadrUar.

Blaue Kaßcwaae«,
passend als Weihnachtsgeschenk,

empfiehlt in 12 Größen

Z . vkf. 1 hochtragende Queue.
Tungeln . Ww. Suhr.

Tochresse,
fast neu, komvl ., billig abzugeb.
W. ^ Reinhard . Torfwerk, Kay¬
hauserfeld bei Zwischenahu. —_

Die noch vorrätigenPchmreil
Oberhausen. Zu verkauf, eine

junge, nahe am Kalben stehende
Kuh. Herm. Lange.

Jaderberg . Die neben W.
Jsermanns Hause hier unmittel¬
bar an der Chaussee belegeueu

(Bauplatzes
des Johann F . Menke Hierselbst
werden am

Rsiitag,
h« 2Z . Jeztr. d. Z.,

nachm . 3 Uhr,
im .Dählmanns Gasthause zu Ja¬
derberg zum dritten und letzten
Mald zum Verkauf aufgesetzt.

Die zu verkaufenden beiden
Parzellen , sind im ganzen 3 H-ekt.
85 Ar 79 Quadratmtr . groß ; die
Fläche kann auch in mehrere,
namentlich für Handwerker sehr
passende Bauplätze geteilt wer¬
den . Kaufliebhaber ladet freund-
lichst eiu

G . Claus . Aukt.

VLL? GlLLLA .r»LL
„. . . . OläenLmrL r. Lr. , ^ckreerrrZLr. 59.

W U .
V°l- 1 sertiser SWmren u. Stiesel,

Wskü Wllskü ii bester Will,
bis Me 'hiislhten -teiinlergefthten Dreisen,

sowie meine

Kolonial -, Kurz - und
Drogenwaren.

keim', kexe. Areet.

Jede Woche zweimal

frischeSendung
lbr . lZrolrrnserri ^Vrv .,

Bergstraße 9.
— Markthallenstand Nr. 10. —

Telephon 219.
Frische

Kmllttmchkfe,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig beiViistsrMömksii,

Langestr . 71.

Großer gut erh. Kerren-
Nplomateü-SßreibW

mit Aufsatz zu verkaufen. Zu
besichtigen zwischen 12 u . 3 Uhr.

Oldenburg , Rosenstr. 16.
Neusüdende.

Bullenkalb.
Zu verkauf, ein

_ D . Ahlers.
Strückhausen. Zu verkaufen

junge. schöne , fette Kuh.
_ Ww . Vctershagen.

Alle Haararbeiten , sow . Pup¬
penperrücken, Alechten . Uhrkett,
usw . werden sauber und billig
angefertigt bei

A . Sommer , Eversten,
Haupstr. 14.

Ausgekämmte Haare w . augek.
Zetel. Verkaufe billig einenMahlgang,

beste Kattenbühler , Sandsteine.
Durchm. 1 m 20 cm , stark 50 cuu.

_ Aug. Oetjengcrdes.

Lehnstühle
6.50 , bis 21.— -tt,

Puppenwagen
. 2.50 , 3 .— bis 20f.

Kinderwagen
12 .50, . 17.— bis 50

Neisekörbe,
Wafchkörbe,
Papierkörbe,
Ärbeitsständer,
Zeitungsständer,
Blumentische.

kr. I^edmäim.
Gaststr . 10.

— Rabattmarken . —

VelepdollLsUs»
von denkbar größter Schallsicherheit durch Ver¬

wendung von schallsicheren Platten.

Isolierverll , °> m. ». », UW . M.

kürte !.
Damengürtel
aus Glacee — Leber , in ein¬
fachem u. vornehmen Geschmack.

EltMtkMkMttkl
mithochfeinenSchlösscrnversehen.

SMMl - GMWjIUtkL,
schwarz und farbig.

Tastet - Gürtel,
modernste Formen,

extra . Anfertigung , für jedes
Kostüm passend.

Fortlaufend Eingang in aparten
Neuheiten.

ßgfjjchrmt,
Inh.

S . SM « .

Mika
54 .

vss iVvbl ller krau
nOrä ciLueracl erdLlten ciurcd Ln-
vvsnUuiig 0. vvigssnsLdLktllcd er¬
probten , iäeLlen vno- motbonowli
bz-g - LekutriE . oltslWIllllllllllll!
jiieill Lppsrüt . ) Absolut sieber
u . uosebLüIied . dabeo in äen
.IpotksIc . u .sinscblLg . LsLedLktell
? re !s Itl . 2 .58 per Oias ( 12 LtücL)
bslls niebt ervsltl ., pr . dlnebn . 6.
' . Lkem . Isdorator . „disssovia"

O. m . d . ll ., Wiesbaden 177 . ? ro-
spslrts mit vielen LrMiieksn än-

sricsnnungen gratis

Bloherfelde. Z . verk . nahe am
Kalb. st . Queue. Ww. Martcns.

Wir vergüten sür Einlagen
mit halbjähriger Kündigung V, 7«, unter dem

jeweiligen Diskontsatz der Reichsbank, : :
mindestens 3, höchstens4 7°

gegenwärtig also4 7«
mit kürzerer Kündigung u. auf feste Termine 3—4 °/«
mit 14tägiger Kündigung u. auf Zcheck -Lonto 8 7«

V . rorlUMii L Atms,
Bankgeschäft . _

Suppen - Hühner
u . Hähnchen kaufe jeden Posten.

Tönjes , Geflügelhof, Etzhorn.
Schön singende Kanarienroller

bill. z- vkf. Milchbrinksweg 30.
Z . v . e. grün . Papagei m. B.

Zu verkaufen junge, hochtra¬
gende und frischabgekalbteKühe,
2 beste Saugkälber , auch habe
noch Kühe in Futter zu geben.

Joh . Wardenburg,
Bojenberg, Elsfleth.

Zu verk . geb . Herren - urtd
Pr . 18 Fs. Cloppenb.stratze 86 . Dam.-Rad . Lindeustr. 31a.

Vertreter G. Göllner , Grünestr.
Eritzner Nähmaschinen und

Fahrräder lind die besten.
GrößteNähmaschinen-u.Fahrrad-

Fabrik Europas.
3500 A r be iter.

Jg ., kräftige,.. . gut singende
Kanarieuh . z . v . Blumenstr . 53.

Schöne Kanarienhähne.
_ Joost , Wallstr . 10.

SHliirv > nstr6Q § ini § uvä sleNerl
8 8 Lääisrt man vait » » » VI Ntl l

LääiiionsstiN MI
o. a. p. isisos. — -

Vsrss .nÜASA .^ aeNri .v .mirLL .b.

MOOS
Ampeln,

Blumen -Töpfe,
Kübel und Kasten,

Jardinieren
in großer Ausioahl empfiehlt

Keorg8 !över,
Langestrahe 78.

SG« «»» »» «»
Ivo ovo

Dosen
Vr « Edel - !
weist-Creme 1,50,
Seife 60 , im Ge¬
brauch . Die einzig

wirklich empfehlenswerte
Haut - Creme . Erzielt
auffall . Schönheit , Jugend-
frische , Entfernung aller!
Hautunreiyheiten «. Som¬
mersprossen . Nur echt mit!
Namen Vr . L » I»u . I ' rL . !
Ln !» » , Kronen - Pars .,

» Nürnberg . Hier : Flora-
! Drogerie , Schüttingstr . '

Kkinlängkn , ^ 8Ll2M88S, I-kibbinllen , lrnisWänmen, Kktt-

^ sekuks, 8ctilsfllsclren, lüeköi -
, !< 3poN6n , Ik-ikoi- unä

Klaosk - nsnMnunk

SS.

sollen zu ganz bedeutend herab,
gesetzten Preisen verk. Werdern

Fr . Hartmann . Kürschner,
_ Steinweg 2a.
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